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ReichskanzlerOr.Lucher
in Baden .

Reichskanzler Dr . Luther ist heute früh von
Stuttgart kommend in der badischen Landes -
Hauptstadt eingetroffen , um der basischen Regie -
rung einen Besuch abzustatten . Wir begrüßen
Dr . Luther als den verantwortlichen Leiter der
deutschen Reichspolitik . wir begrüßen in ihm mit
besonderer Genugtuung den Staatsmann , dem
es gelungen ist , dem deutschen Volke nach Neber -
Windung größter Schwierigkeiten endlich eine
neue arbeitsfähige Regierung zu geben , eine
Regierung , von der wir hoffen , daß sie dem
deutschen Volke zum Segen gereichen und den
Frieden fördern möge . Wir haben hier in Ba -
den mit der größten Aufmerksamkeit vernom -
men , was Reichskanzler Dr . Luther den rheini -
schen Ländern in seiner Rede in Köln gesagt
hat : „Das rheinische Schicksal ist Deutschlands
Schicksal .

" Diese Worte des Kanzlers haben
auch bei uns in Baden stärksten Widerhall ge °
funden , denn das rheinisch « Schicksal ist auch
Badens Schicksal . Wir hier im badischen
Lande find aus das allereugste mit dem Geschick
der rheinischen Länder verknüpft , das Leben
jedes einzelnen hier steht unter dem Drucke der
großen Frage , wie sich das Schicksal des Rheines ,
und wie sich die Beziehungen der beiden Völker ,
die sich am Rhein gegenüberstehen , in der Zu -
kunft gestalten werden .

Wir hier in Baden sehen von unseren Höhen
hinunter in die Ebene , wo der Turm des
Straßburger Münsters emporragt , wie eine
mahnende Hand an das deutsche Volk gerichtet :
Bergeßt nicht den deutschen Rhein !
Wir hier in Baden wohnen auf dem Urbodeu
deutscher Kultur , sind deutsch und fühlen
deutsch bis WS Mark . Wir hier in Baden
stellen wie auch unsere Volksgenossen am Mit -
tel - und Niederrhein an jede deutsche Regie -
rung zuerst die Frage , was ist dir der deutsche
Rhein ? Diese Frage ist für uns keine Phrase ,
die Frage entspringt anS unserer Sorge um
unser freies Dasein auf freiem deutschen Bo -
den . Der Rhein und seine Freiheit ist für uns
der Ausgangspunkt aller politischer Erwägun -
gen , er bestimmt und erfüllt unser Denken , un -
seren politischen Willen , er befruchtet den Bo -
den , in dem unsere Kultur wurzelt .

Voraussetzung für öie Freiheit des deutschen
Rheines und der rheinischen Länder , Voraus -
setzung für die Freiheit unseres heimischen
Bodens ist ein st a r k e s einiges Reich ,
ein gesundes , freiheitliebeudes und für das
Vaterland begeistertes deutsches Volk . Nicht
daS diplomatische Geschick in den Auseinander -
fetzungen mit unser » Gegnern wird über das
Schicksal des Rheins entscheiden , sondern nur
die innere Stärke unS Geschlossenheit des beut »
schen Volkes in der Abwehr aller Angriffe , die
die Freiheit der rheinischen Länder bedrohen .
Kein Wort ist heute so geeignet , das nationale
Empfinden in den Herzen aller Deutscher wach
zu halten und die Nation zur Einigkeit zu
führen , wie das Wort vom freien deutschen
Rhein .

Es ist leider nicht wegzuleugnen , daß die Be -
deutung des Kampfes um den Rhein noch nicht
in dem Bewußtsein aller Deutschen lebendig ist .
Schuld daran ist die Politik der letzten Jahre ,
die ängstlich den großen nationalen Fragen aus -
wich und ihr einziges Ziel in der Sicherung
parteipolitischer Macht im Innern ge°
sehen hat . Wir hoffen , daß die Regierung
Luther entschlossen ist . dem deutschen Volk die
deutsche Schicksalsfrage zum Bewußtsein zu
bringen , und mit der Parole : Für den freien
deutschen Rheini daS Volk zur Einigkeit und
zur innereu Gesundung zu führen . In diesem
Sinne ist für uns die i n n e r e P o l i t i k Vor -
aussetzung für eine erfolgreiche Außenpolitik im
Kampf um die Freiheit des Rheines . Ein Volk
von vkl Millionen Menschen , gesund , arbeitsam ,
zäh . zukunftsgläubig und von vaterländischem
Geiste erfüllt , stellt auch dann eine Macht dar ,
wenn ihm die äußeren Machtmittel fehlen .

Wir wollen in dem Besuch des Kanzlers in
Süddeuischland den Ausdruck der Bereitwillig -
leit sehen , die Bedeutung der Eigenart der beut -

I schen Länder für das innere Leben der Nation
anzuerkennen . Die Erfahrungen der letzten
Jahre lehrten , daß eine Zurücksetzung der Län -
der zugunsten der Zentralregierung in Berlin
stets zu Nachteilen und zu Verärgerungen sührt ,
die auf die gesunde Entwicklung hemmend wir -
ken . Je mehr die einzelnen Länder und Stämme
sich nach ihrer Eigenart regieren und entwickeln
können , desto voller werden sich ihre Kräfte ent -
falten , desto größer wird der Gewinn für die
gesamte deutsche Nation sein . Das Mißtrauen
gegen Berlin ist heute , wo ein ehemaliger
Reichsminjster als Untersuchungsgesangener im
Gefängnis fitzt, größer denn je . Es wirb eine
der Hauptaufgaben der neuen Reichsregierung
sein , durch rücksichtslose Aufdeckung u .
Be k ä m p s u n g der Korruption das Vertrauen
im Volke zu seinen Führern wiederherzustellen .

Auch das badische Volk wird jede Reichsregie -
rung begrüßen und unterstützen , die ihm das
Gefühl gibt , daß seine Geschicke nicht weiterhin
Männern anvertraut sind, , die mit Schiebern
und Spitzbuben Geschäfte machen .

Bei seinen Besuchen am Rhein und in Süd -
deutschland hat Dr . Luther auch Gelegenheit
genommen , die Vertreter der Presse zu empfan -
gen und vor ihnen zu betonen , daß er auf ein
verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen
Presse und Regierung großen Wert lege . Wir
begrüßen diesen Staudpunkt deö Leiters der
neuen Reichsregierung , die dadurch die Bedeu -
tung der Presse für das öffentliche Leben aner -
kennt .

Die badische Regierung steht der neuen Reichs -
regierung mit einiger Zurückhaltung gegenüber .

Das erklärt sich ans der Verschiedenartigkeit der
parteipolitischen Zusammensetzung . Wir glauben
aber , der Ueberzeuguug sein zu dürfen , daß
auch die badische Regierung bereit ist , mit der
Regierung Lnther vertrauensvoll zum Wohle
des deutschen Volkes und zum Wohle unserer
badischen Heimat zusammenzuarbeiten .

Die übergroße Mehrheit des badtschen Vol -
kes lehnt die einseitige Parteipolitik ab , und
wünscht eine Politik , die ruhig und ohne Viel -
rederei im Innern die Achtung vor dem Recht ,
den Schutz der Ordnung und das Gefühl für
Anständigkeit erstrebt , und die in den Be -
Ziehungen zu den Nachbarländern auf Erhal -
tung des Friedens unter Wahrung der deut -
schen Lebensinteressen und der Würde der Na -
tion bedacht ist.

Die Pläne der Tscheka .

Anschläge gegen General von Geeckt und andere persönlichketten.
AussagendesAngeklagtenNeumann

TU . Leipig , 11 . Febr .
Im Tscheka - Prozeß jagte der Angeklagte

Neumann weiter aus . daß die kommunistische
Organisation die Aufgabe habe , die Partei -
Mitglieder zu überwachen uud befon -
ders Feinde der Kommunistilchen Partei
Deutschlands zu erledigen . Unter „erledi -
gen " habe er töten verstanden . Nach dem
Einmarsch der Reichswehr in Sachsen und
Thüriugeu habe er aus Anordnung von Slob -
lewSky eine Reichswehrorganisation gegründet ,deren erste Ausgabe

die Erledigung des Generals von Geeckt
sein sollte . Es sei ihm ausdrücklich gesagt wvr -
den , daß eine Verwundung nicht genüge , er
müsse getötet werde » . Den Mitgliedern der
Orgauisation seien 5000 Dollar zugesagt und

500 Dollar sofort ausgezahlt worden .
Zunächst sei sür die Ermordung vui Seeckts

eine Frist von drei Monaten angesetzt gewesen ,
dann sei sie auf 14 Tage , bald sogar auf drei
Tage verkürzt worden . Zur Ausführung sei
der Mord nicht gekommen , da Brandler später
erklärte , die Sache habe sich inzwischen erübrigt ,
die Arbeiterschaft kümmere sich um das Verbot
der Kommunistischen Partei ohnehin nicht . Er
( der Angeklagte ) sei bei der Bildung der Gruppe
auf die Partei mit folgender Formel verpflich -
tet worden : „Ich verpflichte mich bei meiner
proletarischen Ehre , alle mir übertragenen
Aufgaben pflichtgemäß auszuführen und erkenne
an , daß Verrat mit dem Tode bestrast
wird ."

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung
erklärte Neumann , daß er später von Heltmut
( Skobletzkij Auftrag erhalten habe .

de« Industriellen Stiunes zn erledigen .
Im Februar 1928 habe ein Organisations¬

leiter berichtet , wie er längere Zeit den w ü r t -
t e in b e r g i s ch e n Minister Bolz habe
beobachten lassen , um ihn zu erledigen . Nach
den Aussagen Neumann 'S wurde ein Schrift -
stück verlesen , das in der Wohnung des Reichs -
tagsabgeordneten Stöcker gefunden wurde und
in dem die Taktik der Kommunistischen Partei
Deutschlands als zu wenig aktiv kritisiert wirb .
Die Partei müsse die Massen zur Vorbereitung
des bewaffneten Aufstandes ausfordern und
Handgranaten ausgeben . Sie »dürfe nicht nur
den Masseuterror , sondern >

auch den Jndividualterror propagieren .
In einem wetteren Schriftstück wird gesagt ,

daß Spitzel und Provokateure erledigt werden
müßten .

Der Vorsitzende stellt fest , daß in der Beweis -
aufnähme letzt ein gewisser Abschluß erreicht sei
und nun auf die eigentliche Tätigkeit der
Tscheka eingegangen werden könne . Es trat
dann eine kurze Pause ein .

In der Nachmittagssitzung wurde der Ange »
klagte Neumann eingehend über die Tscheka ,
die Terrorgruppe , vernommen . Er gab an , daß
die Gruppenmitglieder von der Paßstelle mit
falschen Pässen und Ausweisen ausgestattet
wurden . Sie erhielten ferner Militärpistolen
und Munition .

Die Geschosse wnrden dann zu Dum -Dum -
Geschossen abgeseilt .

Auch Gift wurde besorgt , und zwar handelte
es sich

um Ruhr - und Typhuöbazillen ,
mit denen Versuche an einem Kaninchen ge«
macht wurden .

Auf Befragen erklärte der Angeklagte , daß
er allerdings nie die Absicht gehabt habe , mit
diesen Bazillen jemanden zu töten .

Am Schlüsse der heutigen Verhandlung er -
suchte der Vorsitzende die Verteidigung , sich in
der Stellung von Fragen möglichst zu be -
schränken , da sonst die Verhandlungen sieben
bis acht Stunden täglich beanspruchen würden .
Die Verhandlung wurde dann aus Freitag
vormittag Ü Uhr vertagt . Der Donnerstag ist
sitzungsfrei , da zivei der Angeklagten als Zeu -
gen in einem Prozeß vor dem süddeutschen
Senat des StaatSgerichtShoses vernommen
werden sollen .

Die Verbindung Barmats
mit der Sozialdemokratie .

WTB . Berlin . 11 . Febr .
I m Un tersuchungsausschuß des Preußischen

Landtages kam es heute zu einem Zwischenfall .
Der frühere Vorwärts -Redakteur und frühere
sozialdemokratische Abgeordnete Georg David -
söhn verwahrte sich gegen die Zusammensetzung
des Ausschusses , da Abg. K u t t n e r in ihm ver-
treten sei , der die Interessen von Barmat und
Kntisker vertrete und er nicht Richter in die -
ser Angelegenheit sein könne . Er werde daher
seine Aussagen mit allen Konsequenzen ver -
iveigern .

Der Vorsitzende erklärte , daß die Zusammen -
setzung des Ausschusses nach den Vorschriften
der Verfassung erfolgt sei .

Kuttner bat erregt um den Schutz des Vor -
sitzenden , der dem Zeitgen die weiteren Aus -
sührungen abschnitt .

Davidsohn bekundete dann , daß er
im Jahr 1920 die Sozialdemokratische Par¬
tei auf die Organe , die mit Barmat in Zu -
fammenhang ständen , aufmerksam gemacht

habe .
Er habe einen Einblick in die Akten der Butter -
handelsvereiniguug erhalten und erfahren , daß
während sonst die Einfuhr nur mit 1—2 Prozent
Verdienst gestattet war , jemand mit Bar »
matS Vermittlung Butter zu 25 Prozent
einführen durfte . Der sozialdemokratische Ge -
werkschaftsangestellte Baumeister habe ihm wie -
derholt erklärt , es sei aktenkundig nachgewiesen ,

baß gewisse Prominente der Sozialdemo -
kratie geradezu an Barmats Geschäften be-

teiligt seien .
Er habe diesen Tatbestand dem Leiter der Ber -
liner Volkszeitung mitgeteilt , der seine Dar -
legungen veröffentlichte . Gr halte jedes Wort
dieser Veröffentlichungen aufrecht .

In der Nachmittagssitzung des preußischenp
Untersuchungsausschusses verlas zunächst Abge¬
ordneter Stolt namens der kommunistischen
Mitglieder des Ausschusses eine Erklärung , die
dem Abgeordneten Kutttter lSoz .j zum Bor -
wurs macht , daß er in seiner Eigenschaft

als „Vorwärts " - Redakteur jahrelang die
Interessen von Barmat

journalistisch gegen alle Angriffe , selbst aus der
eigenen Parteileitung . verfochten habe .
Kuttner habe in Kottbus 1920 zum Schutze der
Republik von Sklarz 50000 Mark zur unbe¬
schränkten Verfügung erhalten , wodurch eine
Spaltung im Republikanischen Führerbund ein -
getreten sei . Ein Teil der Informationen , mit
denen Kuttner in , Untersuchungsausschuß vve-
riert habe , stamme direkt oder indirekt von Bar -
mat .

Die heutige Moigenauögabe unseres Bwtteö umfaßt Seiten.

Der Abg . Kuttner verteidigt sich gegen die
Vorwürfe Stolts und Davidfohns . Er kam auf
den Fall Baumeister zu sprechen .

Zeuge Davtdsohn erklärt , daß sich Knttner
sofort nach der heutigen Bormittagssitzung mit
dem Rechtsanwalt Barmats in Verbindung ge-
setzt habe , um über die Angelegenheit anszn -
sagen . Nach dem Protest Kuttners gegen diese
Behauptung ersucht der Vorsitzende den Zeugen
Davidsohn , bei der Sache zu bleiben .

Die pariser Verhandlungen.
iEigener Dienst des Karlsruher Tagblatieö .)

8 . Paris , 11 . Febr .
In den deutsch - französischen Wirtschastsrler -

Handlungen ist heute wieder eine ungünstige
Wendung eingetreten . Es fanden heute vormit -
tag lange Besprechungen statt und zwar nicht
zwischen den beiden Delcgationsführern Staats -
sekretär Trendelenburg und Handelsminister
Raynalö , sondern zwischen den Technikern der
beiden Delegationen . Hierbei wurde immer
noch keine geeignete Basis für die weiteren Ver -
Handlungen gefunden , vielmehr stellt es sich
heraus , daß , je mehr man konferierte , die
Schwierigkeiten umso größer werden . Zur
Stunde ist daher über die weitere Entwicklung
der Beratung noch gar nichts weiter vorauszn -
sagen .

Herriot und die Sozialisten .
8 . Paris . 11 . Febr -

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .s
In letzter Minute scheint auf dem Kongreß der

französischen Sozialisten in Grenoble der Antrag
auf Fortsetzung der Unterstützungspolitik des
Kabinetts Herriot stark gefährdet zu sein .
Die Linke , die gegen die Fortsetzung der Unter -
stütznngspolitik ist , hat in letzter Minute die
Oberhand gewonnen und seit heute nachmittag
scheint der Ausgang mehr als zweifelhaft .

Oer pariser Sicherbeitsko'ler . '
8 . Paris . 11 . Febr .

Die Kammerkommission Lir auswärtige 21» --
beschäftigte sich heute nachmittag

ausführlich mit » er politischen Lage . Hierbei
wurde der Meinung Ausdruck verliehen , daß es
unbedingt notwendig sei , die Frage der Sicher -
heit Frankreichs mit der Regelung der Kriegs -
schulden an England und Amerika fest zu ver -
knüpfen . Eine Meldung aus London , sagt , daß
man ttt Sortigen politischen Kreisen durchaus
nicht geneigt sei , die SicherheitSfrage mit der
der interalliierten Schulden gemeinsam z » be-
handeln .

Ein neuer Fall in der
preußischen Staatsbank .

TU . Berlin , 11 . Febr .
Die „Bvssische Zeituug " meldet : In der

Preußischen Staatsbank ist eine neue Ver -
fehlung eines Beamten aufgedeckt worden .
Der Kassendirektor Triebe ! steht in dem drin -
geuden Verdacht , bereits vor längerer Zeit
eine große Zahl von Jndnstricobligationen und
Staatsanleihen aus dem Kundenkreise der
Staatsanleihen zurückgekauft zu haben , aber
er soll die Werte nicht in daö Depot der
Staatsbank eingeliefert , sondern für sich selbst
verwandt haben . Die Papiere , die damals
einen sehr geringen Wert repräsentierten ,
sind von ihm zu minimalen Preise » angenoin .
men worden , während der heutige Wert der
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tranensbrnch darstellt , daß die Voraussetzungen
des 8 28 des Organisationsstatuts gegeben sind .
Er hält deshalb die weitere Zugehörigkeit des
Genossen Gustav Bauer zur Partei sürnnmög -
l < » "

Dieser die Ausschließung Bauers auS der Par -
tei fordernde Beichluf! ist dem erweiterten Vor¬
stand zur Annahme empfohlen worden .

Die ersten Schwierigkeiten
des Herrn Marx.

lEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Dr . R. J . Berlin . 11 . Fsbr .

Wie wir erfahren, geht Herr Dr . Marx als
preußischer Ministerpräsident denselben Weg,
den er im Reiche erfolglos beschritten hat . Er
verfolgt den Gedanken der Volksgemeinschaft
und hat in diesem Sinne gestern mit den
Deutschnationalen itttö der Deutschen Volks -
partei verhandelt. Was die Deutichnationalen
anbetrifft, so erklärten ihre Vertreter . sie wür-
den den Vorschlag aus Bildung eines Volksge-
mcinfchaftskabinelts ihrer Fraktion nnterbrei-
ten . Da die meisten Herren des Vorstandes
jedoch zurzeit nicht anwesend seien, tönuie eine
solche Sitzung nicht vor Donnerstag abend statt¬
finden - Die Aussichten dieses Versuches , wer -
den , wie wir zu wissen glauben , von deutsch-
nationaler Seite sehr skeptisch beurteilt, da nicht
zu erwarten sei , daß die Sozialdemokraten zu -
sammen ein Kabinett mit den Deutschnationalen
bilden würden. Heber die Besprechung mit den
Vertretern der deutschen Volkspartei wird fol¬
gendes bekannt :

Die Besprechung ergab , daß die Deutsche
Volkspartei an ihrem Standpunkt ''esthält . sich
an einer Koalition, wie sie die frühere große
Koalition dargestellt hat , sich nicht mehr zu be-
teiligen . Aus die Anregung des Ministcrpräfi-
denten , in Erwägung eintreten zu wolle» , ob
die Fraktion nicht an den Verhandlungen über
eine Regierungsbasis von den Sozialdemokra-
ten bis zu den Deutschnationalen sich beteilige »
würde , wurde die Erklärung abgegeben , daß
man keine unüberwindliche Schwierigkeiten in
der Zustimmung der Fraktion dazu sah ? . Es
ist ziemlich selbstverständlich, fraß man diesen
Versuch der Volksgemein 'chaft a ! S einen rein
theoretischen Versuch ansehen muß . wie
er es auch im Reiche gewesen ist . Die Lage muß
den gegenwärtigen preußischen Ministcrpräfi-
denten veranlassen , entweder sich der zuver -
lässigen Hilfe der Wirtschastspartei zu versichern,
oder das Glückspiel mit der Weimarer Koali -
tion zu beginnen . Was die Wirt ' chastSpartei
anbetrifft, so hat Dr . Marx heute eine Bespre -
chnng mit ihr gehabt , bei der die Wirtschafts -
Partei in voller Einmütigkeit den Standpunkt
vertrat , daß sie grundsätzlich ein Kabinett ans
der Grundlage der Volksgemeinschaft stützen
werde , jedoch ein solches der Weimarer Koali -
tion ablehne » müsse , insbesondere deshalb weil
für sie Minister wie Severing und Hirt »
fieser nicht in Betracht kommen. Hier l ?egt
das Unüberwindliche Hindernis für den Er-
weiterungsölan von Dr . Marx . Die Beiei -
ligiiug der Sozialdemokratie steht und fällt mit
Herrn Severing . Mit ihm will die bürgerliche ,
nichtrevolutionär eingestellte Wirtschastspartei
nicht zusammenarbeiten, selbst wenn das Zeil-
trum . was wir nicht für unmöalich halte » be-
reit wäre, den Minister Hirtsieker satten zu
lasse» . Tie Schwierigkeiten , die Tr . Marr mit
der Wirtschastspartei hat . sind nicht die ein-
zigen gm Lager der Linksparteien selbst be -
findet man sich hente bereits m Streitigkeiten
wegen der Verteilung der Ministeisiye . Ter
Widerstand innerhalb der sozialdemokratischen
Partei dagegen , daß in d - r preußischen Links -
regierunq n » r ein Sozialdemokrat ,
nämlich der Innenminister Severing sitzen soll ,
ist so aroß. da '̂ > >' heute
Herrn Marx erklärten, sie müßten noch ein
Portefeuille beanspruchen.

Außerdem sind die Demokraten nicht damit
einverstanden , daß ihr Landwirtschastsuiinister

tag , den I ? Februar IS25

Mendorfs seinen Platz aufgeben und ausgerech -
net Herrn Dr . Hermes räumen soll. Das
Zentrum , daS 4 Ministersitze beanspruche, soll
also einen an die Sozialdemokraten und einen
an die Demokraten abgeben . Damit würde
aber Herrn Dr . Marx der Borwand, seine Re-
gierung sei eine vom Zentrum und nicht von
den Sozialdemokraten beherrschte, verloren
gehen und die Wirtschastspartei würde sich noch
weiter von der Möglichkeit einer Beteiligung
an der Linksregierung entfernt sehen. Der
allgemeine Eindruck geht also dahin , daß die
Preußenkrisis sich verschärft hat.

Luihers Besuch in Karlsruhe.
Reichskanzler Dr . Luther wird auf seiner

Süddeutschland -Reise Donnerstag früh in der
basischen Landeshauptstadt von Stuttgart kom-
mend , eintreffen. Donnerstag vormittag findet
zunächst um g Uhr ein Frühstück be ! Staats -
Präsident Dr . Hellpach statt . Um 10 Uhr ver¬
sammelt sich das Badische Kabinett z>u einer
Sitzung, der Reichskanzler Dr . Luther beiwoh-
nen wird und um 11 Uhr findet sodann eine
Aussprache über wirtschaftliche und politische
Fragen vor einem größeren Kreis geladener
Persönlichkeiten statt . Zu dieier Aussprache
sind Einladungen an sämtliche Oberbürger-
meister des Landes , an die Präsidenten der
Handels- und Handwerkskammern, die in
Karlsruhe wohnenden Reichs- und Landtags-
abgeordneten , an die Spitzen der Reichs- und
Landesbehörden . an die Vertreter von Kunst .
Wissenschaft u . Presse u . an die Gewerkschaften
u . die Genossenschaften ergangen . Die Aussprache
trägt vertraulichen Charakter. Am Nachmittag
wird Reichskanzler Dr . Luther voraussichtlich der
Karlsruher Luftfahrtausstellung in der Aus-
stellungöhalle einen Besuch abstatten . Sodann
erfolgt die Rückreise des ReichZkauzlers nach
Berlin - In Begleitung des Reichskanzlers be-
finden sich übrigens Staatssekretär Dr . Kamp -
ner. der Pressechef der Reichskanzlei Geheimrai
Saller und Rcgierungsrat Dr . von Stockhausen.

*

WTB. Stuttgart . 11 . Febr.
Reichskanzler Dr . Luther ist heute mittag 12 .43

Uhr in Begleitung von Staatssekretär Dr .
Kempner . Gebeimrat Salier und Regie -
rnngsrat v . Stockhauken von München kom-
mend - hier eingetroffen , um der würitembergi-
schen Regierung einen Beinch abzustatten . Er
wurde im Bahnhof von Staatspräsident Bazille
empfangen . Der Reichskanzler fuhr in das
Staatsministerinm . wo zunächst eine Bespre -
chung mit der württembergischen Reaiernng
stattfand . Im Anschluß daran empfina der
Reichskanzler die Vertreter der Presse
im Sitzungssaal des Staatsiuinisteriums -

Die Aushebung des Ausnahmezustandes in
T' a iern bevorstehend.

München , 11 . Febr . Zu den Blättermeldun-
ge » über die bevorstehende Aushebung des Aus-
nahniezusinndes in Bauern erfährt der Landes -
dienst des Süddeutschen Korr .- Büros von unter-
richlele'r Seite , daß die gestrige » Meldungen
über den Inhalt der in Aussicht genommenen
Verordnung zutreffen Eine endgültige Ent-
scheidniig liege jedoch noch nicht vor . da die Ver-
Handlungen zwischen der Regierung und den
Koalitionsparteien noch nicht abacichlossen seien .
Bon dem Ergebnis der Verhandlungen werde
es abhängen ob und in weicher Form die Vor-
lgge für die Aufhebung des Ausnahmezustandes
an den Landtag gelgngen werde .

Gegen jede Erleichterung der Ehescheidung.
TU . Berlin , 11 . Febr . Im Haushgltsausschuß

des Reichstages bekämpfte bei Fortsetzung 5er
Beratung des Etgts des Reichsjustizministe¬
riums der .' ientrumsabgeoldnete Schulte ener -
gisch jede Erleichterung der Eheichei -
düng .
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Obligationen sehr große Summen betragen soll.
Es ist bereits seit einigen Tagen eine Unter -
suchung in der Staatsbank darüber im Gange
und der Kassendirektor Triebe! ist einstweilen
suspendiert worden .

Die Mitteilung ist . wie der amtliche Preußi -
sche Pressedienst von der Preußischen Staats ,
bank erfährt, im wesentlichen richtig. Im Ja -
nuar 1923 haben sich einige Beamte für befugt
gehalten , ausgelöste oder gekündigte Wert-
papiere gegen Zahlung des Einlösungsbetrages
an sich zu bringen. Dieser Vorgang ist vor
kurzem der Leitung der Staatsbank bekannt ge-
worden . Die sofort eingeleitete Untersuchung
ist in vollem Gange, sie wird mit aller Schärfe
durchgeführt werden . Die Wertpapiere sind
bis auf einen geringeren Teil bereits der
Staatsbank zuriickgeliesert wurden .

Höste als Ltnterfuchungsgefangener.
?r .Berlia , 11. Febr.

Blättermeldungen zufolge ließ das Reichs -
p o st m i n i st e r i n m auf die Villa des frü-
Heren Reichspostministers Höfle in Lichterfelde
bei Berlin eine Sicherungshypothek voi» meh-
reren Hunderttausend Mark eintragen, so daß
Dr . Hösle über seine Villa, die den Haupt-
bestandteil seines Vermögens ausmacht , nicht
mehr frei verfügen kann . Bekanntlich wird Dr .
Hösle der Vorwurf gemacht, daß er die Sicher -
stelluug von Postgeldern bei der Depositen -
und Handelsbank A .- G . unterlassen habe,
obwohl ein Anssichtsratsmitglied dieser Bank
auf die bedenklichen Anstände dieses Gcldinsti -
tuts aufmerksam gemacht hat . Aus Veranlas-
sung der Staatsanwaltschaft ist heute auch die
Untersuchung gegen die Depositen - und ^Han¬
delsbank A .- G . ausgenommen worden , « anit -
lichcs Material und die Bücher der Bank wur-
den beschlagnahmt . Die Ausgabe der Bücher -
revisoren erscheint dadurch sehr erschwert, daß
der allergrößte Teil der Bücher von den dania -
ligcn Direktoren Wölpe und Klikottka Ver¬
nich t e t wurde.

Gegen den verantwortlichen ehemaligen Leiter
der Depositen - und Handelsbank ist ei» Ver-
fahren eingeleitet worden , um über die Ge-
schäste der Bank, namentlich über den Gcldanf-
kauf für die Reichspost und die Reichsbahn . Auf-
kläruug zn schassen . Die Staatsanwaltschaft
hat für diesen Fall ein Sonderdczernat errichtet .
Es wird ferner versucht werden , die Anslie»
ferung der Direktoren der Bank . Wölpe und
Klikottka . die sich nach Lettland bezw. Hol -
l a n d geflüchtet haben , zu erreichen .

Ter Haftbefehl gegen Höfle ist nun auch vom
Untersuchungsrichter bestätigt worden . Au die
Vernehmung Dr . Höfles schloß sich sofort eine
Konferenz der Staatsanwälte und des Unter-
suchungsrichters Dr . Nothmann an . in der das
gegen Dr . Hösle vorliegende Beschuldigung ? -
material sorgfältig geprüft wurde. Dabei ist
auch die Aussage Dr . Höfles sorgsam geprüft
worden . Dr . Höfle hat . wie eine Korrespondenz
hört , die schweren Verdacht s m o. m e >, t e .
die zu seiner Verhaftung führten, nicht ent -
kräftigen können . Tie Staatsanwaltschaft
vertritt die Ansicht , daß bei Dr . Höfle außer dem
Verdacht der passiven Bestechung auch U n -
treue im Amte hinzukommt . Der verneh -
mende Richter hat bereits außer dem Abgeord¬
neten Lange -Hegermaun eine Anzahl Beamten
aus der Finanzverwaltuug der ReichSpost sowie
andere Zeugen geladen . In der Wohnung Dr .
Höfles ist z a h l r ei ch e s M a t e r ! a ! sicher -
gestellt worden , das sür die Untersuchung
von Bedeutung sein dürste .

Bauer aus der Partei ausgeschlossen.
Berlin . II . Febr Der engere Bezirksvorstand

der Berliner sozialdemokratischen Parteiorgan !-
sation hat zum Fall des früheren Reichskanzlers
und Abgeordneten Gustav Bauer folgende » Be-
fchluß gefaßt : ^

„Der engere Bezirksvorstand ist der lieber-
zcuqilug . daß das Verhalten des Genosse» Bauer
gegenüber der Partei einen so schweren Ver-

Das E>
'elMche : n.
Von

Hermann Wagner.
Pünktlichkeit ist die Höflichkeit der Könige .

Mimi ist keine Äöili,' «u . sondern nur eine
kleine Kontoristin. Königin konnte sie «von
allem anderen abgesehen « ' chon deshalb nicht
fein , weil sie fo unpünktlich ist. Sie hält nie
die Zeit ein .

Ich hatte mich mit Mimi verabredet, und zwar
sür halb sechs. Wir hatte « Verschiedenerlei
miteinander vor . Ich freute mich. Mimi freute
sich auch . Mein Gott, sie ist ia fo arm . Und
ich hatte ein großeH. Ho » orgr bekommen. Hätte
sich da Mimi nicht freuen sollen?

„Wirst du auch pünktlich sein?" hatte ich sie
durchs Telephon gefragt.

„Natürlich. Punkt ein halb sechs bin ich an
Ort und Stelle."

„Wo ?"
„In den städtischen Anlagen, rechts , bei der

fünften Bank."
Wenn Mimi sagt, sie komme pünktlich um

halb sechs, dann kommt sie im günstigsten Falle
um sechs Uhr . Es gibt aber auch weniger
günstige Fälle, wo sie erst um viertel sieben
kommt. Im ungünstigen Falle kommt sie
dann um sieben , im ungünstigeren Falle um
dreiviertel acht uud im ganz ungünstigen Falle
erst zwei Tage später oder auch gar nicht .

Ich kenne das und bereite mich aus ein Ren-
dezvous mit Mimi immer gehörig vor . Im
Sommer ist das ganz hübsch . Ich nehme mir
Lektüre mit . Füllfederhalter » ud Papier zum
Arbeiten, Nahrungsmittel für etwa zwei Tage
und in fünf Thermosflaschen in Eis gekühlten
Wein Im Winter pflege ich mir zu einem
Rendezvous mit Mimi stets einen Pelz, einen
Fußiack , einen Petrvlcumofen und - inen Spiri »
tuskocher mitzunehmen . Ich hatte einmal im
Winter zwei Taae und zwei Nächte ans Mimi
gewartet, und als sie am dritten Morgen
endlich kam . da war die Freiwillige Rettung?»
gefellschast eben im Begriffe , mich ins Allge-

meine Krankenhaus zu fahren , da ich mir einen
Fuß erfroren hatte . Mimi fuhr mit uud
pflegte mich gesund. Sie ist ja , von ihrer Uu-
Pünktlichkeit abgesehen , ein so herzensgutes
Mädchen !

Wie gesagt also, ich hatte mich mit Mimi für
ein halb sechs Uhr verabredet , und ich nahm
deshalb, als ich von zu Hauie weg ging , zuvor
von meiner Wirtin Abschied .

„Wann gedenken Sie wieder zurück zu sein ,
Herr Doktor ? "

„Wenn es gut geht," sagte ich . „ dann in zwei
Zagen. Wenn es schlecht geht, dann vielleicht
überhaupt nicht . Nun , unser aller Schicksal
liegt in Gottes Hand. Wir wollen das Beste
hoffen."

Es war Winter und eS schneite gottsjämmer¬
lich . Ich lachte trotzdem , denn ich war ja gut
vorbereitet. Ich hatte einen Schlitten mit . vor
den ich zwei Eskimohunde gespannt hatte . Auf
dem Schlitten befand sich alles daS was mau
etwa braucht , wenn man die Absicht hat , die
Schnee- und Eisfelder Grönlands zu Fuß zu
durchstreifen .

Ich kam mit dem Schlitten pünktlich und
wohlbehalten um ein halb sechs in den städti-
ichen Anlagen bei der fünften Bank rechts an .
ohne daß Mimi natürlich schon da war. Nun,
das hatte ich ja auch nicht erwartet . Ich pfiff
lustig vor mich hin . fchlug vier Pfähle in den
Boden nnd baute mtr ein Zelt, in dem ich ein
prasselndes Feuer machte Damit war ich gegen
acht Uhr fertig, ohne daß Mimi sich bisher hätte
blicken lassen Ich hing eine Tasel vor meinem
Zelt aus . die ich mit meiner elektrischen Ta-
schenlampe beleuchtete und aus der zu lesen
stand : „An Mimi ! Ich bin im Zelt ! Bitte,
mich zu wecken !" Tan » kochte ich mir Tee , aß
irt' it gutem Appetit mein Abendbrot , kroch in
einen Schlafsack aus Fellen und schloß die
Augen .

Auch am nächsten Morgen war Mimi noch
nicht da . Ich wusch mich im Schnee , krüstlickte ,
rasierte mich und setzte mich dann an die mit-
aebracliie Schreibmaschine . Ich begann einen
neuen Schundroman ( iit etwa 120 ZciUiugs -

fortsetzuiige» ! . der mich so interessierte , daß ich
Mimi völlig vergaß . Ich hatte Lebensmittel
für etwa drei Monate mit und brauchte mich
deshalb » m die Außenwelt aar nicht zu küm -
mern . Tie Außenwelt kümmerte sich auch nicht
um mich. Mau hielt mich sür einen Obdach-
losen, den die herrschende Wohnungsnot ge-
zwnngen hatte , fein Dasein fortan in einem
Nvmandenzelt zu fristen .

Mein Roman wuchs und gedieh, uud die vie-
len Helden darin erschlugen, vergifteten und
erschossen einander teils , teils gingen sie mit
den vielen Heldinnen darin Ehen ein , denen
neue Heldenkinder und immer neue Oelden -
kindeskinder entsprossen. Mir gefiel das. denn ;
ich lebte das heldische Leben dieser Helden im \
Geiste wacker mit . An Mimi dachte ich gar
nicht mehr , da » ich in Krete-Anna. der ver-
folgten Unschuld meinS Romanes , einen voll¬
wertigen Ersatz gefunden hatte . Drei Monate
lang führte ich die HerzeuSreine mit fester
Hand durch alle Fähr - und Wirrnisse eines ech-
ten und rechten Schnndromanes hindurch, um
sie schließlich Kuno in die Arme zn legen , als
wohlverdiente Belohnung für die edle und
tapfere Art , aus die sich dieser Brave durch
2433 eng beschriebenen Manuskriptseiten für
Wahrheit nnd Recht geschlagen hatte . Als er
sich endlich aus dem Standesamt mit ihr hatte
trauen lassen , setzte ich hinter das Mannskript
meines RomaneS den letzten Punkt, seuszte tief
aus und trat vor mein Zelt hinaus , um frische
Luft zu schöpfen . . . .

Aber - o , siehe da ! - es war plötzlich Früh -
ling geworden , die Sonne schien mar », und
lind, und rings um mein Zelt wuchsen aelbe ,blaue und rote Krokusblumen uud mit eiligen
Schritten strebte der fünften Bank rechts in
den städtischen Anlagen - wer zn ? ! Ein
junges, hübsches Mädchen in einer duftigen
FrühllngSblnse und mit einem anmutigen
Strohhut aus dem blonden Haar ! Und dieses
Mädchen war Mimi, die vor Freude «>anz auf -
geregt wurde , als sie mich sah . und die zu mir
sagte : „Ach , Liebster , da bin ich endlich! Ich
habe mich etwas verspätet , nicht wahr? Bist
du. mir böse ?"

Morgen -AuSgabe

Regierung und Opposition
in Württemberg.

W . Die Württembergsche Regierung unter
dem deutschnationalen Staatspräsidenten Ba-
zille steht z . Z. in der ersten Etatsberatung dem
Landtag gegenüber . Und zwar ist es der Haus-
halt des Jahres 1924 , der jetzt endlich zur Be«
Handlung gekommen ist, da seit dem Regie«
rungswechsel immer neue Hindernisse seinen
Abschluß in der Regierung und leine Beratung
im Landtag verzögert haben,' und nach den bis-
herigen Erfahrungen mit der einjährigen Etats -
Periode gewinnt unser früherer Zustand , der
zweijährige immer mehr Freunde. Der
Staatspräsident selber , der mit dem
Präsidium des Arbeits- und Ernähruugs -
Ministeriums und das Kultministerium ver-
einigt, steht dabei scharf im Kampf : uud von
Haus aus eine polemische Natur , findet er in
solchem Kamps sein Lebenselement, das hat
aber zur Kehrseite , daß doch auch von regte-
rungsfreundlicher Seite , wie der Deutschen
Volkspartei, die Frage erhoben wurde , ob es
nicht besser wäre, die Stellung des Staatsprä -
sidentcn gonz vom M » . > • i" >' "> zn rr nucn und
über den Wechsel der parlamentarischeu Mehr-
heiten zu stellen : da es dem Staatsgcsühl doch
förderlicher wäre, wenn ein jenseits des Par -
teikampfes stehender Präsident an der Spitze
stünde , als wenn das ein ausgesprochener Par -
teisührer ist, der Führer im parlamentarischen
Kamps bleibt . Gab eS zwischen dem Präsiden¬
ten und der Demokratie eine Reihe scharfer
persönlicher Reibereien, so ist die Sozial -
demokraatie in offene Opposition
getreten . Glück hat sie freilich bisher nicht ge-
habt . Ein Fall , wo sie Bazillc unbefugte Ein¬
mischung in die Zuständigkeit des Finanzmini-
sters und Schiebung von Etatsmitteln zu einem
nicht vorgesehenen Zweck nachweisen wollte ,
schmolz ihr unter den Händen weg . Ein zwei-
ter , der an einen Erlaß des Kultminister' nms
anknüpfte , in dem den Behörden der Ver-
kehr mit andere » Ministerien und mit Abgeord -
neien über den Minister weg verboten wurde ,
erwies sich als so übertrieben, daß auch nichts
übrig blieb als eine vielleicht nicht gerade
glückliche Fassung des Erlasses . Die Sozial-
demokraiie selber hielt nach der Aufklärung
über Anlaß und Zweck des Erlasses , der gar
nicht den Verkehr von Beamten mit Abgeord -
ncten verhindern will dessen unmittelbare
Mißbilligung nicht mehr aufrecht und wollte
ihn bloß noch an den stgatSrechtlichen Aus'chuß
verweisen zur Prüfnng seiner Tragweite und
seiner Ziilässigkeil . Sie kand dafür aber keine
Mehrheit, wiewohl die Demokraten für den
Antraa in die 'er gemäßiaten Form unter deut-
lich - r Ablehnung des erste» mitstimmten .

Gefährlicher war die Behandlung der Lohn -
Politik der R " ftiernna da gab es sogar ein - n
kritischen Augenblick. Tenn da hatte sich im
AnKschnK der ZentrnmSgewerkschaftler Andre
mit dem Sozialdemokraten Keil verbunden und
noch die Demokratie gewonnen zu einem An¬
traft . der neben der Forderung einer de " Ar»
beitern entaeg - n ' omm -' nden L"hnyol ' tik eine
scharfe Kritik der Arbeit der Schlichtnnft ' an ^ .
schösse enthielt und w -ften diese ? fiteren Punk¬tes vom Staatspräsidenten entschieden abae-
lehnt wurde . Trotzd -' m fand er im A » s '

ch"ß
Annahme Bi ? zur Beratnna im ^ lennm aber
war die Sache wieder berrniftt . Andre Nft5m
die einseitige Kritik der Schlichtuna ^a 'iStchii 'se
zurli ^ mit^ber Beftriindnna er sei rc fff, er d „ ch
den Reichsarbeitsminister seinem Part ^ igenoss n
Bra " ns . eines besseren belehrt worden » „ " ch
Me T mokratie hielt den nun bloß nvch von der
Sviialdemokratie vertretenen alten Antrag
n ' ch « mehr fr st . und sr> >ehr K - il >ib .̂ r den „ Um-
fflf"' böbnte Basiff hatte aesieat.

Entschiedene Opposition machte die Soiial -
demokraiie auch geaen einen Antrag der an die
starke Beweanng. der S t » ^ <- n t e n s ch a f t kür
Leibes übunaen anknnosend 5» Erwäftnn-
aen auffordert, ob diese Le ' b ^ übi' Nften nicht an
den Hochschulen für die ersten Semester als

Wie der Karneval entstand.
Von

M . A . v Llltaendorff .
Die meisten Menschen, die die Freuden desKarnevals , diese Zeit ausgelassenen Lebens , so

recht von Herzen genießen , werden sich ^>enigdarum bekümmern , warum und wie der Karne-
fol entstand , und wer die Menschen waren, die
zuerst dargus kamen, während einer kurzen Fristdes Iahies ungehemmter Fröhlichkeit freien
Laus zu lassen . Und doch lohnt sich ,

'
v ein lieber-

blick reichlich . Tenn gerade im Karneval spie-
gelt sich ein äußerst kesselndes Stück Ratnrge-
schichte wider , beginnend in ältester Zeit nnd
fortreichend bis in die Tage des Jimmy undJazz .

Der Karneval als Fest allgemeiner Freude
und vor allem dadurch charakteristisch, daß sich die
Menschen verkleideten , in der Verkleidung tanz-
ten und auch aus de» Straßen ihre Svässe trie-
bei, reich ! etwa bis ins 14 . Jahrhundert zurück,wo er . wie die iünastcn und sehr eingehenden
Forschungen von Giemen nachwiesen zunächst in
Süddeutschland , späterhin auch in Frankreich ,Italien , Spanien und Portugal schon eifrig ge-
feiert wurde . Nun nber taucht schon eine Frage
gnf . nämlich : woher kam der Karneval in diese
Länder ? Viele , namentlich die älteren Forscher ,haben diese Frage dahin beantwortet, daß der
Karneval einfach aus einem altrömischen Fest,und zwar wahrscheinlich aus den Saturnalien
hervorgegangen sei die alljährlich vom 17. bis
zum 23. Dezember gefeiert wurden und ihrer-
seiis einst ein Fest der römischen Feldarbeiter
gewesen waren, das sie jeweils, wenn die Win -
tersaat beendet war, zu seiern pflegten . Aus den
Saturualien ist » un allerdings manches in den
christliche » Kult übergegangen , so z . B . die noch
im I ». Jahrhundert in den Kirchen gefeierten
Narrenfeste , bei denen ein Narrcnbifchof oder
Papst in scherzhafter Weise die Messe parodierte,
während das Volk dazu aüerhand Uusug trieb -
Mit dem Karnevnl . der übrigens um diese Zeit
schon längst bestgud. haben nber weder die Sa -
turuglien » och die kirchlichen Narrenfeste etwas
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Pflichtleistung einzuführen seien und ihre Er -
ledigung Voraussetzung für öle Zulayung zu
den Examina werden solle . Die Sozialdemo -
kratie führte dagegen öle akademische Freiheit
ins Feld , die ihr nicht immer so heilig ist ; ote
Kommunisten waren ehrlicher und iprachen
offen von dem Mißtrauen der Arbeiterichast
gegen die studierende Jugend . Denn Ite ichen
in dm Leibesübungen seltsamerweise eine „Be¬
waffnung " der Studenten g« gen die Arbeiter .
Während die Sozialdemokratie den sachlichen
Wünschen für die Hochschulen sonst zustimmte ,
widersprach sie wiederum einem freilich weit -
tragenden Entschluß . Wir halten bis 1912 in
Stuttgart eine Tierärztliche Hochschule ,
die damals im Rückgang war und in einer Zeit
der Vereinfachung der Staatsverwaltung auf-
gehoben wurde . Das hat nun doch allerlei Un-
zuträglichkeiten mit sich gebracht, sowohl für die
Ausbildung der württembergischen Tierärzte an
fremden Hochschulen wie für die wüm . Land-
wirtichaf ! mit ihren doch vielfach besonderen
Viehzuchtverhältnissen . Und so wurde nun die
Regierung aufgefordert , die Erxichtung einer
tierärzlichen Abteilung , aber nun in Lerbin -
dung mit der Universität und ihren medizini¬
schen und naturwissenschaftlichen Instituten vor -
zubereiten . Alle bürgerlichen Parteien wirkten
da zusammen , auch die , die 1912 für die Aus¬
hebung gewesen waren , bloß die Sozialdemo -
traten und Kommunisten stimmten dagegen.
Aus der andern Seite taten sie bei einer an-
deren grundlätzlichen Universitätssrage wieder
mit . Es ist eine alte Forderung des württ .
Zentrums , daß in Tübingen in der philoiophi -
scheu Falkultät ein Lehrstuhl für katholische
Philosophie iScholastik und Apologetik ) ge-
schaffen werde . Nun hatte diesmal das Zen -
trum den Erfolg , daß ihm dieser Lehrituhl be-
willigt wurde , zwar nicht im Rahmen der phi¬
losophischen Fakultät für die man ^ ie kon -
fcssionelle Bindung auch heute noch als »ner -
träglich ansieht , aber im Nahmen der katholisch-
thcölogi ' chen Fakultät , für deren Zwecke ja der
Lehrstuhl besonders bestimmt ist . Und dafür
stimmten nun alle Parteien außer den Korn-
munistcn .

So ist in der Sache das Verhältnis zwischen
Regierung und Oppositionsparteien ganz er-
träglich geworden wenn auch die Sozialdemo -
kratie gelegentlich einen ihrer schärferen Gei¬
ster eine recht wilde Schlagwortrede halten läßt .
Daß es auch persönlich besser würde , ist ein
Wunsch dessen Erfüllung zu einem guten Teil
beim Staatspräsidenten selber läge und den ge-
wiß auch viele seiner eigenen Parteigenossen
teilen . Tie Regierung steht fest , sie hat schroffe
Formen gar nicht nötig .

Die Kredilnot , die in allen Gebieten des wirt -
schastlichen Gebens sich io lähmend auswirkt bat
die würltembergifche Regierung veranlaßt teils
durch unmittelbare Kreditgewährung , teils
durch Bürgschaft für andere Kredite eirizii -
greifen Der Landwirtschaft soll durch
einen Notstandskredit geholfen werden , » m den
sich die Regierung z . Z . bemüht und dessen Zins -
fuß sie durch eigene Zuschüsse ins etwa « Pro¬
zent herabzusetzen beabsichtigt. Die Regierung
ist noch in Unterhandlung , um die Mittel zn
bekommen . Die Vermittlung roll durch die
landwirtschaftlichen Genossen ' chafte » erfolgen .
Schon vorher hat die Regiernna für 12 .2 Mill
landwirtschaftliche Kredite die Bürgschaft über -
nommen . die freilich nur zu dem hohen Z >ns -
fuß von 16 Prozent zn erhallen -viren . Wn-
tcr wurden durch das Württ Postscheckamt
80001)0 Mark zu 11 Prozent siir Verfügung ge¬
stellt. Das Sand werk hat die !taat >' che
Bürgschaft ' mit Zustimmung des Landtags ! für
einen 10 M i I l i o n e n k r e d i I ^Reichsmark »
erhalten , der bei der Preußischen Zeniralge -
nossen' chastskasse ausgenommen und durch die
Württ G !' ossei,schgst?zentralkasse >n Ulm und
den Württ Svarkafsengiroverband in S ' itltgart
vermittelt werden soll . Der Zinsfuß wird aus
etwa 13 !4 Prozent kommen. Schließlich haben
auch die württembcrai ' chen Städte voran
Stuttgart die geforderte StaatSbiirg 'chafl für
einen von Amerika in Aufsicht gestellten Kredit
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erhalten . Hierzu war Genehmigung des Reichs-
finanzministeriums erforderlich , die für 8 ron
beantragten t 0 Millionen Dollar erteilt
wurde . Die Anleihe darf bloß für werbende
Anlagen (nicht für den Wohnungsbaus ver -
wendet werden und soll kurzfristig zu 8 ?'* Pro¬
zent laufen . In etwa 2 Jahren kann sie in
eine langfristige zu der dann üblichen Verzin -
fung umgewandelt werden . Geldgeber ist eine
auch an den Dawesanlehen beteiligte Bank -
gesellschaft der Vereinigten Staaten .

Deutscher Reichstag
Lt. Sitzung .

TU . Berlin, 11 . Febr .
Am Regierungstisch verschiedene Kommissare .
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2,25

Uhr .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält zueiner Erklärung das Wort Abgeordneter Dr .Wirth lZentrumj ., der sich gegen Verösfent -

lichungen des „Tag " wendet , in denen der
frühere Reichskanzler Wirth mit den Geschäftender Firma Himmelsbach in Verbindung gebrachtwird . Der Redner stellt fest, daß nach feinen
Erkundigungen beim Vorsitzenden des Gerichtesder Name Wirth oder irgend welche Beziehun -
gen seiner Person zu der Firma Himmelsbachwährend des ganzen Prozesses , überhaupt nicht
zur Sprache gekommen ist . lStürmisches Hört !
bört ! links und in der Mille . » Trotz dieses Tat -
bestandes habe der „Tag " seinen Namen durch
die Oessenllichkeit gezerrt . Der Redner erklärt
weiter , daß er in der fraglichen Zeit überhauptkein öffentliches Amt bekleidet habe. Nachdemvom Gericht diese Feststellung getroffen wor -
den sei . erklärte der „Tag "

, daß der damalige
Reichskanzler C u n o gemeint gewesen sei . Der
„Tag " fügt hinzu , angesichts der Tatsache, daß
die geschäftlichen Beziehungen Births mil der
Firma Himmelsbach bekannt gewesen seien , lages nahe , ihn und nicht einen anderen Reichs-
kanzler als die Quelle der Informationen der
Firma Himmelsbach zu bezeichnen lStürintsche
Pfuirufe und Rufe der Erregung links und in
der Milte » Der Redner stellt dann weiter fest,daß auch Cuno mit der Sache nichts zu tun
haben könne , da er zu jener Zeil ebenfalls ichon
aus dem Amte geschieden sei . iErneutes stür-
mischcs Hört ! hört ! »

Zu einer weiteren Erklärung erhält dann das
Wort der frühere ReichsivinfchaZtsmtnister Ab-
geordneter Roberl Schmidt iSoz . j . Der Red-
ner geht ein aus Behauptungen des „Tag " und
der ..Deutschen Tageszeitung " in Zusammen -
hang mit seiner Tätigkeit als Reichöwirtschafts -
minister . Aus den Akten ergebe sich auch nichtdas Geringste , daß irgend welche Begünstigung
der Firma Barmat eingetreten sei . Die Bor -
würfe der „Deutschen Tageszeitung " seien nie-
bemächtige Lügen , i Zustimmung links . ! Red-
ner stell ! fest , daß die „Deutsche Tageszeitung "
bereits ieil mehreren Tagen im Besitze seiner
Erklärung sei und tiotzdem behauptet habe, daß
er sich zu den Anschuldigungen bisher nicht ae -
äußert habe. Eine solche Handlungsweise könne
man nnr als ganz perfid bezeichnen. Redner
stellt dann gegenüber Bchauvtungen des „Tag "
fest , daß er nie an irgendwelchen Krediten , die
Barmat gegeben habe , teilgenommen habe.Abg. Dr . ftrtrf iNat .- Soz . » beantragt , daß als
erster Punkt aus die Tagesordnung der Antrag
deS Staatsanwalts auf

Aushebung der Immunität des Abgeordneten
Lange-Hegen » ann

gesetzt und erledigt werde . Es sei merkwürdig ,daß eine Partei , deren Vertreter tn so großen
Ävrlen eben gesprochen habe . . «Großer tfäim .
stürmische Pfuirufe beim Zentrum . . die letzten
Worte des Redners sind nichi mehr zu hören »

Präsident Löbe teilt mit daß b ' sher ein solcher
Antrag der Staatsanwaltschaft dem Reichstag
nicht zugegangen sei »Hört ! hört ' rechts ». Ter
Abgeordnete Frick verläßi die Rednertribüne
unter lebhaften Zurufen der Linken . Ter Lärm
dauert noch mehrere Minuten an .Das Haus tritt darauf in die Tagesordnunaein und setzt die Beratuna des Haushalts des
Neichsarbeiisministeriums mit der

Aussprach « über das Siedelunaswese »
fort.

Abg. Dr . David sSoz .) : Das Reichssiedeluugs -
gesetz öffnet der Verschleppung der Siedelungs -
arbeit Tür und Tor .

Abg. Ohler lD .-N . » spricht der Sozialdemo -
kratie das Recht ab , für die Bauern zu sprechen
und fragt , was sie denn für die Bauern geleistet
habe , als sie die Macht besaß. Selbst die 20 000
Hektar , die man für die Pflichtmenge an Sied -
lungsland gebrauchte , seien nicht aufzutreiben
gewesen. Wo solle man da jetzt noch mehr Sied -
lungsland hernehmen ?

Abg. Rönnebura (Dem ) bezeichnet die Ergeb -
nisse der Siedlungsarbeit als keineswegs befrie -
digend . Die Oeffentlichkeit müsse von der gewal -
tigen nationalen Bedeutung der Siedlungspoli -
tik überzeugt werden . Redner fordert Reichs-
mittel für Kredite au die Siedlungsgenossen -
schaften und Vorlegung einer Denkschrift, um
festzustellen, was bisher aus dem Gebiet der
Siedlung geleistet worden sei .

Abg. Behrens lD . - N .» führt die Notlage der
Kleinsiedelungsgesellschaften aus die allgemeine
Kreditnol zurück und fordert staatliche Hilfe . Es
fehle nicht an Land und nicht an Siedlern , es
fehle nur an Geld . Selbst bei freier Hergabe
von Land feien Siedelungen nicht durchzuführen
gewesen.

Abg . Lücke lWirtschaftliche Vereinig .» warnt
davor , in den Siedlern zu große Hoffnungen zu
erwecken . Man müsse daraus hinarbeiten , daß
die Siedler Selbstversorger werden .

Damit schließt die Siedeluugsdebatte und die
Erörterung wendet sich

sonstigen soziale« Mahnahme«
zu.

Frau Iuchaez lS .» warnt vor Experimenten in
der Füriorgelätigkeit . Die ganze private Hilss -
organisarion müsse der öffentlichen Wohlfahrts -
pflege unterstellt werden .

Abg . Frau Miiller -Otsricd lD . - N .» empfiehlt
vor allem die vorbeugende Fürsorge und fordert
ein allgemeines Wohliahrisgeietz . Sie rühmt die
Tätigkeit der Diakonissinnen und der Wohl -
sahrtspslegerinnen und fordert deren materielle
Besserstellung . Die Fürforgesätze sollten so er-
höht werden , daß sie ein Existenzminimum
bieten .

Abg . Frau Dr . Matz lD . Vv .» lehnt die Ueber -
führung der Einrichtungen der private » Für -
sorge aus die Gemeinden oder den Staat ab . Die
freie Hilfstätigkeit müsse erhalten bleiben,- die
Schemaiisicrung durch Staat oder Gemeinden
wäre vom Uebel . Die angestellten W .' hl sahrts¬
pslegerinnen sollten besser gestellt werden . Red-
nerin beantragt Hilfsmaßnahmen für die !> ür -
sorgccmpfängcr , die durch die Inflation ihr
Geld verloren haben .

Abg
'

Frau Lüders «Dem . » verlangt daß das
Reich aufmerksam darüber wache , daß die Ge-
mcindcn die Bestimmungen über die Fürsorge ,
pslicht ausführen . Redirerin fordert , daß den
Fürsorgepslegerinnen die Beamteneigenichast
verlieren werde .

Abg . Frau Areudsce lK .» bezeichnet die >5ür -
svrgepslichlordnung als eine nnerhörie Maß¬
nahme gegen fünf Millionen Hilfsbedürflige und
fordert ihre schleunigste Beseitigung .

Abg . Frau Tcusch lZ . » bittet dringend , ans
dem Gebiet der Fürsorge alle parteipolitischen
Erwägungen aus - rischaite »

Abg . Mumm lD .-N . ! hält es slir notwendig ,daß angesichts des großen Elends alle Parteien
zusammenstehen.

Daraus vertagte sich das Haus auf Donners -
!ag mittag >2 Uhr : Weitaberalung .

Schluß nach 7 Uhr .

Die Wohnungswi , tschaft im Reichstags-.
Ausschutz.

Berlin , 11 . Febr Im WohnungSauSfchuß des
Reichstags einigte man sich dahin , daß das ge -
samte Problem nicht einieina vom Ztandpunkt
oes Mieters oder des Hausbesitzes , sondern als
ein Problem des ganzen deutschen Bolkes und
aes Ausaleiches zwischen de » beteiligten Wirt -
schastsgruppen zu behandeln sei.

Keine Haftentlassung für die Kommunisten
Hekert und Pfeiffer.

Berlin, 11 . Febr . Im GeschäftsordnnngsauS-
schuß des Reichstages wurde » nach längerer
Aussprache die kommunistischen Anträge auf
Haftentlassung und Einstellunq des gerichtlichen
Verfahrens gegen die kommunistischen Reichs-
tagsabgeordneten Hekert und Pfeiffer abgelehnt .
Für die Anträge traten nur die Sozialdemokra -
ten und die Kommunisten ein. Hekert und Pfeif -
fer bleiben also in Haft -

Der Untersuchungsausschuß über die
Kriegsschuldsrage .

TU. Berli « , 11 . Febr . Der zur Prüfung "6er
Verantwortlichkeit am Kriege und der Nieder -
läge eingesetzte Untersuchungsausschuß des
Reichstages trat heute zu einer Sitzung zusam-
men , in der als letzter Termin sür die Verössent -
lichung des Materials über die Offensive von
1918 der 1 . April festgesetzt wurde - Ob Teilver -
öffentlichungen aus dem bis jetzt vorliegenden
Material des Unterausschusses über die Haltungder deutschen Regierung auf den Haager Frie -
denskonferenzen schon setzt möglich sind ,wird der Untersuchungsausschuß in den nächsten
Wochen zu entscheiden haben .

Oer Papst gegen Herriots
Kirchenpolitik .

WTB. Rom , 10 . Febr .
Der Papst hielt am Sonntag , gelegentlichder Verlesung der vorbereitenden Dekret « sür

die Heiligsprechung der Franzosen Barat und
Eudes eine Ansprache, worin er sich in scharfen
Worten gegen die antikirchliche Poli -
tik Herriots wandte . Er erklärte , er könne
feine» Kummer und seine Besorgnisse nicht ver-
heimlichen. Wir glauben , so führte der Papst
aus , sagen zu können , daß wir süglich eine solche
Handlungsweise am wenigsten von dem Lande
erwarten konnten , das uns so teuer ist und den
Namen des Erstgeborenen in der großen katho-
tischen Familie trägt . Der Papst bedauerte , daß
man alles mögliche tue und sage , um die Be-
ziehungen abzubrechen , die man früher gewollt
und deren Einhaltung matt versprochen habe , die
der heilige Stuhl selbst stets gewissenhaft ein-
gehalten habe und immer einhalten werde . Er
rügte , daß man öffentlich ohne weiteres vor - '
schlage , diese Beziehungen in solche von anderer
Form und Bedeutung umzuwandeln . Ein der-
artiges Vorgehen sei eine offenbare , allerseits
bemerkle Beleidigung nicht seiner Per ' vn,die nichl in Betracht kommen dürfe , sondern des
heiligen Stuhles , aus dem selbst in Person ejncs
unwürdigen Stellvertreters doch immer in gö !t.
licher Majestät Jesus Christus throne . Zudem
seien die Talsachen von den Staatsmännern in
der Oessenllichkeit entstellt worden . Diese .Hand -
lungsweise gegenüber jemand , der keine andere
Was»« habe als fein gutes Recht ans die Fort -
daner der Beziehungen , die man abbrechen wolle,sei nichl gerecht und nichl edelmütig .
Dir Haltung der Elsässer in der Frage der

vatik« schen Botschast .
TU Strasburg t . 6 „ 10 . Febr . Die Beweg¬gründe der Elsässer in der Frage der vatikani -

schen Botschaft und des Konkordats werden
dem „Journal de fEit " folgendermaßen ge¬schildert. Die elsaß - lothringischeu Abgeordue -ten hätten den Vorschlag einer Sondervertre -
tung für Elsaß - Lothringen nur als Versuchauffassen können , die Mehrheit zu spalten . Die
letzte Entscheidung habe bei ihnen die Rede des
sozialistischen Abgeordneten Weil! gebracht , deroffen aussprach , daß die Anerkennung des .̂ o » -kordals nnr eine vorläufige Maßnahme dar -
stellen sollte Erwägungen des nationalen
Prestiges und zugleich der ^ Aruvpcndiiziplin
schrieben ihnen ihr Verhalten vor .

Mze . Küfer , Rattenetc vertilgt
unter Garantie

FrLdr . Springer , Kar.sruhe , Markgrafenstr 52, Tel 3263

zu tun . So läßt sich denn die erwähnte Zrage
damit noch nicht beantworten . Wir müssen also
noch ein Paar Jahrhunderte zurückblicken. Da
die vierzigtäaigen Fasten schon im 4■ Jahrhun¬
dert eingeführt wurden — die Zahl vierzig
wählte man deshalb weil auch Mofes aus dem
Perg Sinai oiento Tage gefastet hatte — fo
reicht der Brauch sich vor Beginn der Zeit der
Enthaltsamkeit noch recht gütlich »n Inn an ENen
und Trinken denn auch ziemlich weit zurück.
Allein mit diesen Eß - und Trinkfreuden waren
noch keine eigentlichen ^ aschingsfreuden verbun¬
den Zum Ursprung des Karnevals gelangen
wir vielmehr nach den Forschungsergebnissen ,
wie Clemen sie darlegt , auf einem anderen Weg
und zwar am sichersten durch eine genaue Be -
trachluna unserer Karnevalsbräuche und ihrer
Herleitung .

Da ist einmal die besonders in Bonn beliebte
Title am Aschermittwoch den j>astnachtsmann .
d h eine Strohpuppe öffentlich zu verbrennen .
Äehnliche Bräuche bestehen auch in verschiedenen
Gegenden Westfalens und der Eifel .. während in
einigen schiväbischenOrlen zu Fastnacht die Kin-
der durchs Dors lausen mit dem lauten Ruf :
„Taraus ! - Daraus ! — Dot »aus ! — Tot
» aus !" Nun ist der Strohmann natürlich nur
ein Snmbol , und da er gelegentlich auch als
„Tod " bezeichnet wird , fo bat er denn auch den
Tod zu versinnbildlichen . Aber nichl den Kno-
chenmann soll er symbolisieren , so . wie wir ihn
uns vorstellen sondern den urallen Begetations -
geist den man vernichtete , damit er jetzt , wenn
der Xrühlina kommt, durch einen neuen Geist
der Fruchtbarkeit ersevt werden könnt» Diese
lustigen Svässe waren also einst nichts anderes
als Bräuche die Fruchtbarkeit der Natur wie-
der neu ausleben zu lassen .

Ein ähnliches Snmbol liegt den aus dem
Lande so vielfach abgehaltenen Spielen zugrunde ,
die den Kampf zwischen Sommer und Winter
darstellen . Auch der alte niedersächsische 5ast -
nachlsbrauch . » ach dem man Mädchen und !> rauen
mit grünen Stecheichenzweigen schlägt , um die
fruchtbare Leberrskrait des immergrünen Bau -
mes auf sie übergehen zu lassen , hängt mit dem
Bestreben zusammen die Fruchtbarkeit im Leben
der Natur wieder neu zu erwecken. Und so ein

Brauch war es wohl auch , aus dem das ausge -
lassen ? Pritschenichlaaen der Masken während
des Faschingstreibens entstand . Noch interessan -
tere Zusammenhänge uralten Fruchlbarkeits -
kults mil unserem Karneval aibl uns iedoch nochein anderer Rückblick Vielfach führt mau bei
den Maskenumzügen . so besonders am Rhein ,
große Wagen in Schiffsform mit . Nun berichtet
schon Tacitus , daß man bei den Germanen eine
Göttin durch Herumfahren heiliaer Wagen feiere .
TaeituS glaubte , diefe Göttin wäre die Isis ge-
wefen : aber es war nicht Isis , die die Germanenim Frühling ehrten und feierten , fondern Ner -
thus . die Göttin der Erde und der Fruchtbarkeit ,der zu Ehren man tdtsächlich Wagen in Gestalt
großer Schisse von Ort zu Ort zog . um damit
gewissermaßen den Besuch , also das persönliche
Erscheinen der Ncrthus darzustellen . Wohin
diese Waaen kamen wurden sie . da Nerthus den
neuerwacht .cn Fruchtbarkcitsfegen versinnbild -
lichte, mit Freude und Jubel empfangen - Noch
im Jahre 1133 fuhr einmal im Frühjahr ein
solcher Wagen durch die Rheinlande , von der
Geistlichkeit natürlich als heidnischer Unfug be-
trachtet , vom Volk aber mit „Musik und Geschrei
umtanzt "

. Schließlich folgten diesem Schiff im-
mer mehr Menschen und der Chronist läßt ziem-
lich deutlich durchblicken , daß diese , wir können
sie nun ruhig schon so nennen . Karnevalsseier
sehr unsittlich verlief . Da aber das Schiff einen
Ueberreft des uralten Nerthnskults darstellte ,
wenngleich es in diesem Fall bereits zum .Karne -
valsspaß benutzt wurde , so zeigt sich auch hier ,daß sich der Karneval aus einem alten germa -
nischen Fruchtbarkeitszauber heraus entwickelt
hat . der vom gelieimnisvoll - ernsten Wunderglau -
ben schließlich zum parodisierenden Scherzbrauch
wurde .

Daß dann mit der Zeit der Tanz zum Haupt -
vergnügen wurde , ist eine durchaus natürliche
Folge des ganzen Zusammenhangs . Tanz ge-
hörte ia auch schon in früher Zeit zu den Zere -
monien des ^ ruchtbarkeitszaubers und aehört
eigentlich ia immer noch dazu ; denn noch heute
kann man sowohl in Deutschland wie auch in
Oesterreich dem Brauch begegnen , daß die Land-
lente nach dem Säen , iei es daheim oder im
Wirtshaus , ja selbst auf freiem Feld , ein Tänz -

che» ausführen damit die Saat gut aufgehe .
Auch das Schiff der Nerthus wurde wie bereits
erwähnt , umlanzt , wie denn überhaupt schon
sehr srühzeitig Freude und Tanz bei den Men -
schen zusammengehörte . Sogar das lustiae Lär -
men mit Knarren und Schellen läßt sich mit dem
alten Symbol der Hruchtbarkeitsbelebung erklä -
ren : man braucht dabei nur an einen in Süd -
deutschland und Oesterreich , aber auch in Skan¬
dinavien üblichen Brauch zu denke » . Dieser
Brauch nämlich besteht darin , daß die jungenLeute zu Fastnacht mit Glocken und Schellen
umherziehen , um durch lautes Geklingel die
Fruchtbarkeit der Gelder oder , wie sie es nen-
nen , den Frühling aufzuivccken.

TheaterunSMustk
Mitteilungen des Rad . LandeStheaters. Eine

echte , rechte künstlerische Veranstaltung größeren
Umsangs verspricht das VI. Sinsoniekon -
z e r t des Bad . Landestheaterorchesters
zu werden, dessen Programm für den kommen -
den Montag , den 16. Februar , drei sehr wert-
volle nroderne Erstausführungen vorsieht . Von
Max Reger wird mau erstmals den mächtigen
„Sinfonischen Prolog z « einer Tra -
gödie " hören , neben und nach den Hillervaria -
tionen das bedeutendste Orchesterwerk . Noch
größere Aufmerksamkeit wird sich sicher bxx
zweiten Novität des Abends zuwenden , dem
rrPoime de l 'extase " des russischen Komponisten
Alexander Scriabin . der als Sinfoniker zuden ungewöhnlichsten , doch heute erst in ihrerwahren Bedeutung erkannten Erscheinungen
zählte . Auch an der dritten Stelle der überausinteressanten Vortragsfolge erscheint ein bisherhier noch nicht aufgeführtes Werk , die unter demGesamltilel ..G e f i ch l e " zusammengefaßten fan¬tastischen Miniaturen von Bernhard Seklesder als Komponist der „Schahrazade" allenTheaterbesuchern wohl noch in guter Erinne -rung tteht . Die Leitung des Konzertes , das auchein außergewöhnlich großes Ausgebot an Or -chesternntnkern erfordert , wird Generalmnsik -öirektor Rudolf S ch u > z - Dornburg überneh¬

men . eine der führenden Dirigentenperfönlich -
keilen der Jetztzeit . Anerkannt künstlerische Re-
putativ « bat er sich im ganzen Rheinland durch
seine langjährige Konzerttäligkeit in Bochum er¬
worben , neuerdings verbindet er damit auch die
musikalische Leitung des Stadttheaters Münster
in Westfalen . Die Karlsruher Musikwelt hat es
also bei dem nächsten VI. Sinfoniekonzert mit
einer Veranstaltung zu tun . der wohl in jeder
Beziehung das EpitetHon „Außergewöhnlich " zu¬kommt.

Kleines Feuilleton
Die Grnnbslora der Binnensee « . Bisher wußteman noch nicht , bis zu welcher Wassertiese den in

?n wachsenden Pflanzen Enlwicklunas -
Möglichkeiten geboten sind Der französische Bo-taniker Pierre Tangeard hat im See von Annecy
umfangreiche Untersuchungen vorgenommen ,Uber deren Ergebnisse er in einer der letzten
Sitzungen der Pariser Akademie der Wissenschas -
ten berichtete. Er konnte dabei feststellen, daß es
noch in einer Tiefe von 23 Metern eine üppige
Vegetation gibt . Die Pflanzen , die hier im Dun -
kein wachsen , gehören zum größten Teil der Gat »
tung der Algen an .

Ei « Museum zum R« hm Edisons . Die Elek-
trotechniker von Neunort beschlossen , zum Zeichen
der dankbaren Anerkennung des von Edison im
Interesse des Forlschrills der Zivilisation gelei-
steten Werkes zu seinem Ruhm einen Wolken-
kratzer von zwanzig Stockwerken zu erbauen .
Edison soll eingeladen werden , den Grundstein
zu dem Gebäude zu legen , das im Mittelpunkt
von Neuyork seinen Platz finden soll . Am Ein -
gang wird eine neun Meter hohe Bronzestatuc
des berühmten Erfinders errichtet werden .
Außer Büro - und Geschäftsräumen wird in dem
Gebäude ein umfangreiches Elektrizitätsmuieum
Unterkunft finden . Man hat an Edison die Bitte
gerichtet , dem Museum alle Modelle und Zeich -
nungen seiner Erfindungen zu überwerfen . Auch
an andere Erfinder hat man das gleiche Ersuchen
gerichtet
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Neu eingetroffen :

Fell "Vorlagen
Ziorranfcllo >o verschiedenen Farben und Größen

legen ieue von Mk 900 an

Fantasiefelle , „ w .u.

Teppich -Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe , KaUerstraße 157 , 1 Treppe hoch .

gegenüber der Rhein . Creditbank .

Regen - Mantel
für Herrtn

einfache bis feinste Ausführung
zu niedrigsten Preisen

(Rud. Qugo CÖietricß
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

lesen Sie zu Hause!
Wöchentliche Zustellung der Lesemappen
i n richtigen Fortseizungen frei ins Haus

A Mappe B Mappe
Wastermanns Monatshefte
Uie Woche
Reclams Universum
Daheia
Gartenlaube
Welt und Haus
Ullsteins Blatt d . Hausfrau
Meggendorfer Blätter
Fliegende Blätter
Neue lllnstr . Film - Woohe
Berliner Illustrierte

Junggeselle
Jugend
Elegante Welt
Reclam Universum
Die Woche
Daheim
Simpliolssimus
Meggendorter Blätter
Berliner Illustrierte

Bezugs- Bedingungen
AMapp « pro Woche B Mappe

L Klasse , neu 2.00
2. Klasse , 1 - 2 Wochen alt 1.40
3. Klasse . 3— 4 „ „ 0.90
4. Klasse,6 - 7 „ „ 0.60
5. Klasse , 7Wochen u. älter 0.40

1 Klasse , nee 2.60
2. Klasse , 1— 2 Wochen alt L80
3. Klasse , 3 —4 „ „ 1.20
4. Klasse , 5 7 „ „ 0.75
5. Klasse , 7Wochen u. älter 0.60

Zentral - Lesezirkel
W . Hemmersbach

Karlsruhe, Rudolfstr. 28 , Telefon 3813.
Hauptgeschäft : Köln , Genterstraße 30.

Zweigstellen ; Düsseldorf , Krefeld , Maina .

Diamant - Fahrräder
PRESTO - FAHR SAD ER

Ersatzteile — Zahlungserleichterung
Xaver Hottner - Milhlburo , Hardtstr 27 . Tel . 1886

LadWeg
T.andestheater

Donnerstag , den 12 ftebrttar 1»25 , 7 ute in Uhr (6.00 Mk .)
A 16 ; Tb.. «qem , 2101 - MM. Bolksb . 6

Die Ilederm aus
IM KONZERTHAUS :

7 '/« bis nach '/,10 Uhr (4-50 Mk.I
Erstes Gastspiel des Slnssls^ en -Dentschen Theaters

Der blaue Kogel
Die von der Volksbühne für den IS . ausgegebenen Karten haben

erst am Freitag , den 2i >. IKolvortage > Gültigkeit .

Bad , buHlahrt-Russtcllung Karlsruhe
Donnerstag letzter Tag !

Schluß der Annahme der Flugpostkarten 10 Uhrabends in der Ausstellungshalle .
Abflug der Post Freitag , 13. Febrnar

mit Heinhel - Flug zeug

Beschränkte Anzahl von Rundflug -Karten beider Ausstellungs .eitung zu haben . LetzterMeldetermin Donnerstag 10 Uhr abends .

Jeden Donnerstag

SCHLACHTFESTI
Münchener Löwenbräu, hell u . dunkel
Märzenbier , direkt vom FaB ]

J. Möioth

Zur Krone
(O s t s t a d t)

Heute Donnerstag

Schlachttag
wozu einladet Otto Weiß .
Moninger La^er - und Export - Bier

WW Evang . StadtKirche WWg
W Sonntag , 15 . Febr , abends '/j® Uhr jg| §

Bach -Konzert
H | Ausführende : Frau Wörth Imbert . Sopran .FrL Frieda Schilke, Violine, Herr Dr.

.loh . Mililer, OrgelH Karten zu Mk. 3.- . 2. - . t — in derMusi -
H kalienhandlung Kaiser -, Ecke WaidstraUe
■ DB1 Fritz Müller

I

2 Rag. Mk. 220.-
9 Reg. Mk. 275.—

13 Reg. . Mk. 380.-

Zaklangmiibhtrag
Frankolieferung .

Pianohaus Lang
Kaiserstr. 167 / Tel . 107B
Salamandersch uhhaus

Masken- . ZrMen-
Illeater-KMiime .
Makanlettigung.
Uerieih - GeithMft.
HnrnftioU . Scher»- .

— VcreiilS -Rrtikel . —

Sebaftian TTllinch .
Karlsruhe 6trt <Mir M

Künstlerhaus
Restaurant

Heute
Konzert.

Sdiadenlenerl
ist ausgeflossen

wenn jedes entstehende Feuer
sofort angezeigt wird .

lg . Striteltcn
nach Mas ; . 400 gr , 18 M ,
Strümps « werden ange¬
strickt.

Masch .-Strickerei
Englman » . Adleritr . 4 .

Bitte ausschneiden !
Aufpolieren . Beize » .

Revaroturen v . Äiöbeln .
Pian . . Rollad . : c . bes. b .
Amalienstr . IS , nur IN .

Uebernedm «Ausgrabung
von Neubauten .
K , Biihler Karlsruhe -
Ätüblbura Stcrnstr 1 .

Selbsttätige Feuermelder
melden ein Feufa im Entstehen , so daß es leicht erstickt werden kann .

Die große Zuverlässigkeit unserer Melder erkennen viele
Versicherungs -Gesellschaften durch

Prämien ■ Nachiass
an . Einfachste Konstruktion , keine Wartung , kein Versagen .

Ein Fall aus der Praxis :
Verhüteter Theaterbrand : Am 6. 12. 1922 brach im Theatermagazin
am Mannheimer Nationaltheater Feuer aus , das nur durch sofortiges
Ansprechen unserer dort vor 16 Jahren eingebauten selbsttätigen
FeuermeldeanlagQ nicht zum „G r o ß f e u e r wurde . Der „Mann¬
heimer Generalanzeiger " schreibt darüber u . a. : ..Die Anlage hat sich
ausgezeichnet bewährt . . . . Durch die rasche Bekämpfung des

Brandherdes wurde ein unübersehbarer Schaden verhütet .
Verlangen Sie unsere Druckschrift !

Siemens & HolsKe A
.

- Q
.

Technisches Büro in | C Ht IL U $ 4 IE
Kaiserstraße 172 Fernsprecher 752 u . 758

Emall -M
nur erste Sabril nie
Günstige, '! ablunas >

bedingungen
A. Rosenberger
Eisenwaren . Saus -

und Küchengeräte
Ecke Schüben - « .
viartenttrafte iS .

.Sei ! 1882

rotte ,
letch«, welch u reinlich
in allen 'AuSlührunaen .
kaust man onrietlhalt bei

Steidlinaer & l£o . .
Tve,ialmcrklläne Illr

i> c'öcruiatropcn .
csvertoioftr S) Jtl MlfMi
Mite •Öolfterrßftf werden
>n "lintfntriiftf umci-fi - iit

Heilung
allen Leidenden und Niedergedrückten

bringt die soeben erschienene Broschüre

Das Wunder der Autosuggestion
eine wissenschaftlich begründete Selbstheilmethode von
Dr . von Oulai • Wellenburg , Nervenarzt in München

Vorrät g zum Preise von Mari 1.25 in ^er

Metzler ' schen Buchhandlung
Karlstrasse 13 W. HOFFMANN Teteion 2022

Emvseble mich im
Anfertigen elegant .

Samen - reiv.
Konmnnnden-

Kleider
bei tadellos . Ausfuhr .
>l . billigst .Bcrcchnung

T ^ ürme »
Pianinos

vorzüeliches Fabrikat
rnittl. Preislage empfiehltdei Aileinvert eter
Ludwig Scnvelssot

Eibpnnzenst aße 4.

Wien Sie gut und miiia Kaulen?
Dann machen Sie einen Versuch von meinen

prima Wursftvaren
Ich bete als Spezialitäten :

BauernspeckwurstPfd . 0 .90 Mettwurst . . . . Pfd . 140
la . Land eberwurst Pfd . 0 .90 Frankf. Leberwu st Pfd . 1 .35

Veisand per Nachnahme / Verlangen Sie
die kostenlose Zusendung meiner Preisliste

K. Benz . FlelschuarenH
Reicho .zheim a. T. (i. Baden)

Jas Rätsel von Mdenwarch
Roma «

von
Matthias Blank.

(Urheberschutz durch Slutiaarin Romanzentral «
C . Ackermann , Stuttgart .)

20 (Nachdruck verboten )

Jubelnd wurde nun seine Stimme . „ Aber
wenn Sie baS fürchteten , wenn das Ihre Angst
war , dann — dann mußte tn Ihrem kleinen ,
lieben Herzen schon eine Stimme sür mich ge -
sprachen haben . Ist es nicht so ? Dann ist auch
alle drückende Last von mir schon abgefallen .
Fräulein Liselotte , Liselotte , so sehen Sie mich
doch an , so lassen Sie mich tn Ihre schwarzen
Träumeraugen schauen und lesen , was sie mir
antworten ! Nein , nein ! Nun hilft alles nichts
mehr , ja müssen Sic sagen , ja , denn Ihr ge ->
ängstigtes Herzchen hat gegen den Willen schon
kund getan , was ich hören will ! " Er faßte ihre
beiden Hände , die sie ihm willenlos überließ ,und zog sie näher an sich . „Oder habe ich midi
geirrt ? Glauben Sie mir , lieber noch würde ich
zum „Väterchen " gehen , von dem Ihr über -
volles Herz so traulich zu erzählen wußte . Was
würden Sie ihm antworten , wenn er für mich
fragen könnte ? "

Da sah er . wie auS ihren Augen zwei glän -
zende große Tränentropfen sielen und über die
Wangen niederkollerten . „Liselotte ? Tränen ?
Um meinetwillen ? Hab ich Ihnen doch weh
getan ? " — „ Nein — nein , das nicht , aber ich— ich schäme mich so — und bin doch so sroh —"
— „Liselotte , so sagst dn ja ? So hast du mich doch
auch lieb ?" — „ Ich — ich hätte das nicht so ver -
raten dürfen —" - „Doch - doch, du Süße , dn
Liebe ! Gerade deshalb freue ich mich Sonst
hätte ich vielleicht noch lange warten müssen . bis
du es mich endlich hättest hören lassen ."

Da saßen die zwei denn beisammen , eng an »
einandergeschmiegt , die ihre Herzen da oben zu -

erst entdeckt hatten und hier oben auch zuerstsprechen ließen, ' und wie in scheuem Suchen ,
T" kaum gewagter Zärtlichkeit , aber doch tn
tastender Sehnsucht lehnte Liselotte ihren Koosan seine Schulter . Nun war ja das Bild daunten doppelt schön , nun leuchtete die Sonne
goldener , der See schien Heller und strahlender ,die Häuser noch freundlicher .

- alles schien erst ver .klart , weil eS die Augen der Liebe schauten .
So vieles ließ sich plaudern .- sie durfte von

„Bäterchen " sprecheu . von dem toten bei ihm .von dem stillen , heimlichen Garten , von Mama
wie diese sie dann geholt . Wie gerne sie ihmalles vertraute, ' da war kein Verzagtsein mehrin ihr , keine Schüchternheit , da erzählte sie , als
lauschte sie nur den Märchen in ihr selbst . Nun
fühlte sie auch , wie töricht sie gewesen . Jetzt
jubelte in ihr nur die Liebe , die erfüllte Seligkeit .

Zu rasch nur schwand den beiden die Zeit, - sie
mußten wieder den Weg in die Tiefe des Tales
hinunter gehen . Und da zum ersten Male
schlüpfte ihr Arm in den seinen und schmiegte
sich an ihn . Heimliches Glück auf stillen Wegen .
Im Abwärtsschlendern plauderte er : „Nun ,
glaubst du mir ? Nun weißt du es , baß ich die
Mama nur suchte , weil ich das Töchterlein
wollte ! DaS ist jetzt unsere «wette Heimlichkeit .
Lachendes Glück ! Mehr noch , Liebe ans den
ersten Blick . Ich habe es sofort gewußt , daß du
eS allein sein würdest , die ich lieben mußte !"

Wie das klang und jauchzte und tönte ! Liebe
— selige Liebe — goldene Zeit — süßestes Hoffen .
„Das wollen wir uns auch bewahren ! Diese
süße Heimlichkeit ! Wenn wir uns heute unten
begegnen , oder abends im Speisezimmer , dann
wollen wir es in einem begegnenden Blick em -
psinden , wie selig wir sind , dann wallen wir es
beim Berühren der Hände spüren , daß wir ein -
ander gehören . Willst du ? " - .. Ja — ja -
ich bin doch so froh !" — „Und nachts wollen wir
von einander träumen . Und morgen , Liselotte ,
morgen wollen wir dann nochmals zusammen
aus den Gantersteig pilgern , so wie zwei Wall -
sahrer . die sich versprochen haben . Ja ! Noch -
malS den Weg der stillen Liebe wandern , heim -
lich uns ausplaudern von allem , was in uns

jubelt . Die letzte Verschwöruug . Willst du ? "
— „Alles , was du ivillst ! " — „Daß ivir die Süße
dieser Heimlichkeit genießen . Uebermorgen
dann melde ich mich im Frack mit der weißen
Binde bei der schönen Mama und fordere dich .
Dann will ich sehen , ob sie dich wirklich so gerne
gibt , wie dn eö sagtest ."

Ein schelmisches Lächeln spielte dabei um sei-
nen Mund . Sic verstand ihn auch . „Dn sollst
nicht Über mich spotten , daß ich so Törichtes
glaubte ! Es war ja nur Liebe ." — „Und mich
hat es so glücklich gemacht . Also heute , wenn
ivir uns sehen , heimlich verstohlenes Glück -
tauschen , und morgen um die verabredete Stunde
wieder den Gang auf die Höhe , zum Gipfel , zur
Wallfahrt . Uebermorgen bann —" Eine Sc -
ligkeit lag darin . Sie nickte : „Ja , heute — mor -
gen — und übermorgen dann Das war das
Glück !

Froh im Herzen eilte Liselotte ins Hotel zu -
rück,- jetzt konnte und wollte sie der Mutter wie -
der in die Augen sehen , jetzt wollte sie an deren
hellem Lachen nicht mehr erschrecken und davor
zittern . Jetzt trug sie eine andere Gewißheit tn
sich. Heute — morgen — übermorgen dann ! '
Aber als Liselotte in das gemeinsame Zimmer
trat , blieb sie wie gelähmt , wie entsetzt stehen .
Da lag auf dem Boden der fln ' &e Reisckoffer ,halb schon gepackt, ' anf dem Tische waren die
Retsehandtaschen , Hutschachteln und Plaids . Alles
schon bereit . . . . WaS bedeutete das ? Fort ?
Jetzt fort ? Was wurde nun aus hente — mor -
gen — und übermorgen dann ?

14 . Kapitel .
„Der Wortlaut des Telegramms stimmt ge-

nan mit der von Ihnen gegebenen Meldung
überein ." Kaum hatte Inspektor Stülpnagel
diese Erklärung abgegeben , da sprang Direktor -
Arnold Rother bereits wieder von dem Stuhle
auf , den ihm eben erst der Kriminalbeamte an -
gewiesen hatte . „Sagte ich es nicht ? Weiß man
denn , wer die Leute find , die einem auf dem grü -
nen Rasen oder in Bädern vorgestellt werben ?
Holländischer Gesandtschastsattachc ! Natürlich
glanbt man ahnungslos daran . Weiß der Hen -

ker , was hinter einem solchen Menschsn in Wirk -
lichkeit steckt ! "

Lebhaft gestikulierend arbeiteten die Hände des
Direktors . Aber Peter Stülpnagel wehrte be-
reits ab : „Das ist ein Irrtum , was Sie wieder
denken . Nein , Leo Coute Castellani ist wirklich ,
was er angibt ; er gehört zur holländischen Ge -
sandtschast , er stammt wirklich aus einem sehr
alten und vornehmen Adelsgeschlecht imd besitzt
nebenbei ein Vermögen , daö einen derartigen
Verdacht von einem Perlendiebstahl geradezu
lächerlich erscheinen läßt ."

Für einen Augenblick war Arnold Rother
zu überrascht , um gleich eine Antwort zu finden ?
in seinen Gedanken war er von seinem Ver -
dacht bereits vollständig überzeugt , so daß er
nun in Verwirrung geriet . „Dod , ein Conte ?
Und reich ? " — „Ja ! Ich habe sofort telegraphi -
sche Auskünfte eingeholt ." — „Aber die Depesche !
In dieser steht dod ) von dem erwarteten
Besitz , in dieser fragt er doch an , wie er darüber
verfugen soll . Und Sic selbst sagten eben , daß
der Wortlaut der Depesche richtig ist, wenn ich
mich nicht irre . "

„Gewiß ! Aber die Depesche hat mit den Per -
len gar nichts zu tun ! Darin lag der Irrtum :
das Telegramm war an de» holländischen Ge »
sandten in München in der Bambergerstraße ge»
richtet . Der Conte hatte sehr wichtige Akten er -
wartet und erhalten , Dokumente von bcson -
dcrem W^ rte , über die er durch den Gesandten
eine Verfügungsbestimmung forderte ." — „Do »
kumeute ? " — „Ja ! Sie solle » sich auf einen
sehr bedeutsameu Handelsvertrag beziehen . Sie
werden also einsehen , daß der sicherlich verhäng -
nisvolle und ausfallende Wortlaut damit eine
sehr harmlose Erklärung gesunde » hat . ES
wäre auch zu gefährlich , wenn wir gegen einen
Mann , wie diesen Conte , zu eilig und unvorsich -
tig vorgehen würden , da schließlich internatio -
nale Verwickelungen die Folge sein könnten .

"

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
„Zu verkaufen" .

Ist es Ihnen auch schon so gegangen , Satz Sie
« twas als gebraucht kaufen wollten und alles
teuer bezahlen mußten ? Die andern wußten die
Preise immer sehr gut und hatten ein richtiges
Empfinden dafür , daß man den Gegenstand ge-
rade brauchte . Und ist es Ihnen nicht dann wie -
derum auch so gegangen , daß sie etwas ver -
kaufen wollten und keinen Käufer dafür fan -
den , außer dem , der nichts aeben wollte !

Ich höre so viele Leute diese Weisheit aus -
sprechen und wundere mich darüber nicht .

Doch sollte die Zahl der geborenen Kaufleute
wirklich so klein sein : sind wir anderern alle
Stümper , die wohl das Geschick haben ? Geld
auszugeben , aber nicht wieder für dieselbe
Sache einzufordern ?

Im allgemeinen läßt man sich dabei wohl von
dem Gedanken leiten , daß der verkäufliche , uns
so gut bekannte und von uns wenig geschätzte , da
entbehrliche Gegenstand auch von der Gegenseite
nicht sonderlich wertgeachtet wird . Man versetzt
sich nicht in die Lage des anderen Teiles und
raubt so der verkäuflichen Sache etwas von
ihrem wirklichen Wert , den sie ja in unseren
Augen nicht mehr hat .

Der Käufer ist naturgemäß nicht leicht geneigt ,
mehr zu zahlen als er irgend zahlen muß . So
macht er sich die Situation zunutze , führt die
Schwächen ins Feld und tut , als ob ihm ein
neuer Gegenstand lieber sei . Man kann dabei
tatsächlich staunen lernen , welche Dehler ein uns
bisher dienendes Gebrauchsstück mit einem Male
bekommen hat . Erst wundert man sich , daß der
Käufer kür eine so geringwertige Sache über -
Haupt noch Interesse hat . Wenn er es gekauft
hat . schlägt dann seine Stimmung um : mit einem
Male ist es gewachsen , es ist sei n.

Ich habe schon Leute fragen hören : .LSas
würde unsere Einrichtung wertsein , wenn die
Stück für Stück verkauft würde ? " — gerade bei
der rapiden Geldentwertung war das ja eine be-
liebte Redensart — und hätte ihnen am liebsten
immer geantwortet : Ihr habt scheinbar noch zu
wenig verkauft , um zu wissen , daß man sehr viel
weniger erhält , als man gedacht hat .

Es gehört ein großes Geschick dazu , alte Sachen
an den Mann zü bringen : das kennt die Haus -
frau nur zu gut , weil der Lumpenmann nichts
geben will und sehr wählerisch aussondert , ehe
er den Preis zahlt , den er zuerst geboten hat .
Aerger gibt es fast immer dabei , und wenn es
ein heimlicher ist.

Man muß nur etwas zu verkaufen haben , um
zu erfahren , daß es nichts wert ist !

Rückblicke vom Tage .
Donnerstag , 12. Februar :

Der 12. Februar ist reich an geschichtlichen
Ereignissen . Der Naturforscher Charles Ro -
bert Darwin ward l80g in Shrewsburii ge-
boren . „Der Mensch stammt vom Affen ab " ,
dies feuie Lehre in hen Köpfen Unreifer . Sein
epochemachendes Werk , in viele Kultursprachen
übersetzt : „Ueber die Entstehung der Arten
durch natürliche Zuchtwahl " ( 1859) brachte ihn
in den Ruf jener Theorie . Meyr noch das 1871
von ihm erschienene Werk „Ueber die Abftam -
Llung des Menschen " . Er starb am 19. April
1882. Am 12. Februar 1804 starb Immanuel
Kant , der berühmte Könisbcrger Philosoph
l«eb . 22 . April 1724 in Königsberg ) . Die Pbi -
losophie Kants war für die Geschichte der
neueren Philosophie von höchster grundlegender
Bedeutung . Seine Hauptwerke waren : „Kri -
tik der reinen Vernunft "

. .Kritik der praktischen
Vernunft "

, .Lrttik der Urteilstraft "
. „Die Re¬

ligion innerhalb der Grenzen der bloßen Ver -
Aunft " u . a . — Der 16. Präsident der Vereinig -
ten Staaten von Nordamerika , Abraham L i n-
coln , ward am 12. Februar 1809 in Harbin
County (Kentucky ) geboren . Er war ein ent -
schieden « Gegner der Sklaverei , ward Dezem -
ber 1860 zum ersten Male , Anfang 1805 zum
zweiten Male Präsident . Am 14 . März 1865
wurde er im Theater zu Washington erschossen .
Der berühmte Theologe Friedrich Ernst Da -
Niel Schleiermacher , geboren am 21 . Nv -
vember 1768 in Breslau , ward am 12 Februar
1884 vom Tobe dahingerafft . Er war Hilfs -
Prediger zu Landsberg a . d . Warthe , Prediger
und Professor in Berlin .

180- jähriges Jubiläum der Zimmermeister .
Vereinigung , Karlsruhe . Die Zimmermeister -
vereinig » ng Karlsruhe begeht am 25 . April
d . I . die Feier ihres 160jährigen Bestehens
verbunden mit Fahnenweihe . Die Vereint -
gung zählt zu den ältesten Organisationen der
Badischen Landeshauptstadt und hat sich aus
kleinen Ansängen heraus zu einer bedeutungs -
vollen Organisation entwickelt . Großherzog
Leopold hat der Zimmermeistervereinigung be-
reits im Jahre 1820 eine Standarte gestiftet .
Diese Standarte soll vor dem Verfall geschützt
werden und als historisches Ehrenzeichen einen
besonderen Platz bei allen Veranstaltungen des
Vereins einnehmen . Zu dieser Standart « soll
» un eine neue Fahne beschafft werden , deren
Weihe am Jubiläumstage in Karlsruhe statt -
findet . Als Austakt der vorgesehenen Veran -
staltungen werden Industrie u . Handwerk vom
1. Mai bis 1. Juni eine großzügige Ausstel -
lung veranstalten , verbunden mit einem histori -
schen Festzug . Das gesamte Bauhandwerk wird
sich an dem Feste beteiligen , zu dem auch eine

große Anzahl anderer Organisationen ihr Er -
scheinen bereits zugesagt haben .

Sicher « « « gegen Brände . In geradezu er -
schreckendem Maße mehren sich in letzter Zeit die
Fälle , in denen Feuer wertvolles Hab und Gut
vernichtet , ganze Gebäude bis auf die Grund -
mauern niederbrennen läßt und Hunderte von
Arbeitern durch Zerstörung ihrer Arbeitsstätten
brotlos macht . Und das noch , wo wir eine
Feuerwehr haben , die durch ihre geradezu glän -
zende Organisation und durch ihre bis zum
höchsten vollendeten Geräte zur Feuerbekäm -
pfuug solche Geschehnisse eigentlich unmöglich
machen müßte . Daß es nun doch meistens so
weit kommt , ist nicht die Schuld unserer Feuer -
wehr . Wie oft hat sich gezeigt — daS Großfeuer
in Lörrach ist geradezu ein Schulbeispiel dafür
—, daß ein Feuer Zeit hatte , sich zu entwickeln ,
und wenn es dann endlich bemerkt und gemel -
det wurde , war es oft zu spät . Die Besitzer von
Lägern , Werkstätten , Fabrikräumen usw ., die
leicht brennbare Stoffe enthalten , sollten der
Fenersgesahr gegenüber nicht zu sorglos sein , da
doch die Technik schon seit langem Verhältnis -
mäßig einfache Mittel an die Hand gibt , ein
Feuer ohne Zutun von Menschen so rechtzeitig
zu melden , daß es nicht erst derartige gefähr -
liche Formen annehmen kann . Die automati -
schen Siemens - Feuermelder entdecken jedes
Feuer ganz ohne Zutun von Menschen bereits
im Entstehen , also in seinen kleinsten Anfängen ,
melden es sofort und ermöglichen ein erfolg -
reiches Bekämpfen , so daß größerer Schaden
fast stets vermieden werden kann . Mag ein
Wächter in einer Fabrik seine Kontrollgänge
noch so aufmerksam und diensteifrig ausführen ,
der automatische Feuermelder wird ihn bei
Brandgefahr doch in den Schatten stellen : denn
er meldet jeden ausbrechenden Brand sofort ,
während der Wächter das nur kann , wenn der
Brand nicht gerade in der Zeit zwischen zwei
Wächterkontrollrundgängen ausbricht .

Kein Brückengeld für Kraftfahrer ? Mit die-
ser Ueberschrist begegnen wir in verschiedenen
Blättern einer auf eine preußische Kammer -
gerichtsentscheidung gestützte Abhandlung . In -
soweit darin der Automobilklub °ür Deutsch -
land seine Mitglieder angewiesen hat , die Ent -
richtung von Brückengeld zu verweigern , emp -
fiehlt der pfälzische Berkehrsverband seinen
Mitgliedern hierin Vorsicht . Diese Kammer -
gerichtsentscheidung kann nicht auch auf uicht -
preußische Länder übergreifen . Die z . B . in
Bayern und Baden für das Rheinbrücken -
geld erlassenen Staatsverordnungen werden ,
bis auf weiteres gehandhabt . Beweis ist dafür ,
daß bereits Uebertretungsfälle anhängig find .
Wohl stützt die preußische Entscheidung sich auf
ein Reichsgesetz , nämlich das Kraftfahrzeug -
stenergesetz vom 8. April 1922, es kommt aber
der Rechtsgrundsatz „Reichsrecht bricht Landes -
recht " solange nicht auf seine Rechnung , als
nicht das Reichsrecht als oberste Instanz über
die Rechtmäßigkeit der Landesvorschristen ent -
schieden hat .

Nene Ferienheime ftir Handel und Industrie .
Den Ferienheimen für Handel und Industrie
( Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns - Erho -
lungsheime E - V . ) ist es gelungen , durch eine
Reihe günstiger Käufe die Zahl ihrer Heime
weiter zu vergrößern . In dem NorMeebad
Westerland auf Sylt ist das Park -Hotel in
ihren Besitz »Hergegangen , das als eines der
best eingerichteten Häuser des Bades gelten
kann . Durch diese Erwerbung ist die der Ge -
sellschaft in Westerland zur Verfügung stehende
Gastbettenzahl auf rund 200 gestiegen . In
Warnemünde hat sie das in nächster Nähe
des Strandes liegende Strand - Hotel erworben ,
das 70 Personen Aufenthalt bietet . Warne -
münde bietet seinen Gästen außer guten Bade -
strandverhältnissen viel Abwechslung durch
seinen Fischerei - und Segelboothafen , sowie den
nach Rostock gehenden Schiffsverkehr . In dem
bekannten Ostseebad A r e n d s e e hat sich die
Gesellschaft das Park -Hotel gesichert , das seiner
baulichen Anlage und Ausstattung wegen als
eines der modernsten Hänser an der Ostsee an -
gesehen wird . In 70 Zimmern , die sämtlich mit
fließendem Wasser versehen sind , kann das
Haus 105 Gäste und 20 Kinder aufnehmen . End -
lich ist es den Ferienheimen möglich gewesen ,
in dem bekannten Riesengebirgsort Krumm -
hübel , dem günstigsten Ausgangspunkt für
Kammwanderungen und Besteigungen der
Schneekoppe , das Kurhotel ( früher Hotel zur
Schneekoppel zu erwerben . Die Bettenzahl die¬
ses Hauses beträgt z. Z . 73 . wird aber noch wei -
ter vergrößert werden . Die Gesamtzahl der
Orte , in denen die Gesellschaft jetzt Ferienheime
unterhält , ist damit auf 35 gestiegen . Weitere
Auskunft über die neuen Heime , sowie über die
Möglichkeit des Beitritts zu dem aus gemein -
nUtziger Grundlage stehenden Verein wird
durch die Hauptgeschäftsstelle in Wiesbaden ,
Wilhelmstraße 1 . erteilt .

Landwirtschaftlicher Vortragskurs . Trotz der
schweren Krisis ist der Landwirt bemüht , vor -
wärts zu schreiten und sucht jede Gelegenheit
zu nutzen , wo er seine Kenntnisse erweitern
und neue Anregungen erhalten kann . Ter
starke Besuch der von der Badischen Landwirt -
schastskammer veranstalteten . Bortragskurse .
wie des in Freiburg am 3. und 4 . d . Mts . ab -
gehaltenen und von 400—500 Teilnehmern be-
suchten Kurses , sind dafür der beste Beweis .
Auf dringenden Wunsch wird die Landwirt -
schastskammer einen eintägigen Vortrags -
kurs in Durlach im Saale des „Gasthauses
zur Blume " am nächsten Samstag , den 14 . Fe -
bruar veranstalten . Es sind dabei Vorträge
vorgesehen über Fütterung , über die Steuer -

belastnng der Landwirtschaft und endlich über
die Betriebsberatung der bäuerlichen Landwirt -
schaft. Der letztere Vortrag von Professor Dr .
Münzinger - Hohenheim , der schon im letz-
ten Jahre bei dem Bortragskurs in Heidelberg
einen bedeutsamen Vortrag gehalten hat , bürste
besonderes Interesse finden . ( Man beachte die
Anzeige ) .

Die Deutsche Gesellschaft siir Volksbäder ,
deren im Mai vorigen Jahres herausgegebenes
Jubiläumsheft großer Beifall im In - und AuS -
lande gefunden hat , läßt jetzt ein neues Hest er -
scheinen , in dem in erster Linie die neuzeitliche
Bewegung auf dem Gebiete der Sommer - und
Freibäder unter Mitteilung einer Reihe muster¬
gültiger Anlagen in anschaulicher und belehren -
der Weise sowie die Frage der Erziehung der
Jugend zur Schwimmfreudigkeit in den schulen
behandelt ist. Allen Stellen , denen die Pflege
der VolkAgesunöheit und der Jugenderziehung
obliegt , kann das Stu >dium dieser SÄrlst drin -
gend empfohlen werden . ( Preis Mark , zu
beziehen im Buchhandel oder in der Geschäfts -
stelle , Berlin - Steglitz . Ringstraße 10 .)

Kousularifche Vertretung Oesterreichs . Die
österreichische Regierung hat den Leiter des
österreichischen Konsulats in Mannheim , Herrn
Ernst August Bobenheimer , zum Honorar -
Generalkonsul ernannt . Nachdem ihm da »
Reich das Exequatur erteilt hat . ist General -
konsul Bodenheimer zur Ausübung kmisulari -
scher Amtshandlungen erneut zugelassen . Der
Amtsbezirk des Konsulats Maunhe .im bleibt
unverändert .

Chronik der Vereine .
Vortrag über Kohlenstaubfeuerungen. Am 29 . v . M.

hielt Fabrikdirektor Tivl .-Jng r*. Zürn von der Ge -
werkschalt Orange in Gelsenkirchen im Verein
Deutscher Ingenieure im großen Maschinen -
bau -Saal der hiesigen Technischen Hochschule einen Vor-
trag über Kohlenstaubfeuerungen sür Dampfkessel und
industrielle Feuerungen. Es wurde auf das grobe In -
teresse. das die ganze Jndnstriewelt im In - und Aus -
lande für dieses ^ cuerungslvstem besitzt , hingewiesen.
Die erheblichei> Vorteile dieser Feuerung bestehen u .
in ber wirtschaftlichen Verbrennung ber feinsten Kohlen -
staubteilchen , der vollkommenen Rauchlosigkeit der
Schornsteine , den besseren Bedingungen bezüglich des
Aufenthaltes in den Kesselhäusern und infolgedessen auch
in ber Verbesserung des Hcizerichicksales in ieder Be¬
ziehung . Als Brennmaterial sür dieses Snstem kon-
nen jegliche Brennstosfe, selbst die minderwertigsten , mit
einem Gasgehalt von S Prozent und einem Aschcgehalt
bis zu 6(1 Prozent Verwendung finden . Versuche mit
Torf. Oelschieser . Schlammkohle, Magerkohle , Koksgrieb
und Sägespänen haben zu sehr guten Resultaten ge¬
führt . Die Aufbereitung der Kohle erfolgt durch Trock-
nung und Mahlung , der Transport durch Preblnfl und
besonders konstruierte Fahrzeuge . Kleinere Fabrik -
anlagen mit einem stündlichen Kohlenverbrauch von
etwa 1500 Kilo werden praktisch mit Schlaghammer-
Mühlen ausgerüstet , die das Mahlen der Kohle zu
Staub und gleichzeitig das Einglasen deS Staubes in
die Berbrennungskammer bewirken . Gröbere indu-
strielle Anlagen über 1500 Kilo Kohlenverbrauch je
Stunde werden mit Zentralmahlanlagen und mit vneu-
matischen Kohlenstaub -Transvortvorrichtungen versehen .
In der größten Kohlenstaubfeuerungsanlage. die zur
Zeit in Europa ausgefubr> ist . werden 42 000 Kilo Ma-
gerkohle , mit einem Afchegebalt von 20 Prozent je
Stunde vermählen und verbrannt Aus der Zeche Fried-
rich Ernestine in Stoppenberg b. Essen befindet sich seit
einem Jahr eine große Kohlenstaubkeuerungsanlage
sPatent Hold ! sür 8 Stück Einflammrobr-Damvfkcfsel
und 2 Stück Schrägrohr -Dampfkessel in Betrieb. Die
Heizerzahl wurde bei 24stündiger Schicht von 28 aus «
ermäßigt. Die Kohlenerwarnis beträgt 83 Prozent Die
sehr interessanten Ausführungen wurden mit dem Hin -
weis geschlossen, daß es Pflicht eines ieden deutschen In -
genieurs sei . das Maximum der Wirtschaftlichkeit im
Verbrauch von Brennstosken zu erreichen, um die nie -
drigsten Selbstkosten herauszuholen.

Veranstaltungen .
Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten, Ortsgruppe

Karlsruhe schreibt uns : Auch im Januar hat ber Bund
ein« erfolgreiche Auswärisent Wicklung gehabt , und
immer weitere Kreise der alten Frontsoldaten treten in
die Stahlhelmreihen ein , um hier tatkräftig mitzuarbei -
ten an der Erreichung der gesteckten Ziele, die , jegliche
parteipolitische Einstellung ablehnend , lediglich daraus
ausgehen, den alten Frontgeist und die alte Front-
kameradschast wieder ausleben zu lassen und damtt daS
sicherste Fundament zu schassen, aus dem ein neues ge-
sundes und starkes Deutschland aufgebaut werben kann .
Die zwei Pflichtabende nahmen unter sehr starker Be-
telligung der Kameraden und vieler Gäste einen an -
regenden Verlaus und brachten u . a . einen Bericht über
den S. Frontloldatentag in Magdeburg seitens des Lan -
desleiters . der dort war. den Mitgliedern zur Kenntnis.
DaS sehr vielseitige Programm ber Abende sicherte
einige gemütliche Stunden , ebenso wie die als Dauer-
etnrichtung seftgelegten Stammtischabende sördernd wir-
ken ans das Gemeinschaftsgefühl und die Zusammen-
gehörigkeit der Kameraden und ihrer Angehörigen. Die
nächste große Veranstaltung findet am 16 . d, Mts . in
Form eines Frontkämpferobends statt mit Lichtbilder-
Vortrag „Frontkämpfer " . musikalischen und rezitat Vor -
trägen , zu dem alle hiesigen militärischen und vaterlän-
dischen Vereine eingeladen sind . (Mau beachte die An-
zeige .)

Standesbuchauszüge .
Sterbesälle. 10 . Febr. : Christian Britsch , Schlosser,

alt 6k> Jahre : Franziska Allinger , alt 80 Jahre.
Witwe v . Karl Allinger, Briesträger. 11 . Febr . : Franz
Kuhn , Wagenwärter a . D ., alt 79 Jahre : Julian «
Rötzle . alt 56 Jahre. Witwe von Eduard Rößle,
Schreiner .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die C. t >. ßnott A.-G-, "der Duvven-Knorr '

. die Her-
ftellerin des bekannten Knorr Hafermehls. mit dem Ge -
nerationen von Kindern aufgezogen worden find , bringt
wieder mal eine Neubeil heraus, die ihrem Namen
Ehr - macht. Es bandelt sich um die Knorr Suvv - nwur t
— Blumenkohl. Grünkern . KrebS . Ochsenschwanz. Pilz .
Svargel , Tomaten — die ohne alle Zutaten, nur mit
Wasser ausgekochi, eine kräftige , wohlschmeckende Snvve
ergibt die iede den ihrer Bezeichnung entsprechenden
Eigengeschmack hat. Wer ein Freund von guter Suppe
ist der mache einmal eine Woche lang den Versuch , je-
den Tag eine andere Knorr Suvpenwurst zu kochen : er
wird der Marke „Knorr" treu bleiben .

Brief ans Villingen .
cl. Villiugeu , 10. Febr .

D'Villinger Fasnet .
Wenn der Winter auch auf des hohen

Schwarzwalds Bergen sich zum Kampf gegen die
ersten Vorstöße des Ritters Lenz und seiner
Vorboten anschicken muß , wenn Schneeglöckchen
und die ersten Veilchen kommen , dann naht sür
Villingen , Schwarzwalds Hauptstadt , von Anbe -
ginn bis wohl in ferne Zukunft die schönste Zeit
des Jahres : die Villinger Fastnacht .

Es mochte um die Zeit des späteren Mittel -
alters sein , da tauchten , der strengen Fastenzeit
vorangehend , die ersten Fastnachtsbräuche in
Billingen und anderen badischen Schwarzwald -,
Baar - , Hegau - und Linzgaustädten auf . Sie
brachten als Hauptträger , als belebendes Ele -
ment den Villinger Narro , in Donaueschingen
„Hansel "

, in Rottweil „Schantel " genannt . Wo¬
her er kam , kann mit aller Bestimmtheit auch
der allergelehrteste Mann nicht sagen , aber er
war da und er paarte sich mit der Altvillingerin .
Nun will ich nicht davon berichten , was früher
in der Vorzeit , die viel derber , dafür aber auch
in vielem natürlicher , gesunder und — vernünf -
tiger war , sich vom schmutzigen Donnerstag bis
zur Nächte des Aschermittwochs auf den Zunfts -
stubeu bei den ehrsamen Müßiggängern sheute
meinetwegen „Museum " ) , in den Gewerkehän -
fern usw . abgespielt hat zur Fastnachtszeit , ist
es doch die Gegenwart , die die Zeit und die
Menschen beherrscht ! Mag sich gegen das
patriarchalisch - gemütliche und doch so eng be-
grenzte Leben von damals im Vergleich zu heute
auch vieles geändert haben , auch in den Fast -
nachtsbräuchen : die beiden Hauptpersonen und
die bedeutungsvollsten Grund - und Unterlagen
der Villinger Fasnet sind geblieben , daher darf
sie auch den Namen sühren : Historisch . Histo -
rifch ist , um damit zu beginnen , das Festkleid
der Mitglieder der Narrozunst , das „Häs "

, Ur -
bestand : weiße Leinwand , die heimische Malers -
leute mit allerhand Figuren : Affen , der Sonne ,
Waldbeeren , nein , halbvollen Weingläsern , Fi »
guren . Blumen usw . in bunter Abwechslung ,
vom Kopf bis zu den Füßen bemalen . Dazu
kommt eine Halskrause , die tausende von Fält -
chen in sich birgt , aufgewölbt ist , und im Um -
fang doppelte Halsweite und darüber hat . Bor
dem Gesicht trägt der Narro eine „Schemme "
( Maske , Holzlarve ) , auch „Oelmüller " genannt .
Das Bestreben jedes Schemmenbemalers muß
es sein , ihr einen möglichst originalen ( nicht
originellen ) Gesichtsausdruck zu geben : je indi -
vidueller und persönlicher , desto besser und
schöner . Dazu treten beim Narro nur die söge -
uauten „Rollen " . Es sind das auf starke Leder -
streifen aufgenähte , auf Schulter und Rücken
aufgelegte Glocken (der Ausdruck als solcher ist
beim Narro streng verpönt ) , die Riemen , die in
Vierer - Reihen getragen werden und beim
„Narrofprung "

, sofern es gutes , altes Metall
ist , harmonisch ertönen . Diese Rollen erreichen
bei einzelnen Narros ein Gewicht von 80 Pfund
und darüber , das eingefleischte NarroS vom
Fasnet - Montag früh bis in die späte Nacht
hinein mit sich herumtragen . Zum altehrwür -
digeu Festkleid , dem Narrohäs , gehören noch
kostbare Seidcntücher , die vom Hals herab mög -
lichst weit nach unten reichen , Foulards usw .
In den im Häs einherstolzierenden , meist braun
behandschuhten Händen der Narros befindet sich
der krumme , holzgeschuitzte Narrosäbel und eine
äußere Ausstattung , den möglichst mächtigen
Fuchsschwanz , der vom Hinterkopf rückwärts
bis zur Schulter hinabhängt , nicht zu vergessen— ist fertig .

Zur geistigen Ausstattung der Narros ist
unerläßlich notwendig gute Lokalkenntnis und
das beste Bertrautsein mit Villingens Bevöl -
kerung , besonders den Personen , die der Narro
die hohe Ehre des „Strählens " zugedacht hat .
Dieses Strählen , von dem ich noch näher be-
richten werde , soll nicht bestehen aus Grobheit
und wüsten Zoten , sonder » aus derbem , kräfti -
gem Mutterwitz , aufbauend auf dem festen
Willen , Freude zu machen trotz beißender Sa -
tire und gerader Offenheit .

Die Begleiterin des Narro ist die stattliche
Altvillingerin . Ihr Schmuck , schwerseidener
rauschender Röcke , desgleichen gearteter Schürze ,
eines möglichst ansprechenden Gesichtes , Boll -
maske und der goldenen oder schwarzen Ringel -
Haube ,bei der sich die Stände deutlich unter -
scheiden , so steht sie da mit Kette und Ohr -
behänge in schwerem Granatschmuck . Ein spre -
chender Zeuge Altvilliuger Patrizier - oder alt¬
eingesessenen Bürgertums . Der „Stacht " . Eine
Abart vom Narro , meist ein bereits älterer
Herr im blauen Fuhrmannshemd . mit Schemme ,Rüsche , Foulard und gewaltigem Fuchsschwanz ,aber ohne „Riemen " «Glocken », ist er der ge-
linde Schrecke « alles Zivilmcnfchentums . das
irgend etwas auf dem Kerbholz hat und selbstNarro - Führer haben ein Quentchen Respektvor diesem im Strählen besonders gefährlichen .Der „Wuest ' ist eine notwendige Begleit -
erscheinung des Villinger Narros . Der Wuest
tragt , meist ungestümen Angriffen böser Buben
ständig ausgesetzt , ein abgetragenes Narrohäs ,den Körper ganz dick und fest mit Stroh aus -
gestopft . Die Schemme ist fast die gleiche wie
bei den Narros . In der Hand hat der Wuest
einen alten Besen , je struppiger , desto besser ,von dem er gegen die Buben nicht selten Ge -
brauch macht . Den Rücken schützt vom Kopf tiS
zum Kreuze herunter ein dickes Brett , auf ihm
baumelt eine Puppe , meist ein altes keifendes
Weib darstellend . Diese Puppe , dazu noch etn
alter Eimer , ist das Ziel aller Schneebällen -,

3f? r ?at Prof . vr . N . Zunh gefundenen und von mehra 'S 2000Äerzten desDann ernähren & ie es sofort mit dem von dem berü mten Gelehrten Geh.
Hat Prof . Dr. % Zunh gefundenen und von mehr a «S 2000 Aerzten des
3n» und Auslandes glänzend begutachteten spezifischen HaarnährmMel

Humagsolan ist in den einschlägigen Geschäften zu haben . Nusklärende Broschüre über Wesen und Mirwng des Kumagsolan versenden aus Wunsch kostenlos und postfrei die Kattinger.Werke 8l.><S , Berlin NW 2*
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Eis - und Stcinbrockenivllrfe der Buben ,die dem
Wuest durch die Straßen nachrennen .

Nach dieser Beschreibung der hauptsächlichsten
Träger der historischen Villinger Fastnacht lade
ich die Leser zu den Festlichkeiten an den beiden
Haupttagen selbst ein . — Neujahrstag mittag
Der rechte Narro wirft sich in den schwarzen
Gala -Anzug , schließt den Kleiderkasten auf und
erweist dem Narrohäs durch Verbeugung seine
Referenz . An Dreikönig herum wird die
Gchemmc , also die Gesichtsmaske , in den Wohn
zimmern der Mitglieder der Villinger Narro
znnst und in den Lokalen der Gastwirtschaften .
Kaffees usw . ausgehängt . Dann tritt die Zunft
zusammen . Zunächst die Leitung zur Fortsetzung
der Festlichkeiten an den kommenden Haupt
tagen , dann zur Zunstsversammlung mit Be
richt des Zunstsschreibers , des Säckelwarts usw .
An den letzten Sonntagen vor BillingenS
größtem Lokalfetertag , dem Fastnacht - Montag ,
werden die Sitzungen , die von Närrinen und
Naros meist überfüllt sind , mit Rollenschlltteln
vom Zunftmeister bei offener großer ZunftS -
fahne eröffnet und nach den letzten Beschluß
fassnngen über die Zugsordnungen am , Fas -
net -Möntig " und am Fastnacht - Dienstag beginnt
der humoristische Teil . Je besser dabei das
Mundwerk und der Mutterwitz ist , desto größerer
Beifall und Heiterkeit .

Endlich ist 's Fastnacht -Montag morgen . Die
Narros , oft an 60—100 an der Zahl , nnd die
Alt -Villingerinnen versammeln sich früh 8 Uhr
im Narrohäs und Schemme und den Rollen nnd
im Feststaate im Zunftslokal zum „Schlößle "
in der Schlößlegasse , wo noch schnell ein währ
schaft „Morgenesseu "

, das „Gröscht " iNierle , Le
berle udgl . j eingenommen wird . Dann wird
fertig gemacht zum Umzug . Der feierliche Mo -
ment ist dal In langem Zug stellen sich der
Narrovater , der Zunftfahnenträger , Znnftmäster
und die Mitglieder mit den Alt -Villingerinnen
auf . Unter Ausführung des Villinger Narro -
sprunges werden „die Rollen geschüttelt "

, daß
ihre melodischen Töne straßenviertelweit er -
klingen . Der Umzug geht durch die Hauptstraßen
und wird von Tausenden in seiner ganzen alt -
historischen Pracht jubelnd begrüßt . Nach der
Auflösung beginnt durch die Narros das „Sträh -
len " auf Straßen und Plätzen , in den Gastwirt -
schaften und Kaffees , in den Geschäftshäusern
und bei Bekannten . „Strählen " ist eine Kunst
und wer es kann , wird hoch angesehen . Es
läßt sich am besten mit dem Begriff „anskäm -
men " idie Wahrheit sagen ! vergleichen . Dabei
geht der Narro , oft auch mehrere zusammen ,
aus Bekannte zu und eröffnet mit dem „Juchhu -
Ruf " das Strählen . Alles , was der Gestrählte
im politischen , im Bernfs -Leben oder sonstwie
begangen an Ulkigem im Jahreslauf , wird
durchgehechelt . Wer mit gleicher Münze dem
Narro herausgeben kann , der hat die Lacher auf
seiner Seite . Das Strählen setzt sich dann fort
den ganzen Fastnacht - Montag . Es gib » aber
anch Narros , die nicht strählen , weil sie es nicht
verstehen , weil sie nicht den Mund aufbringen
und sie bezeichnet der Villinger als „ NarroS
mit em wiiße Müle " «weißen Mund ». EI »
nettes Sprüchlein , den Narros oft entgegen -
gehalten , lautet :

„Narro . Narro , Fiedelboge ,
Wa Du saischt , isch älls verloge !"

Nun zum Fastnacht - Dienstag . Trotz aller
Strapazen , die dem zünftigen Narro der Fast -
nacht - Montag gebracht, , leidets die wenigsten
länger in den Federn und bald belebt sich das
Straßenbild wieder mit Strählenden und wct - .
terem Rollenschütteln .

Der Nachmittag ist seit dem Kriege wieder
festlichen Umzügen gewidmet , die riele Tanseude
Zuschauer a » S Nah und Fern herbeiführen in
die frohgesellige Schwarzwald - Hauptstadt und
Narrostadt . In glänzendem Zuge mit kostbaren
Fuhrwerken , Wagen . Pferden und Geschirren ,
nehmen die Mitglieder der Narrozunst mit den
Alt -Villingerinnen Platz , Orange » . „Birreweck " ,
Nüsse . Aepfel usw . unter die Menge werfe » d .
Weitere Wagen folgen mit Kindergrnppen , die
Vereine mit oft recht originellen Festwagen .
An der Spitze des Zuges Vorreiter , zugleich
Ordner . Tamboure , dann die Stadtmnsik , heuer
zum ersten Male in der überlieserungsgetreuen ,
von der Narrozunst angeschafften Uniform der
Bürgerwehr schönen Angedenkens . Zwischen -
hinein kommen dann in fast endloser Reihe die
alte » NarroS mit der Zunftfahne und der
„Narrosamen "

, die Söhne der Narros , die schon
acht Tage vorher , bis vor kurzem gar schon vier
Wochen vor Fastnacht den „Staub " ans den
Rollen geschüttelt haben . Vorigen Sommer , so
hat der allezeit fröhliche Znnftschreiber in der
Tagespresse dem Narrosamen kund und zu wis -
sen getan , hat sich bei der nassen Witterung
nicht so viel Staub in den Rollen angesammelt ,
daß sie diese schan 14 Tage oder gar noch früher
auszuschütteln brauchen .

Der Umzug , in fröhlichen FriedenSiahren
meist auf einer einheitlichen Idee lDeutsches
Lied usw . ) beruhend . auch große Ausführungen
fehlten nicht , dauert gewöhnlich einige Stunden .
Dann löst er sich auf und nochmals schlagen
die FastnachtSwogen hoch , bis der graue Ascher -
mittwoch -Morgen das „Earne orle " mit leerem
Geldbeutel , Katerlein usw . rauh ins Gedächtnis
rust .

Beim Schneckenefsen und anderen Delikatessen
wird bald wieder das europäische Gleichgewicht
wiederhergestellt und am späten Nachmittag
wird die Fastnacht feierlich „vergraben " . Zunft -
Mitglieder , Musik voran , tragen , Ströme von
Tränen vergießend , eine Puppe auf einer
Stange , die tote Fastnacht darstellend , manchmal
auch ein klein Narrole , und unter Trauergeleit

wird die Puppe in einer „Mischte " vergraben
Die Fastnachtszeit ist vorüber , des Lebens grauer
Alltag , Arbeit und Sorgen fordern gebieterisch
ihr Recht , bis der Villinger am nächsten Drei
königstag frohlockend wieder verkündet : „ 'S
goht degege !"

Aus Baden
Genossenschaftsversammlungen .

= Karlsruhe , 11 . Febr . Den Auftakt zur
erneuten genossenschaftlichen Arbeit gab der
Verband badischer landwirtschaftlicher Genossen
schaften ^Körperschaft ) , Karlsruhe in diesem
Jahre durch seine in Karlsruhe . Heidel -
berg und Mosbach abgehaltenen großen
Frühjahrsversammlungen . Pierzu hatten die
in obigem Verband zusammengeschlossenen
landwirtschaftlichen Genossenschaften von
Achern bis Wertheim zahlreiche Vertreter ent
sandt , was als Zeichen dafür anzusprechen ist ,
daß man in ländlichen Kreisen den Wert dieser
Veranstaltungen wohl zu schätzen weiß . Die
jeweiligen Vorsitzenden — tu Karlsruhe Be -
zirksobmaun W e st e r m a n » - Muggensturm ,
in Heidelberg Verbaudspräsideut Seitz -
Seckenheim , in Mosbach Bezirksobmann
Stahl - Leiberstadt eröffneten die Versamm -
luugen und begrüßten die erschienenen Teil
nehmer . Hieraus sprach Verbandösekretär
H e e b über den Wiederaufbau der Genossen -
schaften . ' Von der Hauptgenossenschaft sprachen
die Bevollmächtigten Pilger und Burg er
über die Wareumarktlage und Direktor K u n -
d e l . in Heidelberg Bankvorstand Müller
von der Badischen Landwirtschastsbank Karls -
ruhe über die Geldmarktlage .

Generaldirektor Schön referierte über die
Not der Landwirtschaft und über die Hilfe , die
zurzeit von der badischen Regierung durch Bc -
reitstellung von Geldmitteln diesem in seiner
Existenz so schwer bedrohten Vvlksteil gewährt
wird . Die Ausführungen , getragen von einer
tiefen Erkenntnis der wirtschaftlichen Notlage
der Landwirtschaft , lösten die restlose Znstim -
mung aller Anwesenden aus . Die sich an -
schließende Aussprache war sehr interessant und
dürfte den Teilnehmern manche fruchtbare
Anregung mitgegeben haben nljS Rüstzeug für
eine ersprießliche Arbeit tm ländlichen Ge -
nossenschaftswesen .

dz . Durlach , 11 . Febr . Da die Tollwut
der Hunde in Baden immer weiter um sich
greift , hat es das Oberburgermeisteramt von
hier für dringend erforderlich erachtet , eine
Mahnung an die Hnndebesitzer zu richten , die
einschlägigen Bestimmungen genau zu beachten .

tu . Bruchsal , 11 . Febr . In der jüngsten
Stadtratssitznng wurde ein Aurrag des Gast -
wirtevereiiis für Bruchsal und Umgebung auf
Aufhebung der hier eingeführten G e -
t r ä n k e st e u e r abgelehnt , da die Stadt -
gemeinde aus diese Einnahmequelle nicht ver -
zichten könne . — Der Ausdehnung der Polizei -
stunde bis 1 Uhr an Samstagen und Sonntagen
wurde zugestimmt .

o . Bruchsal , 11 . Febr . Der Kratchturn -
g a u hielt am Sonntag in M u n z e s h e i in
seinen G a u t a g ab , der recht gut besucht war
und aus den Berichten der Gaubeamten , be -
sonders des Gauvertreters E . Siegel und
Obertnrnwart Kemm aus Bruchsal erkennen
ließ , daß im letzten Jahr wieder tüchtige
turnerische Arbeit geleistet wurde , besonders
dort , wo die Bereinsturuwarte durch regel -
mäßigen Besuch der Borturuerstunden aus der
Höhe sind und systematisch den Tnrnbetrieb lei -
ten . Die Mitgliederzahl im Gau ist etwas zu -
rückgegangen , was wohl mit auf die allgemeine
Sportbewegung zurückzuführen ist, besonders
durch die Leichtathletik der anderen Svortver -
bände . Die Deutsche Turnerjchaft verfolgt un -
entwegt ihr Ziel als neutrale Organisation für
Leibesübungen auf allen Gebieten . Dieses
Jahr wird kein Gauturnsest abgehalten , son -
dern nur Grupventnrnen tn Oberhause » und
Unteröwisbeim , Volkswetturnen in Oestringen
anläßlich des 25jährigen Jubiläum ? dieser drei
Vereine . Der Gaubeitrag ist auf i!0 Jf festge¬
setzt : die Landvereine beklagten , daß für sie die
Reitragsleistungen zu hoch feien . Der gesamte
Gauturuwart wurde wiedergewählt .

n . Forst lAmt Bruchsal ) , 11 . Febr . Bei Kauf -
mann Frank hier wurde letzte Nacht aber -
mals ein Einbruch verübt . Die Diebe ge -
langten durch die Scheune und Ausbrechen ei -
ner Türfüllung tn den Keller : sie entwendeten
eine Kiste Käse , 300 Eier nnd zirka 10 Liter
Schuavs . Die gestohlenen Waren wurden auf
dem gleichen Wege aus die Straße geschafft und
noch hat man keine Spur von den Tätern .

dz . Kirrlach , 11 . Febr . Als am Sonntag vor -
mittag ein Kirrlacher Bürger seinen Sonntags -
anzng ans dem Schranke holen wollte , machte
er die überraschende Entdeckung , daß
ein guter Anzug , sein neuer Ueberzieher , sowie
ein Hut gestohlen waren , an ihrer Stelle lag

eine alte Mütze .
tu . Mannheim . 11 . Febr . Der Allgemeine

Deutsche Gewerkschaftsbund teilt mit , daß die
Verhandlungen , die zwischen den B r a u e -
reien und den Wirten einerseits und den
Gewerkschaften anderseits wegen der Her -
aussetzung des Bierv reifes geführt wurden ,
ergebnislos verlaufen sind . Mittwoch
abend wird im Bolkshaus eine entscheidende
Delegiertenversammlung stattfinden , in der vor -
aussichtlich der Boykott der Wirtschaften be-
schlössen wird .

tu . Heidelberg . 11 . Febr . Noch glücklich ab -
gelaufen ist ein Unfall , der sich am Neckar
ereignete . Ein schwerer Wagen des städtischen
Tiefbauamtes rutschte über die steile Mauer -
böschuug tn den Neckar nnd zog die beiden Pferde
mit in den Fluß . Im letzten Augenblick gelang
es , die beiden Tiere wieder aufs Land zu brin¬
gen -

dz . Bauerbach , 11. Febr . Drei Kinder ,
von denen das eine keine 4 Jahre alt ist , spiel -
ten hier kürzlich hinter dem Dorfe an einem
Abhang , an den sich das Dach eineS Hauses an¬
lehnt . Sie kamen plötzlich aus den Einfall , das
Ziegeldach des Hauses abzudecken . Gedacht —
getan und schon flogen die Ziegel vom Dach aus
die Erde . Schon war die eine Hälfte des Daches
vollständig abgedeckt und man begab sich eben
daran , die andere Seite des DacheS folgen zu
lassen , als ein Mann durch das Geräusch auf -
merksam gemacht wurde und dem Tatendrang
der Jugend Einhalt gebot .

dz . Eberbach , IL Febr . Auf dem rechten
Neckarufer wurde am vergangenen Sonntag
von Anglern die Leiche eines etwa Wjähri -
gen Arbeiters im Neckar bemerkt und deren
Bergung veranlaßt .

dz . Pforzheim , 11. Febr . Der gesamte H a u s -
h a l t s p l a u der Stadt Pforzheim stellt sich
in den Gesamtausgaben aus 8 » '>0 500 M, den
Gesamteinnahmen auf 7 599500 M . Zur
Deckung des Fehlbetrags von 1360 000 Ji ist
eine Gemeindesteuer von 34 4 und für Rech¬
nung des Kreises Karlsruhe eiue Kreissteuer
von 2 4 von je 100 M Steuerwert des Liegen¬
schafts - und Betriebsvermögens zu erheben .

dz . Acheru , 11 . Febr . In der vergangenen
Nacht brach aus unbekannter Ursache in der
Küserwerkstätte der Weingroßhandluug Adolf
Huber etu Dachstuhlbrand auS , der
durch die Feuerwehr gelöscht werden konnte .

tu . Pfullendorf , 11 . Febr . Am Sonntag kamen
die Angehörigen der ehemaligen Leibgrenadier -
Regimenter Nr . 109, die Aktiven , die Reserven
nnd Landwehr hier zu eiuer Tagung zusam -
meu . Viele Hunderte von Leibgrenadieren
trafen aus den Bezirken Pfullendorf , Meßkirch ,
aus Hoheuzolleru nnd von weiterher hier ein .
Es war ein großes Fest treuer Kameradschaft .
Die Tagung , die anch dazu diente , Mittel für
das geplante Denkmal für die Gefallenen der
Leibgrenadier -Regimenter tn Karlsruhe zu
schaffen , wurde von Stadtrat Eugen Zimmer -
m a n n - Pfullendorf geleitet . Als Vertreter
des HauptausschusseS sprach Herr Holz aus
Karlsruhe . Mit einem Konzert der ehemaligen
Leibgrenadierkapelle unter Leitung von Ober -
Musikmeister Bernhagen fand die Tagung
einen schönen Abschluß .

Aus der p alz
Die Ausschreitungen in der Anilinfadrik vor

Gericht.
TU . Ludwigshasen , 11 . Febr . In der gestrigen

Sitzung des großen Schösfengerichtes am Vor -
mittag wurde in der Zeugenvernehmung fort -
gefahren . Zunächst wurde der Chemiker Dr .
Rhein king vernommen , der bei den Demon¬
strationen verletzt worden war . Er gab an , tn
dem Angeklagten Hillenbrand einen der Haupt -
täter zu erkennen , was von dem letzteren be-
stritten wurde . Eine Reihe von Zeugen stellte
dem Angeklagten Lang ein gutes Zeugnis ans .
Die nun folgenden Zeugen . Beamte der Polizei ,
schilderten die bekannten Vorgänge vor der
Fabrik . Nach ihren Aussagen haben sich die
Angeklagten Mahler und Marr bei den Gewalt -
tätigkeiten besonders hervorgetan .

*
dz. Dirmstein , 11 . Febr . Auf dem Lokalbahn -

Hof an der Heuchelheimer Straße war der 51
Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Ludwig
Scherer ans Hetzheim auf der Plattform eines
Wagens gestanden . Als die Lokomotive anzog ,
stürzte er herunter und wurde eine Strecke weit
geschleift und getötet . Ein Arm und ein Fuß
waren ihm von dem Wagen abgefahren worden .

dz . Freinsheim , 11. Febr . Die Ehefrau von
Wilhelm Fuhrmann hat sich , während ihr
Mann nach Landau verreist war , vou zu Haufe
entfernt und ist bis heute noch nicht zurück -
gekehrt . Nach den Feststellungen der Gendar -
merie hat sie sich eine Fahrkarte nach Ludwigs -
Hasen gelöst und man befürchtet , daß sie sich ein
Leid angetan hat .

dz . Wörth . 11 . Februar . Die 22 Jah ^ e alte
Ehefrau des Fabrikarbeiters Adolf Ludwig er -
litt bei Erledigung ihrer Hausarbeiten einen
Schlaganfall und war sofort tot .

6erirkwlual
tu . Karlsruhe , 11 . Febr . Eine interessante

Verhandlung , die nicht nur für das be-
treffende Gewerbe , sondern auch für die weitere
Öffentlichkeit Interesse hat , spielte sich heute
vor der Ersten Strafkammer als BerufuugS -
instanz ab . In einer Versammlung der Karls -
ruher Schuhmacher -ZwangSinnung vom 1 -t .
April 1924 waren die Richtpreise für Herren -
sohlen und Fleck auf 7,80 M festgesetzt und der
Beschluß gefaßt worden , daß die öffentliche Un -
terbietung durch Zeitungsinserate oder Plakate
verboten ist . Am 6 . Mai 1924 sandte der Vor¬
sitzende der hiesigen Schuhmacher -ZwangSinnung
Theodor Baehre an verschiedene Schuhmacher -
meister ein Warnungsschreiben und drohte ihnen
Strafe an , wenn sie durch Ankündigung in Zei -
tungsanzeigen die festgesetzten Richtpreise unter¬

bieten würden . Das Bürgermeisteramt machte
im Mai die Innung auf das Ungesetzliche ihres
Beschlusses aufmerksam , aber erst nach noch-
maliger Mahnung wurde der Beschluß im
August 1924 aufgehoben . In dem Vorgehen
der Schuhmacher -Zwangsinnung sah die Staats -
anwaltschaft Preistreiberei , und das Schöffen -
gericht verurteilte den Schuhmachermeister
Baehre zu einer Geldstrafe von 100 M . Gegen
dieses Urteil legten Baehre wie auch die Staats -
anwaltschaft Berufung ein . Die Strafkammer
hatte sich als Berufungsinstanz heute nochmals
mit dieser Angelegenheit zu befassen . In der
Zeugenvernehmung wurde laut , daß die Richt -
preise der Innung auch von einigen Mitgliedern
als zu hoch angesehen wurden . Die Aussagen
der vier Sachverständigen hinterließen den Ein -
druck , daß die Lederpreis « die Sohlarbeiten un -
günstig beeinflussen . Der Urteilsspruch lautete
auf Verwerfung der von dem Vorstand der
Schuhmacher - Zwangsinnung , wie der von der
Staatsanwaltschaft eingelegten Berufung . Es
bleibt somit bei dem Urteil des Schöffengerichts .

Sporte Spiel
Schwimmen .

Der Niagara -Schwimmer gestorben . In London ist im
Alter von 74 Jahren Horatius Devenvvrt g«°
starben . der vom Jahre 1862 angesangen , mehrere ci 'g«
li !Kc Meisterschaften gewann , aber besonders von iich
reden machte , als er im Jahre 1884 den Niagara unter -
halb der Fälle durchschwamm .

Grober Erfolg des ilarlsrnber Schwimmvereins 1898
e. B . Der Karlsruher Schwimmvercin 1898 weilte am
Sonntag mit leiner Wasserballmannschaft bei den ver -
bandsossenen Wasferballwettkämpfen in Ludwigsburg .
Hierbei konnte die Mannschaft Baader . Richter . Falk .
Bierhalter und Hcnn das Hauptfviel in der Liaaklasse
gewinnen . Karlsruhe hatte keinen geringeren Gegner
als den spielstarken und körperlich weit überlegenen
Schwimmverein Mannheim Nach Anpfiff des lehr gut
amtierenden Schiedsrichters , Herrn Dr . Nutzbanmer -
München entwickelt sich sofort ein flottes lebhaftes
Spiel , das keine Partei vorläufig von Erfolg sieht . In
der 7. Minute gelingt eS Kipfer durch unheimlich schar-
fen Wurf , für Baader unhaltbar , die Führung für
Mannheim zu erlangen . Nicht lange dauerte es und
Bierhalter gab nach Freiwurf an Richter ab . der auch
»um verdienten Ausgleich einsandte . Kurz daraus
Paufenpfisf . Nach Wiederbeginn ist Karlsruhe weiter -
hin die bessere Mannschaft , und Falk kann durch gut
plazierten Weitschuß die Führung erobern . Gleich nach
Wiederanspiel ist es abermals Falk , der ein Mikver -
fttindnis des Gegners geschickt ausnützt und schon mutz
der Mannheimer Torwart den Ball zum dritten Male
passieren lassen . Das Tempo wird noch stärker und im
weiteren Verlauf des Spieles muh Falk nxgen Behin -
derung das Wasser verlassen , wodurch Mannheim zu
seinem 2. Tore kommt . Mannheim versucht letzt mit
allen Mitteln auszugleichen und überschritt hierbei des
öfteren die Grenze des Erlaubten . Im Gegenteil .
Karlsruhe kann durch Bierhalter noch ein viertes Tor
buchen und den Sieg damit sicherstellen . Mit 4 : 2 Toren
verläbt der Karlsruher Schioimmverein . als verdienter
Sieger vom Publikum lebhaft begrüßt , das Wasser .
Durch dieses Spiel hat der Karlsruher Sckwimmverein
1899 wiederum bewiesen , das , er allererste Klasse ist und
das ivortliebende Karlsruher Publikum kann heute
schon auf den in der kommenden Saison stattfindenden
Liga - Wafferballfplelen mit berechtigtem Interesse ent -
gcginiehen .

Wintersport .
Bon der Karlsruher Hütte . Die am Gurgler Ferner

im obersten Octztale gelegene Karlsruher Hütte wird
bewirtschaftet , wenn mindestens fünf Personen
gleichzeitig aus der Hütte sind und Bewirtschaftung wün¬
schen . Tie Gebühren betragen in diesem Falle : Ueber -
nachtungsgeblihr 18 000 Kronen , Tagesgebühr 5000 « ro¬
llen . Die Heizung ist im Preise inbegriffen . Mit -
gebrachte Speisen werden zubereitet gegen eine Gebühr
von 5000 Kronen für eine Portion , 8000 Kronen für
zwei Portionen . 2000 Kronen für iede weitere
Portion , die zusammen zubereitet werden . Bei
Bewirtschaftung der Hütte kann Selbstzubereituna von
Svciicn aus dem Herd nichr gestattet werten . Ist die
Hütte nicht bewirtschaftet , fo betragen die Gebühren :
für Uebernachtung 5000 Kronen , für TageSausenthalt
2000 Kronen . Holz 4000 Kronen das Kilogramm Die
Karlsruher Mitglieder zahlen wenn die Hiitte nicht V °
wirtschaftet ist , keine Hüttengebühr : ist sse bewirt »
schaftet . so haben sie eine ermäßigte Gebühr vou
Kronen für Uebernachten und 8000 Kronen für Tages¬
au senth alt zu entrichten .

Rudern .
Der Heidelberger Ruderklub begeht am l9 . Juli sein

5<0iäbrie >cs Bestehen . Die diesjährige 8 . Heidelberger
Regatta wird gleichzeitig als JubiläumSrcgatta des Hei -
delberger Ruderklubs ausgeschrieben werden .

Tagesanzeigeo
IMan beachte die Anzeige « !)

Donnerstag , den 12 . Februar 1925.
Bad . L a n d e s t h e a t e r : 7—10 Uhr „Die Fleder -

Städt . KonzerthauS : 7V> bis nach H10 Uhr :
t . Gastspiel des russssch-deutlScn Theaters : » Der
blaue Bogel " .

Ausstellungshalle : Bad . Luftfahrt -Ausstellung .
Letzter Tag .

E o l o I s e u m : Täglich 8 Uhr BariekSvorstelluug .
Verein d. Westsaleu : 8 Uhr »Burghof "

, Kavpen -
abend .

Bela : 8 Uhr : Mouinger -Konkordialaal . MonatSver -
lammlnng .

Weltvanorama : Turkeftan . Russisch Zcntral -
A steu .

Pala st - Lichtspiele : Quo BadiS .
Union - Theater : . Die Marauile Jorisaka ".
Resi - Llchtf viele : „Olivier Twist " .

Organophai für Manner
daS neue , anregende Kräftigungsmittel von hoch-
wertiger Zusammensetzung . Glänzend begut -
achtet ! Preis 4 .75 Mk . für 80 Portionen . 8.25 Mk .
für 60 Portionen . In Karlsruhe sicher erhält -
lich in der Sofapotheke . Kaiserstraße 201 , Stadt -
apotheke . Karlstraße 19.



Morgen -Ausgavs Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , d -u 12. Februar 1985 Ar . 71 . Seite 7

Die Hüter der
belgischen Neutralität .

Ein Kapitel zur Kriegsschuldfragr .
(Von unserem Londoner Vertreter .)

Die Hüter b ^r Moral und der belgischen Neu -
ttalitäi find in peinlicher Lage . England und
Frankreich haben 1914 die ganze Welt ausgc -
boten mit dem Rus , das Vertragsbrüchige
Deutschland müsse gestraft werden , weil es die
belgische Neutralität verletzt habe . Dieser an -
gebliche Bruch einer Neutralität , die nicht mehr
vorhanden war , hat mehr wie alles aii -dere die
öffentliche Meinung der Welt gegen Deutsch -
lanS eingenommen und wird auch heute als
stärkster Leweis für Sie Schuld Deutschlands
vorgebracht . Es ist deshalb den Hütern der
belgischen Neutralität höchst unangenehm , daß
jüngst der französische General Per -
ein , der im Kabinett Combes unter dem Kriegs -
minister Anöre Chef des MUitärkabinctts war ,
in einer Reihe von Artikeln in dem Pariser
Blatt „Ere Nouvelle " erzählte , daß die Ver -
letzung der belgischen Neutralität e i n wese n t-
ücher Bestandteil des Kriegsplanes des
französischen Generalstabes gewesen sei.
Diesen Enthüllungen stand der größte Teil der
englischen Presse fassungslos gegenüber und
wußte vorläufig nichts anderes zu tun , als sie
totzuschweigen .

Nur der „Manchester Guardian " veröffentlichte
folgenden interessanten Berich : seines Pariser
5korrespoiU >enten :

„General Perein 's Beweis in der „Ere Nou -
»die " geht zurück auf die Zeit , als er Mitglied
^>es obersten Kriegsrates w« r .

" „ Ich nahm, " —
so erzählt der General — „im Winter 1910 bis
1911 an einem großen Kriegsspiel teil , das vom
obersten Kriegsrat organisiert war , dessen Mit -
gUeö ich war . Das Krivgs -spiel zeigte , daß ein
deutscher Angriff an der elsaß - lothringisihcn
Grenze keine Aussicht auf Erfolg haben und
unweigerlich an den in dieser ' Gegend aufge -
häuften Hindernissen zerschellen würde , und daß
Deutschland gezwungen sein würde , die belgi -
fche Neutralität zu verletzen .

Die Frage , ob wir Deutschland in der Ver -
letzung der Neutralität folgen , oder womöglich
ihm darin zuvorkommen sollten , oder ob wir
öeli Feind an dem diesseitigen Teil der belgi¬
schen Grenze erwarten sollten , wurde nicht er¬
örtert . Das war eine Frage mehr politischer
wie militärischer Art . Wenn einer von uns
gesagt hätte , daß er aus Achtung vor dem Neu -
tralitätsvertrage von 183S an dieser der fran -
zöstschen Seite der belgischen Grenze bleiben
und so den Krieg auf französisches Gebiet her -
ein lassen würde , so wäre er von seinen Kalle -
gen und dem Kriegsminister selbst verachtet
worden .

Wir alle in der französischen Armee waren
Anhänger der taktischen Offensive . Darin war
einbegriffen die Verletzung der
belgischen Neutralität denn wir kann -
teu die Absicht der Deutschen . Man wird mir
sagen , daß es aus unserer Seite kein franzöfi -
sches Verbrechen gewesen wäre , sondern nur die
Verteidigung gegen ein deutsches Verbrechen .
Zweifellos , doch jeder Eintritt in einen Krieg
geschieht angeblich zur Verteidiaung . Der Feind
wirb angegriffen , weil man ihm die Absicht zu -
schreibt , selbst angreifen zu wollen ."

Am 31 . August 1911 haben die Chefs des
französischen und russischen G e -
n e r a l st a b e s ein Abkommen unterzeichnet ,
daß das Wort „Verteidigungskrieg " nicht so
wörtlich genommen werden solle , außerdem be -
stätigten sie die unbedingte Notwendigkeit für
die französische und russische Armee , eine nach
Möglichkeit gleichzeitige kraftvolle Offensive zn
ergreifen .

Nach General Percin bedeutet diese kraftvolle
Offensive Verletzung der belgischen Neutralität .
Konnten wir eine kraftvolle Offensive ohne Ver -
letzung der belgischen Neutralität unternehmen ?
Konnten wir wirklich unsere 13U0 000 Mann

an der schmalen Front von Elsaß -Lothringen
entwickeln ?

General Percin behauptet kategorisch , daß
nach Ansicht des französischen G e -

neralstabes der Krieg in Belgien
stattfinden müsse , und in der Tat — so erzählt
der General weiter — sechs Monate nach der
Zeichnung des oben erwähnten Abkommens
zwischen dem französischen und russischen Gc -

neralstab , machte der Artillerieoberst Picard als
Führer einer Gruppe von Gene ralstabsosfi,zieren
eine Reise in Belgien , um das Gelände zu stu -
dieren für den Fall , daß die Zeit für dieses
Operationsfeld kommen würde .

General Percin schließt : „Der Vertrag von
1830 mußte entweder von den Deutschen oder
von uns verletzt iverden . Er war ttsunden wor -
den , um den Krieg unmöglich zu machen . Die
Frage , welche wir zu beurteilen haben , ist : Wel -
cher von den beiden , Frankreich oöer Deutsch -
land , wünschte den Krieg am lueisten ? — nicht
wer von den beiden zeigte die größte Verach '
tung für den Vertrag . Der eint , der den Krieg
mehr wünschte wie der andere , muhte auch not¬
wendigerweise die Verletzung der belgischen Neu -
tralität wollen ."

So weit der Manch eister Guardian . Wer den
Krieg am meisten gewünscht hat , kann nicht zwei -
felhaft sein . Wie bei jeder Suche nach dem
Verbrecher , sollte man zunächst die Frage stellen :
Wem konnte der Krieg Vorteil bringen ? Deutsch -
land sicherlich nicht , denn es hätte bet ungestörter
friedlicher Entwicklung eine wirrschafrliche und
politische Macht erreicht , die ihm kein Krieg brin -
gen konnte . Es war in französischen Sä >ul -
büchcrn zu lesen , daß das alte deutsche 1870 init
Deutschland wiedcrvereinigte Ersatz - Lothringen
zu Frankreich gehöre und auf die Erlösung
vom deutschen Joch warte . Doch die Welt hat
ein kurzes Gedächtnis und kann sich nur a>uf
solche Tatsachen besinnen , »venu sie wiederholt
ins Gedächtnis zurückgerufen werden . Zu einer
solchen Besinnung ist in England auch nur ein
verhältnismäßig kleiner Kreis fähig . Es darf
nicht vergessen werden , daß gerade - die Verletzung
der belgischen Neutralität die moralische
Grundlage der englischen Kriegs -
Politik gewesen ist . Der Hauptwiocrsmnd gegen
einen Freisprucki Deutschlands von der Schuld
am Kriege oder auch nur eine Zubilligung mil -
dernder Umstände bei der Verletzung der bei -

gischen Neutralität >vird deshalb , mehr vielleicht
noch als wie in Frankreich , gerade in England
zu finden sein . E. M.

Vaterländische Aufklärungsarbeit.
Leidensjahre der Pfalz . — Ueberseedcutsche.

Eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart
im Inneren wie nach außen ist es , unser Volk
über die Ursachen , Zusammenhänge und Aus -
Wirkungen der großen Politik wie der Ge -
schichte der uns nächst liegenden Völker und
Staaten aufzuklären und alles zu tun , um das
VerstWdniS für die Gegemvarts - und Zu -
kunftsaufgabeu der Nation zu wecken . Alles
was auf diesem Gebiete in sachlichen , den Tat -
fachen entsprechenden Arbeit geschieht , ist vater -
ländische Arbeit , ist Arbeit PI unseren Kindern
und Enkeln und nichts ist so unbedeutend , als
daß es nicht in den Dienst dieser Sache gestellt
werden muß . Als Borkämpfer auf diesem Ge -
biete sehen wir auch hier die deutsche Presse ,
soweit sie nicht international und — in dem
bekannten die Interessen des Baterlandes
schädigenden Sinne — pazifistisch eingestellt ist,
in vorderster Linie ihr zur Seite mehren sich
die Erscheinungen der deutschen Literatur , be-
fonders der Zeitschriften , die mit der Waffe des
Wortes und — der Wahrheit im In - und
Ausland über die wahre Lage unseres Bater -
landes und das Treiben unserer Feinde anf -
zuklären beginnt . Rühmlichst bekannt sind
hier die Süddeutschen Monatshefte ,
die systematisch und nach fest gesteckten Zielen
strebend , ganze Arbeit verrichten und dadurch
der Nation unschätzbare Dienste erweisen .
Schon das neue Jahr hatte sich mit dem ersten ,
dem Januarheft „Leidensjahre der

Pfalz " auf das Vorteilhafteste eingeführt .

„Durch Erinnerungen an die Vergangenheit die

Zukunft zu gestalten , das erscheint uns als
die eigentliche Aufgabe der Geschichte ", so schloß
die Schriftleitung in jenem Heft ihr einführen -

des Wort und gab dabei der Hoffnung Aus -

druck , daß das , was in dem „P s a l z h e f t " auf
Grund der Urkunden dargestellt wurde , „nie -

mals vergessen werde von denen , die die Pfalz
lieben " Das waren bedeutungsvolle und in -

haltsschwere Worte und bedeutungsvoll war

auch der Inhalt des Heftes , das in erschüttern -

den Daten und Worten die Leidensjahre der

Pfalz , die Verwaltung der Pfalz durch die

Franzosen , den passiven Widerstand der Be -

wohner und den Terror der separatistischen
Vaterlandsverräter bis zur Abberufung ^

des

Generals de Metz schildert . Dieses Heft kann

deshalb „allen , die die Pfalz lieben " nochmals

nicht nachdrücklich genug zum Studium empsoh -

len werden .
Das neueste , uns vorliegende — Februar -

Heft hat das Gebiet seiner Stoffbehandlnng um

ein Erhebliches weiter hinausgeschoben , indem

es sich an unsere braven Ausländsdeutschen ,

diese Schrittmacher wahren Deutschtums und

nicht nur in dem letzten Jahrzehnt oft genug
die Märtyrer des deutschen Gedankens wendet .

Mehr als 30 Millionen Deutsche wohnen heute

außerhalb der Reichsgrenzen . Ucber 16 Millio -

neu davon sind „Grenz land deutsche "
, d , () . itc

miißten nach dem von Wilson verkündeten
Sc l bst b e st im mn n g s r e cht der Völker unmittelbar

zum heutigen Rumpsdentschland gehören . Die
andere Hälfte sind die eigentlichen Ausland -

deutschen . Noch immer weiß das Mutterland
nicht , was es diesen seinen Söhnen im Aus¬
land dankt , welche überaus wichtige Rolle ihnen
vor dem Kriege wie erst recht ' heute zukommt ,
welche Notwendigkeit eine enge Verbindung mit

ihnen ist . Gleich der große Leitaufsatz „Aus -

land deutsche im Weltkrieg " d ' s vor -

liegenden Heftes von Lene Wenck bringt etwas
neues — oder sind es nur vergessene Klänge ?

Die während des Krieges verschiedentlich anf -

gezeichneten und im Druck niedergelegten , aber

sobald wieder vergessenen Heldentaten der
Ucberseedeutsche » , die sich zur Heimat durch -

schlugen , werben unserem durch zehnjähriges
tausendfaches Leid gewandelten Oerzen in

schlichter , ergreifender Weise nahegebracht , so
daß ein Quell neuer Kraft und neuen Mutes
fließt aus den oft ans Wunderbare grenzenden
Schicksalen jener einzelnen Blockade brecher ,
und der stillen Helden , die nur heimlich unter
den Augen des Feindes für Deutschland kämp -

fen konnten . In diesen Blättern findet auch
unsere Jungmannschaft Abenteurertum , aber
getragen von höchstem deutsche » Opfersinn und
härtester Selbstzucht .

Der zweite große Aufsatz „Deutsche Aus -

Wanderung nach den Bereinigten
Staaten " von Hermann Lufft , behandelt die
heute brennende Änswanderungsfrage in ganz
neuartiger Weise als Tatproblem der Gegen -
wart , ihre tiefsten Gründe streifend und ihren
Kern na «, der psychologischen wie nach der wirt -

schaftlichcn Seite hin klarlegend , indem er fol -
gende Fragen beantwortet :

WaS harrt des Auswanderers über dem
Ozean in den Staaten ?

Wer ist vom Standpunkt der Staaten ein
wünschenswerter Einwanderer ?

Welches ist psychisch der Menichentyp , den
Amerika von feinem nationalen Standpunkt
aus als Bürger begrüßt ?

Er gibt auch die innere Erklärung des neuen
amerikanischen Einwanderungsgesetzes und

führt sie , letzte Unterschiede europäischen und

amerikanischen Wesens aufdeckend , zu wichtig -

sten praktischen Erkenntnissen .

Aus langjährigen Vor - und NachkriegSer -

fahrungen heraus spricht Wahrhold Drascher ,
der frühere Syndikus der deutschen Handels -
kammer in Valparaiso über „Deutsches Le -
b e n in Südamerika " . — „Die k n l t u »
relle Bedeutung der deutschen Ver -
eine im Ausland " behandelt in einem

eigenen Aussatz Alfredo Hartwig , dabei auch die
unglückselige Aenderung der Reichssarben be -

rührend ( öle den Wiederaufbau unseres Außen -

Handels vielfach Hemmt ) , die NachkriegsauS -

Wanderuns und den deutschen Film im Aus -

land . — Wie entscheidend die ^ entsche Schule
im Ausland für das Deutschtum ist . wird sv

recht klar durch das umfassende Bild , das Wal -

ter Weber vom „deutschen S ch n l iv e f e n

im Ansland " entwirft . Was Carlo von

Kügelge » aus dem „Wirtschafts - und

K u l t n r l e b e n ' b c r deutschen Ko ; oni -
sten Kaukasiens und S ü d r u ß l a n d S" ,
von dem unsäglich zähe » Kampf des dortigen
Deutschtums berichtet , wird durch die
rung der gegenwärtigen politischen Zustande
dort besonders lehrreich . — „D e r d e n t i ch e

Kaufmann im Ausland " ist ein natio¬
nales Problem von höchster Bedeutung : darum
sind die von Wilhelm Wittig dazu gesprochenen
Worte über unser Verkennen des andauernden
Wirtschaftskrieges des ehemaligen Feindbuudes
und über den Mangel an politiicher Bildung
weltpolitischem Takt des Deutschen , vor allem
dem jungen kaufmännischen Nachwuchs einzu -

prägen . — Würdig reiht sich dem H »uptteil des
Heftes seine „Wissenschaftliche Rundschau " an
mit einem großen Aufsatz über Leben und Werk
des KOiährigen Forschers und Teutschsreunded
Sven Hedin und zahlreiche kleinere Abhand -

lungen . So stellt auch dieses Heft etwas Nenes
und Notwendiges dar : eine Schrift wichtigster
nationaler Aufklärung und ein Zeichen des
Dankes an bisher vergessene tote und lebende
Helden , einen Baustein zur deutscheu Erneue -

rung .

Deutsche Worte .

Ich habe nur ein Vaterland
Und das heißt Deutschland .

Freiherr vom Stein .

Ich kenne kein Vaterland ,
Das Deutschland heißt -

Crjsvie «.

Ein MM
Mitarbeiter
des Geschäftsmannes ist die Zeitungs¬
anzeige . . Sie wirbt unermüdlich Tag
für Tag in tausenden l'amilien ; sie
arbeitet auch , wenn der Geschäfts¬
mann ruht , bringt hei der alten Kund¬
schaft das Geschäft in Erinnerung ,
zieht neue Kundschaft heran und
erhöht somit den Absatz der Waren
und den Verdienst . Erfolgreich ist

jtde Ankündigung im

KorMerTüSMiitt
das über einen kaufkräftigen Leser¬
kreis in Stadt und Land verfügt , im
122 . Jahrgang erscheint und das

traditionelle Anzeigenblatt ist .

55 FareraCo .

Kohlen G. m. b. H.
Inh. : C. Drück

jetzt Kaiserstr. 190, Ecke
Telephon 38

Kohlen , Koks, Briketts * *
Brennholz , Grudekoks / \

Vor Behandlung
im 1.1 Jahre

Vor Behandlung
im 59 . Jahre

Zeugnisse u.Pliofograpnten Uder {lauernde Erfolge
der Haar - und Haarbodenpflege einer SO jährigen Tätigkeit liegen in unserem Institut
zur Einsich . auf . Nebenstehende FSlle sowie unzahlige schwache und trockene
Haare wurden mit unserem Bicimcs ^elbaarsaft % Ltr . M . 2 .50, Ii Ltr . M . 5 .—, 1 Ltr .
M . 8.— und Manisol ( ^chuppen -Httarpomade ) 30 g M . 1 .50, 60 g M . o .— 150 g M . 5.—
zu kräftigem Wachstum gebracht . - Bei schwachem , fettigem Haar , Beißen , Jucken
und Schuppen ist sicher wirkend unsere Brcnnesselhaartinktnr (n . ind . Art gebr . ) ,
fc Ltr . M . 1 .50, fe Ltr . M . 3.— , 1 Ltr . M . 5.— . Nur Nachnahmeversand . Porto uüd
Packung wird berechnet . - Läuse sind in 12 Minuten mit unserem Mors entfernt ,
* Ltr . M . ILO, H Ltr . M . 2 .50 . Bei hoffnungslos aussehenden Fällen ist mikrosko¬
pische Haaruntersuchung unbedingt notwendig und ist nach einer solchen Unter¬
suchung Aussicht auf Erfolg vorrwinden , dann kommen unsere eigenst erprobten

kosmetischen Präparate zur Anwendung . Preis je nach Lage des Falles .

Georg Schneider & Sohn
I.Württemberg . Spezi al-Haarbehandlungsinstitut zur
Behandlang aller Haar - und Bartwucbsstörungen

Gymnasiumstr . 21 A , I . Stock Stuttgart Telephon SA. 23512

Sprech - , Verkaufs - und Bohandluiigs -stunden : von 10—12 und 3—6 Uhr , Samstags un¬
unterbrochen geöffnet von 10 bis abends 6 Uhr , Sonntags geschlossen .

FlechtenboUandlung ausgeschlossen .

Niederlage in Karlsruhe: Adolf Dürr , BÄ 'AÄSl

iNacb »eh &ntilunx
im 15. Jahre

Behandlung
60 . Jahre

Sämtliche
Lebensmittel

kau 'en Sie stets zu

KONKURRENZ - PREISEN
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola -Mitgliedern
(erkenntlich durch Mitgliedschild )

» I

Spanische
Konversation

gesucht. Anacb . unt . Nr .
3185 i . Tagblattbüro .

u. Damenbekleidung
^ « en . and, neue,

Herren
aetr .. jedoch gut
bill . b. Sciöenbctfl , An - u . Verl

Honig neuer Ernte

garantiert rein

Pfund netto Mk. 10 .40
5 p und netto Mk. 8.40

einschließlich Porto und Verpucknns gegen Nach -

r ahme . Nichtgefallendes nehme zurück .
Wllh . Wordtmann , Großimkerei . 0 «tar »ch « p » 28
ipi FCdewecht i. O .. Postscheckkonto Hannover i97 <!

STATT BESONDERER ANZEIGE.

Am 8. Februar , gegen 3 Uhr nachmittags , entschlief sanft im 80 Lebens¬

jahre , nach kurzer schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vater ,

Schwiegervater und Großvater

Heinrich Deecke
Grcßh Badischer Kammervirtuose und Konzertmeister a . D ,

Die Bestattung hat im Sinne des Entschlafenen in aller Stille staltgefunden
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

KARSRUHE, Hamburg , Mannheim , Reichenberg i , B , Berlin,
den 11 , Februar 1955.

Ida Deecke , geb . Mayer, Karlsruhe , Jollystrasse 3
Radoll Deecke , Oberkircbenrata . D . und
Frau Jobanna , geb Vogel
Toni De«cke , Hans Deecke
Dr. Walther Deecke , Stadtbaurat und
Frau Lisbeth , geb . Hugo Meyer
Otto Deecke und Frau Toni , geb. Schmid
Ilse Deecke , Dora Deecke und 7 Enkelkinder .
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Geschenke
für Verlobte

und Vermählte
Ehrenpreise für Vereine

Groß © Auswahl Billige Preise

Geschenkhai ^s
Leopold Wohlschlegel

Kaisers raße 173
Luxuswaren , Lederwaren , Porzellan

Qlas , Haushaltartikel , Be Siecke .

Amtliche Anzeigen
AilMmelneSMrankenkasse Karlsruhe

Mlungsiufterdemilg.
Der Einzahlnnastermin der Beiträge zur Kran -

kenversickierung und Erwerbslosenmrsorge für
den abaelausenen Monat derieniaen Arbeitgeber ,
welche die Beiträge allmonatlich in der Zeit vom
4. bis IN. »u entrichten Kaden , ist abgelaufen .
Die in Verzug gekommenen säumigen Schuldner
werden aufgefordert , bei dem jetzt beginnenden
Einzug durch den Aaffenboten an letzteren bei
Vorzeigen des ?>ordcrunaszeltels sofort Zablunf
zu leisten . Wird an den Kassenboten nicht sosor
Zablung geleistet , dann gilt die Zustellung des
Korderungszettels als wiederbolt « Mahnung . In
letzterem Kalle erfolgt alsbald ohne weiteres die
Zwanasbcitreibung . wobei der Kassenvorstand be-
rechtigt ist . Verzugszuschläge sowie eine Psän -
dunasanordnunaKgcb ' br zu erbeben . Die Kran -
kenkassenbeiträae und bis zur vorlchriftsmäkigen
Abmeldung zu bezahlen .

Arbeitgeber welche nach jeder Lohnzahlung die
Beiträae mit Nachweifuna einzahlen , werden von
dieser Mnknalimc nicht berührt .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1925.

Tücht . Geschäftsmann sucht auf 3—4 Monate

a >? aifl500
Zahle guten Zins . Mehrfache Sicherheit .
Außer Zins zahle ich noch für jeden Monat
Mk . 100 Extravergütung . Vermittler verbeten .
Angeb . unter Nr . 3137 ins Tagblattbüro erb .

Der Kassenvorstano :
LZ. S o s.

Berwaltnnasdirektlon :
S t g m u n d .

Am Freitag Nachmittag » Uhr sindet eine

Frelw . Versteigerung
eines netten Einsamilirn -Haules im Ratbaus in
Kreistet ! kmt Äelil des Herrn Karl Ludwig III
gehörend , statt . Anwesen besteht ans Haus mit
7 Zimmern . Küche . Keller . Garten . Brennerei ^ gr .
Hos . neue grofte Stallungen . Schoo ! ic .
vanend sür Tierarzt oder Handelsmann . Preis
18 kW M . Anzahlung 11) 000— 12 000 JC . Ernst¬
liche Kaufliebhaber erfahren auch Auskunft bei

Herrn !»r . Kiill . Karlsruhe .
Kaiferftrafie 14b, Telephon 430g.

5iomn)Qol3
Weigerms .

Die Gemeinde Leovoldshafen versteigert am
Samstag , de» 14 Sebrnar . nachmittags 2 Uhr .
im l^ emeindcwald folgende Hölzer :

11 Eschen von 0,95 Fm . abwärts
24 Eichen von 8 .-'0 „ „
41 Ruschen von 1,23 » „

9 kanad Pavveln von 1,79
13 Silber -Pavveln von 16g . .
11 Schwarz -Pavv . von 8.08 » »
2 Weiden von 0,75 „ „
5 äffen von 1,03 » »
2 Birken von 0,80 » »
3 Akazien von 0,43 » »
1 Erle von 0,42

sowie einige Ster eich . Nutzbolz und Holzschuh -
^ "

ÄuSzüge werden nur auf Bestellung vom Wald -
Hüter angefertigt .

Zusammenkunft nachmittag ? >42 Uhr am Rat -
hauS . Das Holz liegt an einem befahrbaren Weg .

Leovoldsbafen . den 11 . ftebr . 1925 .
Das Bürgermeisteramt .

Schreiber .

Sp
Pfannkmh

Billige ü

Felle
Nutz.

Schmalz
reines Pflanzenseit
offen C A
Pfund « fg.

Ä70 ™.

kMisell
1 Pf » £ 5C
Tafel Psg .

furprinc
65 ?Pfund

von

Amerikanisches

Schmalz
garantiert .rein

Pfund 95 Pia .

Deutsch raffiniertes

Schwzine -
Schmalz
b . 1t15 Mk

3 Z.-U7ohnung .
Bad . Manf . . Elektr . geg .
gletchwert . zu tauschen
gesucht . Angeb . »int . Nr .
3143 t. Tagblattbüro .

Mnungstauldi
Durlach -Karlsruhe .

Gesucht :
4 Zimmerwobnnna mit
reich!. Zubehör . Gärt -
chen. in guter Lage .

Gebote « :
yimmerwohnuna

mit
eh u . Gärtchen in

herrl . Lage der Turm -
beraftr . Durlach . Näh

Amalienstr . 77 . III . ,>M — Mi2 Uhr .

WohnungstaM.
3 Zlmmerwobnuna in

schöner Lage wird gegen
4 Zimmerwohunng zu
tauschen gesucht .

Angebote unt . Nr . 3147
ins Tagblattbüro .

WohnungstaM.
Gesucht wird 3 oder

^ ^ mimerwobnung in

Geboten
'

wird 8 Zim -
lnerivohng in Durlach .
Angebote unt Nr . 3122
Tagblattbüro erbeten .

Mieter- u . Bau-
oerein Karlsruhe

e. G . m . b. H .
Wir haben a . 1 . März

l . I . zu vermieten :
Gervinusltr . 3 . II . eine

Wohnung von 2 Zim -
mein u . Zubehör .

Wiuterstrasie 24 « . III
(Neubau gegen Bau -
zuschuft » eine Wohua .
von 2 Zimmern und

innen wolle . .
im Büro biS Dienstags

Bewerbungen wollen

den 17 . l . M .. abendS
6 Uhr , erfolgen , wo¬
selbst die Vermietung
stattfindet .
Karlsruhe . 9 . ?5ebr . 25.

Der Vorstand .

Läden und Lokale

im Sandelshof zu ver -
Nii « " es : Ina .

..Itiihlbcraer . Nowaa »
Anlage 17 . Tel . 100S .

Beschlagnahmefreie

Wohnung
mit mindestens 5 Zimmer u Zubehör oder
mehr in gutem Hause gegen Abstandssumme
oder Bauzuscbufi bald zu mieten gesucht .
Angeb . unter Nr . 2907 ins Tagblattbüro erbet .
Einf . miibl . Zimm . {of . Jüngerer , sauberes

SS ^ k. » . t?r . W Sausbursche
menstrakc 4 , III . rechts für besseres Restaurant
lAbschluft läuten ». sofort gesucht .

Angebote unter Nr .3089 ins Tagblattbüro
erbeten .MM -Gesuche

ftüt sofort od . später
gesucht beschlagnabmefr .

2— 5 Zimmer -
Wohnung

mit Zubeh . Bauzufchi
od . Abfindung kann evtl .
geleistet werden .

Angebote n . Nr . 3142
ins Tagblattbüro ,

Schmiede -Werkstättc
mit gr Einf . , im Zen -
trum d . Stadt zu miet .
gel . Angeb . mit Preis -
angabe u . Nr . 312« ins
Tagblattbüro erbeten .

maaiiM
■ 200 mark «
für aefchältl Zwecke zu

8 % pro aSi
Stfflerh . i
Nr . 3132

ca . 8 % pro Monat u .
icherh . gef . Angeb . u .

Tagblattb .
Kaufmann sucht

M m .
b. vorteilh . Zins u . Si -
cherheit v . Privat . An -

ebote u . Nr . 3131 ins' aablattbtiro .

300 mark
von Geschäftsmann ge¬
sucht gegen h . Zins n .

ute Sicherheit . Ange -
. ote unt . Nr . 3130 ins
Taablattbüro erbeten .« ifeae Slellen

Gesucht aus 15 . ftebr
oder später ein

Zimmermädchen .
das nähen und bügeln
kann und Hausarbeiten
übernimmt . Gute Zeug -
nilfe ersorderlich . Zu er -
fragen : Westends » . 71.

m
. Junge ftran geht in
bessere Sauser

Waschen u . Putze » .Angebote unt . Nr . 3138
ins Taablattbüro .

cm
e kost .Rost « . „ M ..auf . IVMk .auizuarbeiten .

Adr . im Tag latt zu erfr

verloren ngeiunden
Verloren

gold . Zwicker mit Etui .
Abzugeben gegen Beloh -
nun « bei Trotter . Dur -
lacher Allee 44.

F d :x ,
auf den Namen
hörend , entlausen A
zugeben aea Belohnung .

S t n r m .
Gerwigstr . IS . I .

Acker, ca . 12 Ar , uu -
weit Neureuter u . Knie -
linger Landstr . , zu ver -
pachten evtl . zu verlaus .
Preisauaeb , u . Nr . 3186
ins Taablattbüro erbet .

Erfindung
einer landwirtschastl .

Maschine
vreisweri abzua .. Möbel
oder Gartenland wird in

Mild. ig . Mädchen
zur Beaukiichtiauna von
2 Kindern (2Va u . 4 I >
vormitt . gesucht Vorst
g— 12 ftr Pros Nubelt .
Klauvrechtstrake 9 .

Treuhänder
ichst mit

Vorbildung , als Mit
arbeiter sür eine Treu -
handaesellschast . geti
Angeb

et mm mm
. . . . . . elellfchast gesucht .
Angebote unt . Nr . 3129
ins Tagblattbüro erbet .

Mr kleiner . Architek -
turbüro

tüchtige Kraft
aus einige Monate , evtl .
auch länger , sofort «es .
Zeugn . erw . Zu erfr .
im Taablattbüro .
Tänl . 411 mk zu ver .

bis IU » IN dienen ,
h . I. Prosp . (mit Ga -

Adreflenverl . Köln 377.

Zahlung genommen .
ge ^nie unter

308« ins Taablattbüro

— Piano . -
bin . ju verkauf .

Wilhelmstr . KS. II . lks .
Damen- u . S .-Nad.
Salon -Grammophon u .Platt .. . neu . Hill , abzug .
fluch Teihahluna .^ asanenvlatz 7. SÄill .

Qamen-öMmpfe
stets das Neueste

Strumpf- Weser
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

m FeinsterKinder - Lebertran
offen ausgewogen und in FlascUen

Wohlschmeckende Emulsion
Scott 's Emulsion

a3te Kindernährmittel
stets krisrtr , zu billigsten Preisen .

mo (orrol )
mit PeKa-öeiten-

wagen
»u verkaufen . Tadel ,
loser Läuler . gut erhal -
ten . Änaebote unt Nr .290S tns Tagblattb erb .

Ein kl . gebr . Herd
»n verlausen . 10 M .

Rudolsstr . 16 . I .
Mehrere verzinkte , sehr

starke fast neue
Benzin-Fäiser

preiswert zu verkaufen .
Anzusehen

, ElfenweinstraKe 35
im Bür o . Hintergeb .

Besseres
— Haus —

tn guter Lage m groh .
Anzahl , zu kaufen ge-
sucht Anaeb unt Nr .2934 tns Tagblattbüro .

—G arte » —
od . dazu geeign . Gelände
zu kauien od . zu pachten
gesucht . Anaeb . m . Preis
» . Nr . 8145 i . Tagblattb .Zirkel 9 , III . b . Rösch
ist ein cins möbl . Zim -
mer zu vermieten .

Zigarrenaeschäst
»erlgn Vaden » I nur

Puter Lage sofort zu lau -
sen gesucht Angeb . unt .Nr . 3141 i . Ta ablattb .

Gut erhalt . Mädchen -
kleider » . Wäsche für 7
it. 9 3 . »u kaufen ge¬sucht . . Angeb . unt Nr
3133 ins Tagblattb . er '

erbeten .
ffedernbette « , 2 vollst .

Bett .. Schränke . Küchen -
fchrk. . Kommode . Büro -
schreibtisch zn verlausen
Markaralenstr 43 , part

Diwan , gut erb . , billig
zu verlausen .

Kriegstr . 47a , III .

Komvl besteh.. chlafz.
a 2 BettK . mit Matr . .
2tür . Sviegelschr . , Wasch-
tisch m . Svieael u . weih .
Marm ., 2 Nachttifchchen

. armorvl . . 2 Plum . ,
4 Kisten wegzugsh . fof .
geg . Kaffe zu verk . Preis
nach Uebereinknnft . Die
Sachen sind 5 Monate
gebr ., wie neu . Anzus .
ab 10 Uhr Karl -Äil -
belmstrake S2, 3. St . bei
Bertra ms .

Rcfifung!
. ..Eine Kegelbahn mit
Häuschen . V—7 m , sofort
billig abzug . Zu erfr .

Krübmrhstraste 41 ,Knieliuaen .

perkekte

Stenotypistin
im Alter von 18 bis 20 Jahren von
großem Verlagsunternehmen zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht — Angebote
unter 3153 ins Tagblattbüro erbeten ,

I

o . » che ver 1. März nach auswärts gegen hohen

perfette Köchln
die auch etwas Sausarbelt übernimmt , von freundl .
gutem Charakter ist und schon in Herrschafts -
hänjexn tätig war . Angebote m . Bild u . Zeugnis -
abschritten unter Nr . 8144 ins Taablattbüro erb .

Tüchtiger

Lithograph
für Schrift und Zeichnung

gesucht ,

Zährmgerslraße 63

Die währendderWeiflenWoche angesammelten

Cretonne / Handtücher / Haustuch /
Haid - und Reinleinen / Weiß ? und üunte
Bettdamaste / Betttuch ^iber / Tischzeug
Bett - Barchente und Matratzen - Drelie

weif unter Preis
Große Auswahl in besseren

Herrenkleiderstoffen und Manchester
nur ausgesucht Ia Qualitäten

Arthur BaerÄS
gegenüber der Kleinen Kirche

Verkauf nur eine Trt ppe hoch

Nächste Wochen Ziehung
Geld - LotterieKONSTANZ £ R

HOCHHAUSER

t
'

erren-Amöge
port-Anziige

Windjacken
Äozener Mäntel
Ärecches-Hosen
-eldgraue Hosen
Zoiintaqs-Hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder-Hosen
> irn-Hose»
ldenjoppen

blaue A rbeitsainiig
gmuc Drillichanzü .q
Givseranziiqc
FllhrmamiSblusen
Äochjacken
Metz -iecjacken
Laoermäntel
LaboratoriiniiSmiinIt
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sorten Schuhware»
offeriert billigst

Weintraub . groaenftr . 5 ? , !el . 374.
sa »cir* )oio « c3»oorx ]«o ^ tr )qo ^ or ) '* )c»ocjd

©ute Altertümer.
Möbel Bilder
Ubren Minia «

Stiche
Por ^el

Lammstrake 7a .Gate Bauer Tel 1040

Posttarif
voml . lanuar

Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts . Ritterstr . I

450C0 . «
30000 . «

Losbriete .

1
Lt spreis Mk 3.—

10 Lose Mk. 'jö .
Porto u. Liste 30 Ptg

sofortiger ÜMIIllMSllIlIllg
ä 1.- M., 11 St 10 .- M.. Porto 20 Pfg.

5 Sorten für Wohltätisrkcits -Zwecke
nur Geldgewinne 125 OOO Mk. bei
J. $ t ü r m e r, «Ä ,

O 7, 1 * W!an « »- eini Heidelbergerstraße
und nllc LosyvrkRufwKtellen . 4

Koch - Herde
ta Qualität , n . Austubrung , laufen Sie vorieil -
ha ! t unter voller Garantie sür gute Funktion bei

Herd^abrik „Reform "
Riippnrrerstrane Ho rechts Telephon U25 .

Günstige .̂ ablunaebcdinaungen .

CvO»DG«OC* )(i )QICX3»OC«O^ OIO(aDCIO - OIOOIOC» Ä

Wenn D » eesucht und nicht gefundenDas Beste was es gibt an TEE
So fordere , wo Du bist Kunde
Die „tiratisprobe " DULLÄ -TE6.
Tee - , Kakao - und Vanille - Import

L. Eichfersheimer , Mannheim .
Wiederverkäufer erhalt 'en Oratisproben Von
Hermann Mundine , Karlsruhe

Herrenstraße 4 ~ Telefon 5542

Meitze Küche
mit Sckwar , 24N M ,
vbaiselangue 45 Jt .Schreinerei GartenstraKe 56a ,srüberes Garnisonlazarett .

WW - Spiim
vorzüaticheS , billiges Anleuerholz bat lausend ab -
, »geb . Ztr . 70 Psg . ab Lager . Abgabe nur ab Lager .

GemeinnWige Beslhaftigunssitklle
Durlacher Ällee 58 Kaserne Gottesaue

Saus
^um Alleinbewohnen ev. auch modernes Etagen -
Haus in guter Wohnlage gegen größere An -
Zahlung zu kaufen gesucht. Angebote von Eigen-
titmern an Selbstkäufer unter Ar . 2904 ins
Tagblattbüro erbeten.

Auto
ueu oder gebraucht und gut erhalten , 4 Per -
wnen bis S 8t . PS zu kaufen gesucht. Mög .
lichst genaue Angebote mil Iahlungsbeding -
ungen sind unter Ar . 2905 ins Tagblattbüro
zu richten.

Wir haben noch einen Restbestand an

Marmeladen
u . Confitiiren
in 1-Pfund -GIäsern , in 2- , 5- und 10-
Pfund - Eimern , von anerkannt guter
Qualität vorrätig und geben diese , um
damit schnell zu räumen , zu äußerst
billigen Preisen , auch in kleinen
Mengen und direkt an Konsumenten
ab . Verkauf nur noch diese Woche
in der Zeit von 9—12 Uhr vormittagsund 2—5 Uhr nachmittags . Verkaufs¬

lokal : Hardt . traße 35 a.

BALDUR - A. -G.
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Eniwicklung des Messewesens .

Bor dcr Ortsgruppe Karlsruhe der Han -
delSzentrale deS badtfche » Einzelhandels
sprach am Mittwoch abend Herr Mto Ernst
gttltcr , Direktor des Messeamtes Frank -
surt a . M ., im großen Saal der Handclskam -
mer über die Entwicklung des Messewesens .
Wir entnehmen seinem Vortrag das folgende :

In öer Geschichte des kaufmännischen .Handels
und des alten Handwerks ist keine Einrichtung
des Güteraustausches zu solch durchschlagendem
Ansehen gelangt , wie die alten Warenmessen .
Die älteste Warenmesse entstand im 12 . Jahr¬
hundert in Frankfurt a . M . Ihr folgte im
13 . Jahrhundert Leipzig und später u . a . Frank -
furt a . O . und Braunschweig . Zu inter .nationa -
ler Bedeutung brachte es neben Frankfurt nur
Leipzig , während Frankfurt a . O . und Braun -
schweig und einige kleinere Messen nur in
Deutschland Geltung besaßen . Die Wirtschaft -
liche Stellung der alten Warenmessen gründete
sich ans zwei Fundamente : Einmal durften alle
Erzeugnisse , die auf einer Warenmesse umgesetzt
wurden , zollfrei ein - und ausgeführt werden ,
während sonst der mittelalterliche Handel unter
Abgaben und Zöllen schwer zu leiden hatte , zum
andern war die Zu - und Abfuhr der Waren
zu den Messen geschützt durch das sogenannte
Geleitswesen , eine Polizeimaßnahme , die in
sener Zeit des Ranbrittertnms nötig war , um
überpanpt ordnungsmäßig Handel treiben zu
können . Die Franksnrter Messe erhielt früh -
zeitig schon zu Beginn des 14 . Jahrhunderts
den Namen Reichsmesse und war , wie später
auch die Leipziger Messe , mit einem Privileg
ausgestattet . Wie stark begründet diese Messe
ivar , geht aus dem Umstand hervor , daß sie selbst
so schwere Erschütterungen wie den Dreißig -
jährigen Krieg überstand .

Daß dann im 10 . Jahrhundert die mittelalter¬
lichen Warenmessen langsam zu verschwinden
begannen , hängt mit dem Ausbau des Eisen -
bahnnetzes zusammen . Der Pfiff der ersten
Lokomotive war sozusagen das Zeichen zum Ab -
sterben der alten Warenmessen . Es war viel
einfacher mit dem Musterkofser zu reisen , als
mit Sack und Pack zur Messe zu ziehen .

Während die Frankfurter Messe ganz einging ,
und lediglich in einem Jahrmarkt eine Art
Fortsetzung fand , wurde in Leipzig die U m »
stellnng von der Warenmesse in die
Mustermesse vorgenommen . Zur Waren -
messe kam der Kaufmann mit dem ganzen Bor -
rat an Waren , den er verkaufen wollte , während
auf der Mustermesse der Industrielle oder Groß -
Händler lediglich nach Muster Bestellungen ent -
gegen nimmt . Daß die Mustermesse iu der Form
der Musterschau zu neuem Ansehen kam , hängt
damit zusammen , daß die Nachkriegszeit auch
deu Händler nötigte , sich zu überlegen , ob nicht
der Weg der Ware vom Erzeugungsort zum
Detaillisten sich abkürzen ließe . Die Muster -
messe ist mit Recht als ein wirtschaftliches In -
strument bezeichnet worden , nm mit einem Min -
De st aufwand von Energie den höchstmöglichen
Erfolg zu erreiche » . Es handelt sich bei ihr ge-
wissermaßen um ein wirtschaftliches Analogon
zu den Bestrebungen , die man in der Technik
als Normalisierung und Typisierung bezeichnet .

Der Vortragende erläuterte an Hand von
Lichtbildern die Vorteile der modernen Messe
für den Aussteller und Einkäufer und er wies
nach , wie eine sogenannte brauchenmäßige
Organisation , wie sie auf der Frankfurter
Messe ausgebildet ist , geeignet ist , der Güter -
aupreisuug und dem Güterabsay starke Impulse
zu vermitteln . Eine nach Warengruppeu ge¬
ordnete Uebersicht gestaltet die allgemeine Messe
sozusagen zn einer Sammlung von Fachmesse « .
In Frankfurt wird bei der kommenden Früh -
jahrsmesse ( vom 19 .—22. April ) der Mcsselei -
tuug durch Neubauten Gelegenheit geboten ,
den großen Frankfurter Textilmarkt , der den
Kern der Frankfurter internationalen Messe
bildet , noch straffer zu organisieren . Der Bor -
tragende schloß mit einem Hinweis aus die
günstige Lage der Messe für das badische Wirt -
schaftslebeu .

Ausfuhrmöglichketten .
Portugal . Tie Stadt Bilea Real de S . Antonio

schreibt für den 31 . März die Vergebung der Bagger »
arbeiten , Erdausschüttungen und Bau von Kai -
mauern zum Bau eines Fischerei - und Handels -
hafenS aus . Kostenvoranfchlag 7S000 Pfund Sterl .
Angebote sind an die Junta Autonoina de Porto
Eommereial de Vires Real de @. Antonio einzurei¬
chen. Listenhest mit den näheren Wettbewerbsbedin¬
gungen ist bei der portugiesischen Gesandtschaft in
Berlin einzusehen .

Auftralieu . Die stadtischen Elektrizitätswerke in
Melbourne schreiben sür den 28. März die Lieferung
eines Umformers für 2000 KW . mit Transformator
und Zubehör aus . Die Unterlagen sind von der
City Electrica ! en GIneors Office in Melbourne zu
beziehen .

Uruguay . Wic wir erfahren , veranstalten die
staatlichen Elektrizitätswerke in Montevideo am
5 . März eine öffentliche Ausschreibung zur Lieferung
vo » Stahlmaterial für Automobilfedern , Kupfer in
Stangen und Blechen , Chromnickelftahl in Barren ,
polierten Stahldraht , sowie Phosphorbronzedraht
aus . Ferner besteht Absatzmöglichkeit in Uruguay
für sämtliche Artikel für Automobile , Eifenschmiede -
und Kurzware » , SchnhmacherbcdarsSartikel und
Strumpfwaren . Wir find auf Wunsch bereit , ent -
sprechende Jmporteuranschrtft bekannt zu geben .

Aegypten . Der Generaldirektor der Sectio « des
M unkt PaliteS et Commissi »«» Lokales im ägyp -
tischen Finanzministerium in Kairo schreibt sür den
1« . März tn öffentlicher Submission die Einrichtung
eines WafferfilterS sowie Lieferung aller Zubehör -
teile für die Stadt Bcni -Souesaus . — Die Direktion
der ägyptischen StaatSeisenbahn , Telegraphen - und
Telephonverwaltung in Kairo vergibt am IS . März
die Lieferung einer Anzahl Güterwagen .

Südafrika . Da » Departement of Irrigation Union
os South Afrika in Pretoria fordert für den 15 . April
Angebote znr Lieferung von 80 000 Fuß schmiede¬
eiserne Röhren . Die Anwesenheit eines Firmenver -
treierS in Pretoria ist erwünscht . — DaS Submis .
firntamt Union Building « in Pretoria veranstaltet
am 4. März TubmissionStermin zur Lieferung von
2000 Fuß nahtloser Röhren . Nähere Bedingungen
sind von » ieser Stelle zu beziehen . Wie wir hören ,
besteht gegenwärtig in Südafrika Nachfrage sür alle
technischen Neuheiten aus dem deutschen Baugebiet .

Aus Baden
Konkurse . Gastwirt zur „Schwarzwaldtanne ",

Brenner und Branntweingroßhändler Hermann
B r ü st l e in Tiergarten - Niederlehen . Anmeldet « »
min 25 . Febr . Prüfungstermin 7. März . — Fried¬
rich Wilhelm Gerber , Zigarrenfabrik in Villingen .
Anmeldetermin 28. Febr . Prüfungstermin 3. März .
— Rudolf Herr in St . Georgen . Anmeldetermin
10 . März . Prüfungstermin 24 . März . — Firma
Sport - Beier , Wilhelm Blicker , in Karlsruhe .
Anmeldetermin 20. März . Prüfungstermin am
1. April .

Otst - und Weiubtennerei A . -G ., Kork «Amt Kehl ».
Die G .B . am 26. Januar in Kork hat die Umstellung
des Aktienkapitals von nominell 80 Mill . Mark aus
800 000 Rm . beschlossen . Tic Umstellung ersolgt
durch Verminderung der Zahl der Aktien in der
Weise , daß an Stelle von 2 Aktien über je 1000 Jt
eine Aktie über nominell 20 Rm . gewährt wird . Für
das Geschäftsjahr 1928/24 wird eine 10 prozentige
Dividende ausgeschüttet .

lireishypothekenbauk Lörrach . DaS Grundkapital
ist auf 182 000 Rm . umgestellt worden .

Eisenba » Wyhleu A .G . in Wyhlen Das Grund -
kapital ist aus 000 00(1 Rm . umgestellt worden .

Speditions » und Lagerhaus A .-G ., Leopoldshöhe .
Das Grundkapital ist auf VOM Rm . umgestellt wor -
den .

Mannheimer Zuckerwareusabrikatiou A . -G . in
Mannheim . Die Generalversammlung am ö. März
soll über die Wahl weiterer Aiifsichtsratsmiiglieder
beschließe » .

Wirtschaftliche Rundschau
Lohnkarten der amerikanischen Industrie . Nach

Berechnungen des U . S . Censns Bureau stellt
sich das Verhältnis der Lohnkosten zum Ver -
kaufspreis ( ab Fabrik ) in verschiedenen In -
dustriezweigen der Union in folgender Weise
dar : Verkaufspreis des Fabrikats

pro 1 Dollar
Produkt Lohnkosten

Möbel , . 3.80
Eisen - u . Stahlschmiedewaren 4 .40
Eisenbahnwagen 4 .60
Zement . . . . . . . . 5 .70
Leber 6 .60
Automobile 7 .70
Farbwaren 18 .20

Während also der Anteil der Lohnkosten bei
den Möbeln noch mehr als ein Viertel , bei Eisen
und Stähl immer noch fast 28 Prozent des Ver¬
kauf swertes der Ware ausmacht , sinkt er bei den
Automobilen bis auf 13 Prozent und bei den
Farbivaren sogar ans nur 7V* Prozent . Es
zeigt sich, daß gerade bei Produkten auf der höch-
sten Verfeinerungsstufe , also bei Automobilen ,
der Lohnanteil am geringsten ist . ein Beweis
für die aufs äußerste getrieben « Arbeitsorgani -
sation . Im Preise des Endprodukts tritt mehr
und mehr an Stelle des Arbeitslohnes der Auf -
tvand für die technische Ausgestaltung iAnschas -
fung von Spezialmaschinen und Werkzeugens ,
mit anderen Worten der Anteil des Kapitals .
Bei den Farbwaren spielt an und für sich der
Arbeitslohn eine geringer « Rolle , außerdem
dürft « durch die monopolartige Preisgestaltung
öer Kapitalgewinn einen bedeutend größeren
Anteil am Gefamtpreis haben .

Die Amsterdamer Börse und die Daweö -An -
leihe . Der holländische Finanzminister hat dem
Borstand der Amsterdamer Vereinigung für den
Effektenhandel die Anregung zugehen lassen ,
die deutsche sogenannte Dawes -Anleihe zur No¬
tierung zu bringen . Die Körperschaft , die bis -
her der . Notierung mit Rücksicht darauf , daß
Deutschland seinen Verpflichtungen aus alten
Anleihen nicht nachgekommen ist , ablehnend
gegenüberstand , wird ihren Mitgliedern Gele -
genheit geben , zn der Anregung des Finanz -
Ministers Stellung zu nehmen . Werden keine
Bedenken erhoben , so wird die Anleihe vor -
aussichtlich v o m 15 . Februar ab notiert
werden .

Gegen Fakturierung in fremder Währung .
In Berlin fand eine Ausschußsitzung des Reichs -
biindeK des Textileinzelhandels statt , die von
etwa 20 Vertretern der einzelnen Zweige be-
sucht war - Das bemerkenswerteste Ergebnis der
Sitzung bestand darin , daß der Reichsbund sich
vorbehaltlos auf den Boden der Reichsmark
stellt und gegen jedes Fakturieren in fremder
Währung oder in sogenannter Goldmark auf -
tritt , um alle Möglichkeiten auszuschließen , die
eine Erschütterung unserer Währung herbeifüh -
ren könnten .

Die Handelskammer Saarbrücke « gegen die
Schaffung einer besonder « ,, Saarnot « . Der von
dem französischen Finanzminister in der Senats -
sitzung vom 30. Dezember 1924 geäußerte Plan ,
zur Verminderung des französischen Notenum¬
laufs für das Saargebiet ein besonderes Papier -
gelb zu schaffen , hat die Handelskammer Saar -
brücken veranlaßt , der Regierunqskommission
eine Denkschrift zu überreichen , in der ein -
gehend die Gefährlichkeit der geplanten Wäh -
ruugsumstellung dargelegt wird . Es könne kei-
nem Zweifel unterliegen , daß der geplante Wäh -
ruugsersatz gegenüber dem französischen Frank
ein Disagio erleiden würde . Die Ersatzwährung
würde nur im Saargebiet , höchstens in den an -
grenzenden Teilen , nicht aber , wie sich beim fran¬
zösischen Regiefrank bereits ergeben habe , im
übrige » Frankreich in .Zahlung genommen wer -
den . Unter diesen Umständen könne das Saar -
gebiet mit seinen ausgedehnten Handelsbezie -
Hungen nicht leben . Diesem Zweifel habe selbst
der französische Finanzminister Elemente ! Ende
1924 in einem Bericht über die finanzielle Lage
Frankreichs Ausdruck gegeben : „Die Schaffung
einer saarländischen Währung , ausgebaut ans den
Kohlenvorräten , würde denselben Weg nehmen ,
den der Regiefrank genommen habe .

"

Stahlwerk Becker A -G . in Willich . Laut „Köln .
Zeitung ist die gegen den Zwangsvergleich von
der Algemeenen Bruinkolen Compann eingelegte
Beschwerde vom Landgericht zurückgewiesen wor -
den . Damit erhält der Vergleich Rechtskraft , so
daß die Sanierung endgültig durchgeführt wer -
den kann .

Frankreichs Außenhandel . Die Gesamtsumme
der Einfuhr b«lief sich in 1924 aus
36 066 171 000 Franken , gegen 2g 603 S43 000 Fran -
ken in 1913. Die Ausfuhr betrug in 1924
36184 074 000 Franken gegen 26 362 428 000 Fran -

i ken in 1928. Es ergibt sich mithin , daß Ein - und
Ausfuhr sich in 1924 fast genau die Wag « halten ,
während im vorigen Jahre noch ein Einfuhr -
Überschuß von 3I Milliarden bestand . Gegen -
über der sonst allgemeinen Erhöhung der Außen -
Handelszahlen fällt auf , daß die Einfuhr aus
Groß - Britannien nicht unwesentlich , nämlich nm
rund 313 Mill . «von 5275 auf 4961 Mill .» Fran¬
ken zurückgegangen ist . — In Anbetracht der
jetzt schwebenden Handelsvertragsverhandlungen
sind die Zahlen , die Deutschland betreffen ,
besonders interessant . Die Einfuhr aus Deutsch -
land nach Frankreich hat sich annähernd ver -
doppelt ( von 1051 Millionen auf 2015 Millio -
nen ) , die Ausfuhr nach Deutschland ist sogar nm
250 Prozent (aus 3,7 Milliarden ) gestiegen .
Deutschland steht , nach Amerika . England , Bel -
gien , bezüglich der Einfuhren an vierter stelle ,
bei der Ausfuhr sogar an dritter , woraus her -
vorgeht , in wie großem Umfang « beide Länder
wirtschaftlich aneinander interessiert sind . Zu
beachten ist dabei allerdings , daß während des
Jahres 1923 und des größten Teils des Jahres
1924 die Einfuhrverhältnisse zwischen Frankreich
und Deutschland wegen der Ruhrbesetzung und
der bekannten Lage an der deutschen Westgrenze
sehr ungeregelt waren . Auch die Zollbegünsti -
gungen des Bersailler Vertrages haben auf den
Warenaustausch eingewirkt , namentlich zu gun -
sten der französischen Exporte . Aber selbst wenn
man diese Faktoren berücksichtigt, , bleibt ein «
starke Jnteressenbindung beider Länder , die eine
Verständigung über die Regelung d« r Handels -
beziehungen zur Notwendigkeit macht .

Harpen « Bergbau -A . -G . in Dortmund . Bei
der zum 7 . März einberufenen G -V . soll Arn -
dernng des Umstellungsbeschlusses
vom 27. Juni 1924 beantragt werden .

Neue große Auslandsaufträge für die Hano -
mag . Die Hannoversche Waggonfabrik A .G .
konnte neuerdings wiederum größere Auslands -
aufträge hereinnehmen . Hiervon sind besonders
erwähnenswert : 20 große Raumölkesselwagen
auf Drehgestellen für die südindischen Eisen¬
bahnen , ferner 50 zweiachsige Güterwagen und
25 große Güterwagen auf Drehgestellen für die
siamesischen Staatsbahnen .

Süddeutscher Aero Lloyd A .-G . München . Unter
dieser Firma wurde mit dem Sitze in München eine
Gesellschaft gegründet , deren Zweck der Luftverkehr
im In - und Auslände , der Betrieb aller mit der
Luftsahrt zusammenhängenden Geschäfte und Ein -
richtungen , sowie die Beteiligung an ähnlichen Ge -
scllschastc » und Unternehmungen ist. Das Grund -
kapital der Gesellschaft beträgt 600 000 M, eingeteilt in
6000 Inhaberaktien zu je 100 Rm . , die zu 105 Proz .
ausgegeben werden . Die Gründer , welche die Aktien
übernommen haben , find : Deutscher Aero Lloyd
A .- G . Berlin , Udei - Flugzeugbau G . m . b. H . Mün¬
chen , Major a . D . Michael Maier , Dipl .-Kaufmann
Kottmeier und Kaufmann Fritz Weidert, diese in
München . Vorstand ist Major a . D . Franz Hailer ,
München .

Eduard Lingel , Schuhfabrik A .G . tu Erfurt . In
der G .B . wurden die Anträge der Verwaltung gegen
die Stimmen einer Opposition von 22,2 Mill . Mark
Aktienkapital bei insgesamt 62 Mill . genehmigt . Das
Kapital wird von 95 Mill . St . -A . und 1(1 Mill . V .- A.
ans 1,9 Mill . Rm . Stamm - und 20 000 Rm . Vorzugs¬
aktien u m g e st e m p 111 unter Bildung einer Re -
serve von 950 000 Rm . und sodann , wie schon früher
beantragt , aus 8,8 Mill . St . -A . zu 102 Prozent ver -
doppelt . Ucbernebmerin ist die Eisensirma Al -
bcri Ottenheim « in Köln . Die Herren Ottenhcinier
und Rollmann in » öl » wurden in den AnssichiSrat
neugewählt . Dem früheren Direktor Hofmann wurde
die Entlastung vorenthalten . Gegen alle Beschlüsse
legte die Minderheit Protest zu Protokoll ein . Zu -
vor war auch sür die Rcichsmark - Eröfsnuiigsbilanz
ein VeriagnngSanirag gestellt worden .

Vertretung der zollpolitischen Wünsche von In -
dustric und Handel durch das Mcs »a » t für die
Mustermessen in Leipzig . DaS Mcßamt teilt mit ,
daß eS mit dem Reichsvcrband der Deutschen Jnd » -
strie neuerdings eine Vereinbarung getroffen hat ,
daß es handelspolitische , insbesondere auch zollpoliti -
sche Wünsche von Industrie - und HandelSvcrbände » ,
die in dieser Hinsicht bisher nicht vertreten waren ,
entgegennehme , nach entsprechender Bearbeitung im
Benehmen mit dem ReichSverband an die zuständige »
Rcichsstellen weiterleiten und ihnen gegenüber ver -
treten sollen , besonders im Hinblick auf die Handels -
vertragsvcrhandlungcn . DvS Meßamt wird über
alle Vorgänge im Wirtschaftsleben , oor allem auch
über solche , die der Ocffcntlichkeit nicht bekannt w «r -
den . ans dem laufenden gehalten und sammelt in
feiner Ausfuhrstelle lZollbüro ) daß sonst schwer zu -
gängige zollpolitische Material in größtmöglichster
Vollständigkeit . Das Mcßamt denkt dabei nur an
Industrie » , die einer eigenen Vertretung entbehre »
oder deren VerbaudSlettunge » feine fachliche Mit -
arbeit erwünscht ist.

Preiskouventio « der französischen Sütteuinduftrie ?
Wie die Voss . Ztg . meldet , sollen die französischen
Produzenten phoSphorhalttge » (YießereieifenS vor
dem Abschluß einer Konvention stehen , laut welcher
sür besagtes Roheisen ein Mindestpreis von etwa
880 Frank ab Longwy maßgebend sein soll , lieber
die Höhe de» Exportpreises sollen die Ansichten noch
auseinandergehen .

AuS de« « armatkonzern . Ueber die dem Barma ^-
konzern angchörige » Firmen Miksits Söhne « .»G .
und E . F . Hirsch A .»G . in Berlin ist » » » »lehr Ge -
schästSaufsicht verhängt worden .

A .»G . für chemische Produkt «, »orm . H . Scheide -
mandel , Berlin . Nach dem GeschäsiSbcricht sür
1028' 24 hat die Gesellschaft die Umstellung ihrer Ab -
teilunge » Knochenleim und L- derlcim aus die Her -
stellung von Perleuleim durchgeführt und schreitet
dazu , die Verwertung ihrer Bestände im Auslände
vorzunehmen . Die ausländischen Beteiligungen ha -
beu sich zufriedenstellend entwickelt . DaS Kapital von
150 Mill . Mark wird auf 80 Mill . Rm . n m g e st c l lt .
yn der Goldviarkbilanz erscheine » u . a . die An »
lagen mit 7.8. Wertpapiere und Beteiligungen mit
2,1 , Debitoren mit <5,5 und die Kreditoren mit 8.7
Mill . Rm .

Di » i »enden »»rfchl «ft« . Leipziger Baumwollspinne -
rei 10 Proz . — Leipziger Baumwollweberei 8 Proz .

Schaffner » . Albert A .G . , Frankfurt a . M . Die
Gesellschaft legt ihr Aktienkapital im Verhältnis5.1 : 1, also von 1000 Pm . aus 20 Rm . für die Stamm -
aktien und aus » Rm . unter Znzahlung von 4.96 Rm .
für die Borzugöaktie » zusammen . Darnach beträgtdas nette Aktienkapital 405000 Rm . , wobei dem gcsctz-
Iicheu Reservefonds 16 760 Rm . zugciviesen werden .Die Gesellschaft war im Jahre 1924 gut beschäftigt ,

fodaß mindestens die Unkosten gedeckt sind und ein
mäßiger UeberschuK erzielt wurde .

Londoner Goldpreis . Nach dem Gesetz für wert -
beständige Hypotheken beträgt vom 11 . Februar ab
der Preis für eine Unze Feingold 87 Schilling
2 Pence , für ein Gramm Feingold demnach 88,iiJ0v
Pence .

Spezial -Ansstellnngen »on Erfindungen » nd Ren -
heite « . Der Deutsch - Erfinder - Schutzverbaud e . V .
in München (gegr . 1912) veranstaltet während den
kommenden Messen in Leipzig und Frank -
surt die 28. und 24. große Ausstellung von Erfin -
düngen und Neuheiten , die allen Erfindern Gelegen -
heit bietet , ihre Schutzrechtc ohne große Kosten zu
verkaufen . Für vollständig mittel - und arbeitslose
Erfinder , sowie Kriegsbeschädigte , stehen gegen eine
entsprechende behördliche Bescheinigung eine be¬
schränkte Anzahl ganze oder halbe Freiplätze zur
Verfügung . Die Anmeldungen müßten sofort ersol -
gen , da andernfalls die ausgestellten Gegenstände
nicht mehr im Ausstellungskatalog ausgenommen
werden können . Ausstellungs - Bedingungen kosten¬
los , Fragebogen über die Bedürftigkeit lVermögens -
zcngnisi gegen Rückporto durch die Geschäftsstelle
des Verbandes , München , Falkenstraße 15 b .

Banken
Dao Ende der Kreditverhandlnngen der Ge «

meinschaft deutscher Hypothekenbanken in den
Bereinigten Staaten . Wie d« r Sonderkabel der
„United Presse " erfährt , müssen die Verhand¬
lungen über die 200 Millionen -Dollar -Anleihe
der Gemeinschaft deutscher Hypothekenbanken
als gescheitert augeschen werden . Als Grund
hiersür wird angegeben , daß der Anleiheplan
seitens der deutschen Regierung keine Billigung
oder Unterstützung gefunden habe .

Abwicklung der au die Landwirtschast begebe -
neu Reichsbankkredite . Die im Rechnungsjahr
1924/25 an die Landwirtschaft begebenen Reichs -
bankkredite aus lange Sicht werden auf die
R « n t e n b a n k übertragen . Zwischen der
Reichsbank und öer R « ntenbank ist eine Ver -
«inbarung getroffen morden , wonach das erste
Drittel dieser langfristigen Kredit « am l . No¬
vember 1925, das zweite Drittel am 1 . Novem¬
ber 1926 und das dritte Drittel am 1 , November
1927 gezahlt wird .

Diskontherabsetzung der litauische « Bank . Die
litauische Bank in Koivno hat den Diskont von 8 auf
7 Prozent herabgesetzt .

Die Mecklenburgische Depositen - und Handelsbank
schlägt eine Dividende von 10 Prozent vor .

Berliner Hypothekenbauk A .-G . Die Verwaltung
beruft eine neue Geueralverfammlung
ei » zwecks erneuter Beschlußfassung über die Gold¬
bilanz . die abermals eine Umstellung von 50 Mill .
Mark auf 1 Mill . Reichsmark vorsieht und außer -
dem « ine Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Mill .

Fraukfurter Bankverein A .- G . Frankfurt a . M .
Die o . H .B . beschloß sür das erste in Reichsmark ge-
führte Geschäftsjahr eine Dividende von 7 Pro -
zent auf daS Stammaktienkapital von 600 000 M.
Die Dividende soll indes nicht zur Auszahlung ge-
langen , sondern einem Rücklagekonto guigebracht
werden , damit diese Beträge später den Aktionären
bei einer Kapitalerhöhung verrechnet werben kön¬
nen . Aus neue Rechnung werden LS 205 Rm . vorge¬
tragen .

Eine neue Glrobauk in Dresde » . In Dresden ist
unter der Firma Dresdener Kafsenverein
A .- G . seitens der dem ReichSbank Elearing ange -
hörenden Dresdener Banken » nd Bankfirmen ei »
Bankinstitut gcgrttnd ?« worden , das die Ausgabe
habe » soll , das Abrechnung ? - nnd Fnkassogesliiäst
sowie den Effekten - und Geldgiroverkehr unter de»
Banksirmen zu erleichtern . Das Institut hat sich
ferner znr Abwicklung deS Ejsekten -Lombardvcrkehrs
an der Dresdener Börse bereit erklärt . In den Slns »
sichtsrat wurden neben den Bertrctcr « beteiligter
Banksirmen a » ch ReichSbankdirekior Richter » on der
Dresdener RcichSbankhaiiptstcllc nnd Bankdireltor
Schmidt von dcr Sächsische » Bank in Dresden ge-
wählt .

Verkehr
Die Konkurrenz zwisch«u Hamburg u . Tricst .

Aus Hamburg wird unS geschrieben : In Trieit
ist vor kurzem eine einflußreiche „ Gesell -
s ch a s t zur Förderung des Handels -
Verkehrs mit der Tschechoslowakei "
gegründet worden . Gleichzeitig eröffnete sich
am 1 . Februar « in Reisebüro in Prag , das mit
der Triester Gründung ergänzend im Zusam¬
menhang steht . Hinter diesen Gründungen
stehen die italo - tschechosolwakische Handelskam -
mer in Triest , eine Reihe beträchtlicher Behör¬
den , Firmen und indirekt die Regierungen in
Rom und Prag . Das Triester BerkehrSbüro
in Prag ist kein auf Gewinn arbeitendes Spe¬
ditionsunternehmen . sondern wird im Einvcr -
nehmen mit der Generaldirektion der italteni -
schen Staatsbahnen sich so betätigen , daß die in
dcr Tschechoslo,vakei ansässigen Firmen kosten -
lose Auskunft über Frachtsätze , Tarikerleichte -
rungen und sonstige Bedingungen erhalten . Ein
erstrangiger Berkehrsmann hat seine Leitung
Übernommen .

ES ist bekannt , daß die italienische Regierungkerne Mühe scheut , den internationalen Transit -
verkehr über Italien zu lenken . Die Prager
Regierungskreise ihrerseits begünstigen den
Triester Hafen aus politischen Gründen der Au -
Näherung an Italien . Mit beiden Gründungen
ist man den Vertretern der deutschen Schiff -
fahrt , die gegenwärtig zwecks Gründung eines
Verkehrsbüros für Hamburg in Prag weilen ,
zuvorgekommen .

Markt «
Der Getrcidcpreis -Rückschlag i» Nordamerika -

Di « Preisschwankungen der letzt« » Zeit an der
Chicagoer Börse verdienen besondere Aufmerk -
samkeit . Die Kursbewegung für Mai -Weizen
war folgende : 24 . Jan . 1955» , 28. Jan . 205,
6. Februar 186K , 7. Februar 190 % , 9 . Fe¬
bruar 190,75. An der letzten Freitag - Börse
<6. Februar ) trat ein sehr empfindlicher Preis -
rückschlag für Weizen und Roggen ein , der zum
Teil wohl eine Reflexbeivcgung der abflauenden
europäischen Konjunktur ist . zum andern Te,l
aber mit gewissen lokalen Vorgängen in

^
Ame¬

rika selbst motiviert wird . lJnzwischen , st wie¬
der eine kleine Befestigung eingetreten . ) Im

i
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dortigen Getreideterminhank >el . an dem allmäh -
lich fast das ganze amerikanische Privatpubltkum
beteiligt ist — in Deutschland sind nur Berufs -
genossen für den Zeithandel qualifiziert — sol¬
len die Sicherheitsei nschlisse auf 40 Cts .
per Bushels bei einem Preisstand von etwa
190 Cts . erhöht werden . Das würde die Aus -
schaltung zahlreicher kleiner Spekulanten zur
Folge haben . Diese Gerüchte haben jedenfalls
bereits starke Aquidationsverkäufe verursacht .
Tie Vermutung gewinnt mehr und mehr an
Raum , da die grvfien Macher jenseits des
Ozeans ihre Opposition allmählich ausgeben
oder aufgegeben haben und die Engagements
bei weitem mehr in den Händen des breiten
Publikums liegen , was ein sehr bedenkliches
Symptom für die Hausse wäre . Das gleichzei -
tig umlaufende und für Amerika selbst preis -
drückende Gerücht , man plan « drüben ein Aus -
fuhrverbot für Weizen und Mehl , ist so unsin -
mg , dah es kaum eine Erwähnung verdient .
Von größerer Wichtigkeit noch als diese mehr
dörsentechnische Angelegenheit ist die allgemeine
Lage der Weltmärkte , in der die Weizenver -
ladungen Argentiniens . Australiens und In -
diens an die Stelle ' der nordamerikanischcn Ex -
porte getreten sind und nicht nur die Versor¬
gung des europäischen Kontinents , sondern
überhaupt des Weltverbrauchs übernommen
haben . Es geht dies schon aus der vorwöchent -
lichen Weltmarktstatistik hervor , die Verschiffun -
gen an Weizen und Weizenmehl von allen Aus -
fuhrgebieten zusammen nach Europa von
1 335000 Quarters verzeichnet gegen 1630 000 in
der gleichen Woche 1024 . Abgesehen von diesem
Pins der Verschiffungen zeigt sich aber ein
außerordentlicher Unterschied darin , Sah diesmal
Nordamerika nur rund 400 000 Onarters Wei -
4K,i und Weizenmehl nach unserem Erdteil
exportierte gegenüber rund 750 (WO vor einem
Fahre . Amerika hat also die Weltmarktvcrsor -
gung nicht mehr so in der Hand wie noch vor
einem halben Jahr .

Sailsrnher ProduktenbSrse vom 11 . Februar . A b-
teilung Getreide . Mehl » nd Futter -
mittel . Auf die ruhigen Meldungen der auS -
irürtigen Märkte hin . bleibt da - Geschäft still . Der
Besuch läßt nichts zu wünschen übrig . Weizen , neue
Ernte , handelsüblich 20,75— 27, Roggen , neue Ernte ,gesund 2S .SY—26, Sommergerste , je nach Qualität'- "- - 32,50 , Hafer , neue Ernte IN— '20,50 Gm ., aus¬
gesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger .Plota -Maiö mit vEorf 23,25—23,75, Jugoslawischer
Mais Ilofe ) 22,75—28 , Weizenmehl , Mühlemorderung
HJ60 , Roggeiimehl . Mühleniorderung 30—40,50, zur
ASiiahme fähige ? Mehl billiger erhältlich : Weizen -
und Noggenfuttermchl 10,50— 17, Weizen - und Rog -
genkleie 14,25— 15 , Tpezialfabrlkate entsprechend teu¬
rer : Niertreber 21,50— 22,50, Malzkeime 18,50— 19,50,
Speisckartofsel , gelbsleischige 5,75— 0,25 Gm . Rauh ,
iuttermittel : Loses Wtesenhe » , gut , gesund ,trocken 0—0,50 . Luzerne 11—11,50 , Weizen - , Roggen -
ftroh . drahtgepreßt 5—6 Gm ., alles per 100 Silo ,Mtthlenfabrikate , Mal » , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe .
Äaggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge .

Abteilung Weine und Spirituosen .Nei schwachem Besuch war die Stimmung sehr ruhig ,bei in der Hauptlache unveränderten Preisen .

Amtliche Berliner Produktennotiernngen vom
II . Februar lin Reichsmark ! :

Märkisch . Weizen 243—243, März 268, Mai 280.25
Iiis 283. Märkischer Roggen 243 - 246 . März 257 biä
; 59, Mai 276.50- 278.50 Sommergerste 255- 270,
Aintergerfte 215—240. Märkischer Hafer 186 —194,
Mai 222.50- 222. Mais 224- 226, Mai 209.

Weizenmehl 83.75 —86. Roggenmebl 38 .75—36 . Wei -
zenkleie 15.90—16 .20. Roggenkleie 15 .90—16. Raps 400.

Für 1(X) Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbseii 2>»—84 , kleine Speiseerbsen 22—28, Futter -
erbsen 20 —22, Peluschken 18— 19, Ackerbohnen 21 —22,Wicken 19—20, blaue Lupinen 12.50— 14, gelbe Lu¬
pinen 15.50— 17, Seradella 15—18 .50, Rapskuchen
18.40— 19, Leinkuchen 24.50— 25 , Trockenschniyel
(prompt ) 9 .00—9.80, Torfmelasse 9.80, Kartofselslocten
20.40— 20.60.

Holzverfteigerungen in Baden . Bei einer im Ge -
meindewald Unterschefflenz abgehaltenen Eichen -
stnmmholzvcrstcigerung wurden erzielt : für Eichen
I . Klaffe 106 M. pro Festmeter , für Eichen 2. Klasse
105 .« pro Festmeter , für Eichen 8 . Klasse 72 M, pro
Festmeter , für Eichen 4. Klasse Vorausgabe 65 M. ,
bei der Versteigernng 52 M. pro Festmeter , für Eiche
5 . Klasse 43 M. pro Festmeter . — Bei einer Holzver -
steigerung in Neuhaus bei Radolfzell wurden die
Preise sür Buchenholz bis auf 26 M hinaufgetrieben .

Weinoersteigernilg in der Pfalz . Die am Diens -
tag , den 10 . Februar in Gönnheim abgehaltene
Weinversteigernng der Weinproduzenten von Gönn -
heim war sehr gut besucht . Die Gebote waren aber
schleppend . Zum Ausgebot kamen ungefähr 7500
Liter 1922er Weißweine , 2000 Liter 1023er Weißweine ,5700 Liter 1024er Weißweine , 2500 Liter 1023er Rot -
weine , 8000 Liter 1024er Portugiese ! (Weißkelterungi
und 16 800 Liter 1024er Rotweine . Für 1000 Liter
1023er Weißweine wurden bis zu 970 M , für 1923er
Weißweine bis zu 700 .H, für 1024er Weißweine
ebenfalls bis zu 700 .U , für 1024er Portugieser 405
bis 410 Ji und für 1024er Rotweine bis zu 460 Jl
bezahlt .

13 . Pfälzische Häute -Auktion in Ludwigshase » vom
II . Febr . (Eig . Drahlmeldg . ) Auf der heutigen
Häute -Auktion wurden folgende Preise erzielt ( tu
Reichsmark je Pfund ) : Kälberselle und Fresser bis
9 Pfd . 1,60, über 9 Pfd . 1,48, norddeutsche 1,32, Schuß
1,05 , Fresser 1,15 , Kuhhäute 30—80 Pfd . 0,84 , 40— 49
Psd . 0,81 , 50—59 Pfd . 0,82— 0,8514 , 60 - 69 Pfd . 0,92
bis 0,95 , 70— 79 Psd . 0,95 , über 80 Pfd . 0,06 )4 , dito
mit Kopf 47V,. Farrenhäute : 20—29 Pfd . 0,9554,30—39 Psd . 0,94 , 40— 49 Psd . 0,88 , 50—59 Psd . 0,77 % .60—69 Pfd . 0,75, 70—70 Pfd . 0,75 lA , 80 nnd mehr
Vkilnd 0,75 , mit Kopf 0,67 . Qchsenhäute : 20—49 Pfd .
0,90 , 50- 59 Psd . 0,86K , 60—60 Pfd . 0,00 , 70—70 Pfd .
0.95, 80 und mehr Pfund 0,89—0,01 , mit Kopf 0,80 )4 .
Rinderhäute : 20—20 Pfd . 1, — , 80— 39 Pfd . 0,98—0,99,40—40 Psd . 0,94—0,05 )4 , 50— 59 Pfd . 0,00 )4 , 50—59
Pfd . 0,82—1.00, 60—69 Psd . 0,95 )<, 70—79 Pfd . 0,98,80 und mehr Pfund 0,81—0,88 .

Norddeutsche Kuhhäute : bis 40 Pfd . 0,67,
über 50 Pfd . 0,67 , mit Kopf 0,62 )4 . Farren - und
Ochfcnhäiite ohne Kopf 0,84 . Rinderhäute bis 50
Pfd . 0,85 )4 , über 50 P,d . 0 .77X , mit Kopf 0,72 )4 .
Schußhäute 0,64. Hammclfelle , vollwollig 0,68 , halb¬
wollig 0,62 , Blößen 0,45 , Hammclfelle Schuß 0,81,
Lammfelle 0,35.

Die Versteigerung war zuerst schleppend . Doch
wurde die Nachfrage nachher besser , so daß das ganze
Angebot geräumt wurde .

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom II . Febr .
(Funkspruch . ) Auftrieb : 1495 Rinder , 408 Bul -
len , 829 Ochsen , 758 Kühe und Färsen , 3289 Kälber ,4046 Schafe , 8436 Schweine , 25 Ziegen . 629 Schweine
au « dem Auslände . Preise : Ochsen : A 50—54 ,B 45—48, c 40- 43, D 33—86 ; Bullen : A 46- 48 ,B 42—44 , C 85 - 40 ; Kühe und Färsen : A 46- 52,B 40—44, c 33—38, D 26- 80, E 22- 25 , Fresser !I4
bis 37 ; Kälber : B 78 — 85, C 65—75, D 47—60, E 40
bis 45 ; Stallmastschafe A 42—48, B 38— 37, C 30 ;
Schweine : B 70—71 , C 68- 70, D 6»—67, E 63—65,F 62 ; Sauen 62—65 ; Ziegen 20—25. Markt -
verlauf : Bei Rindern glatt , bei Kälbern lang -
sam , bei Schafen ruhig , bei Schweinen glatt . AuS -
gesuchte Ware über Notiz .

Berliner Butternotierungen vom 11 . Februar .
1. Sorte 2 M , 2. Sorte 1,85 M , abfallende 1,55 .H
je Pfund . Dt « Zufuhren vom Inland nehme » ab ,so daß der lebhasten Nachfrage nicht entsprochen
werden konnte .

Bremer Baumwollenotiertt - g vom 11 . Februar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle füllt )

middling colour 28 mm Staple loko 26.72 Dollar -
eents per engl . Pfund .

Magdeburger Znckernotierung vom 11 . Februar .
Piompt : lPh — ' !«—% ; Februar : 18K ; März : 17% ;
März - April : 17"/, ; April —Mai : 17X - 18 ; Mai -
Juni 18. Tendenz stetig .

Berliner Metallmarkt vom 11 . Febr . Elektrolyt »
kupser 140.25 , Raffiuadckupscr 128—120, Original «
hüttenweichblel 76—77, Originalhüttenrohzink 74 618
75, Remelted - Plattenzlnk 6f—67, Originalhüttcnalu -
minium 235—240, 09 Prozent 245—250, Banka - Zlnn
540—550, Hütten,Inn 580— 540, Reinnickel 340—850,
Antimon -ReguluS 183—185, Silber -Barren 95—96.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtlich ** Notierungen vom 11 Februar 1925.

1UUKs
Hartt Hranktt Gouimarv II» Ii,..

Harlt Krank ' ! Goiamarli
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RoRjren !inlind
Sommer •Gerat*
Hafer ' inlSna .
Hafer (ausländ . '
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Mala (Mcxod
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aisemrflchte u . Biertreber ohn<
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40 5-1- 44 .0 -
36 00 - 39 5C
14 75 - lo .OC

löaok , Weizen -

Tendenz nachgebend .

Börsen
Frankfurt a . M ., 11. Febr . IDrahtbericht . ) Der

heutige Börsenbeginn war wiederum gekennzeichnet
durch Zurückhaltung und eine tiefgehende Berstim -
muug . Im allgemeinen wurden die Realisationen
mit neuen , aber geringeren Kursverlusten fortgesetzt ,
doch kam es Immerhin Infolge Deckungen vereinzelt
zu Erholungen , die aber aus die Gesamthaltung ohne
Einfluß blieben . Die Stimmung Ist als unein -
heillich , eher als schwächer anzusprechen .
In Börsenkreisen neigt man der Ansicht zu , daß .
nachdem die freiwilligen Entlaftungsverkäuse und
Exekutionen , um die es sich allem Anschein nach bei
den Abgaben der letzten Tage handelte , zum Still -
stund gekommen sind , eine allmähliche Besserung und
Belebung des BörseugeschälteS zu erwarten sein
dürste . Das Fehlen der Unternehmungslust prägte
sich heute umso starker aus , als Kaufaufträge von
keiner Seite vorlagen .

Am Montanaktienmarkt waren Gelsenkirchen ,
Deutsch -Lur , Phönix und Stinues -Rlebeck leicht ge -
bessert , doch blieben auch neue Kursverluste nicht ans .
Ehemiewerte zogen im Kurse gering an . Der Elek -
tromarkt lag uneinheitlich . Auf dem Bankenmarkt
war ein neuer Rückgang von Handelsgesellschaft be -
merkenswert , die 2,50 niedriger einsetzten ; dagegen
Reichsbank plus 1. Auch Diskonto zogen mäßig an .

tSaktien eröffneten niedriger . Zuckeraktien
bröckelten weiter leicht ab . Am Einheitsmarkt der
^ ndnstriepapiere ging Dt . Erdöl mit befestigtem
Kurs aus dem Verkehr hervor . Dagegen verlor
Zement Heidelberg weitere 1 Prozent : sonst meist
gehalten .

In ausgesprochen schwacher Haltung verkehrte » er
Markt der deutschen Renten , wo Kriegs -
anlelhe von 6,750 bei der ersten amtlichen Notiz aus
0,740 sielen .

. Der Freiverkehr lag schwach und ohne An -
regung .

Am Geldmarkt bleibt 6te Lage leicht . Die Sätze
sind unverändert .

Am Devisenmarkt sind englisches Pfund mit
4 .77%—4.7734 für den Dollar und französifchen Fron -
ken mit 80.15 in Psund - und 18 .46 in Dollarparität
rückläufig .

Franksurter Abendbiirse vom 11 . Februar . Der
Abendverkchr vollzog sich in gebesserter Stim -
mung insofern als für einige Spezialwerte etwas
Kaufneigung hervortrat . Das Geschäft behielt sei -
nen lustlosen Charakter bei . Die Kursbesferungen
waren aber zumeist unerheblich . Etwas Nachfrage
bestand für Phönix , die etwa um 1 Prozent an¬

zogen . Die anderen Werte des Aktienmarktes gingen
mit leichten Besserungen ans dem Verkehr hervor .
Chemieaktien leicht erholt . Arn Bankenmarkt stiegen
Berliner Handelsgesellschast um 1, Reichsbank um
1,5. Deutsche und ausländische Renten geschäftSloS .
Die Börse schloß mit weiterer Zurückhaltung bei
leicht gebesserten Kursen . Man nannte : Berliner
Handelsgesellschaft 161,5, Reichsbank 75,5 , Mannes¬
mann 66 , Phönix 63, Rheinische Brannkohle 48,5 ,
Rheinstahl 57,25 . Bad . Anilin 80,25 , Elberfeld « 25,87,
Baltimore 69, Neckar Stamm 7,6, Rveinmetall 10,75,
Frankenthal Zucker 4,75 Heilbronn 3,9.

Mannheim , 11 . Febr . Die Börse verkehrte heute
lustlos bei geringen Umsätzen . Badische Anilin 30^ , ,
Rhenania 5,75—6 , Benz 5,75 , Knorr Heilbronn 3,9,
Pfalz . Nähmaschinensabrik 3,75 . Zellstoff Waldhof
12,50, Zuckerfabrik Waghäusel 37U, Rheinische Hypo¬
thekenbank 8,25, Ludwlgshasener Äktienbrauerei 110.

tu Berlin . 11 . Febr . Die heutige Börse eröffnete im
allgemeinen in zuversichtlicher Grundstimmung , doch
vermochte sich eine einheitliche KurSaeftaltung nicht
durchzusetzen Die Lage am Geldmarkt bleibt weiter
leicht , und (o schreitet die Spekulation in größerem Um -
fange aus Grund der niedrigeren Kurfe zu Rückkäufen ,die eine AufwärtSbewegung verursachten .

Der Montanaktien markt zeigte sich im all -
gemeinen recht erholt . Stark gefragt waren namentlich
Geilenkirchen und Harfner , auch für Dtlch Luxem -
bur « besteht großes Jnleresie . Die Kursgewinne fchwan -
ken hier , wische % und 2.5 Pro , Oberschlesi ' che Werte
vernachlässigt , auch der Elektrom .irki uneinheitlich Kali -
werte wiesen eine leichte AukwäNsbewegung auk . klär -
keres gnleresse sür Salzdethsuri und Wksteregeln .
SchifsahriSwerte lagen interesienlos Der Petroleum -
markt Ist leicht befestigt , Deutsches Erdöl etwas gebe,'-
sert .

Am Mark ! der beimilchen Renten zeigte sich eine
größere Zurückhaltung, - die Kurse bewegten sich zumTeil unter den gestrigen Schlußkurien . Kriegsanleihe
0,765 , S ' icroj . ConsolS 1,2, Schutzgebiete 6,5, 23er K ..Schätze 1,97)4 .

Der Geldmarkt Ist flüssiger , tägliches Geld zu
9—12 Proz ., Monatsgelb 10—13 Proz . angeboten .

3m internationalen Devisenverkehr
Mattigkeit des belgischen und französischen Franken .

Im weiteren Verlause hielt die Unsicherheit und Uli .
elnheitlichkeit der Böri > an , doch überwogen im allge -
meinen die Abschwächungen Besonders am Chemie »
markt zeigte sich deutlich eine rückgängige Bewegung ,während am Markt der Montanwerte ganz vereinzeltnoch AusivärtSbewegnngen sich durchsetzen konnten . So
gewannen Vvchumer Vi Proz Der heimische Renten -
markt schwächte sich auch weiter ab . wohl unter demEindruck der Ausführungen des Staatssekretärs Dr .Popitz im ReichStagSauSschuß für Steuer kragen , derdarauf hinwies , daß eine Auswertung selbstverständlich
nur im Einklang mit den Staatseinnahmen erftilgcnkönne .

Berlin , 11 . Febr . O st d e v i s e n : Danzig 79.60bis 79.80, Bukarest 2.165— 2.175, Warschau 80.45 bis80.85, Kattowitz 80.45—80.85, Riga 80.55—80.95, Renal
1.127— 1. 183. Noten : Polen 80. 10 —80.90, Posen80.45—80 .85, Lettland 79.70—80.50, Litauen 41 .09 bis

Ergänzungpskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Oeotsebe Staatspiiplere .

4warigsanleihe
W,, Raden . .
do . v . 1908,09 14
do. v . 1915 .
3V2 % ablest
3Vo% v . 1903,04,'S (0
IO/oHess . t . 1809
IReihe ,

abfjest .
3V»°/n Heesen

10 . 2. 11. 2 .
0 90 087

1250 - . -

1 350 1 350
1 300 1 ?50

1 311

1 40
0E51

1 40
1 40 1 .40

3% Heesen . .
•1®/n Warttemb
3>,', > v 18S1-S5
iVj von 1908
t°/o Sächsische

Staatsanleihe
l" - Sächs . Rente

10 2 .
1360

11. 2.
1250

120 1160

Banken .
Berg . Mark. Bank | 0 .46 i 0 .40

Di » Knrsr wateben » leb in Prozent .
Den ' *ehe Mtaatmanlere .

5% f!« lchs -Anl.
8% do.
Dollarach.-Ab « ,
t \ Fr . Consols
8% laini »l > 1901
« ' /»% . 1.1875-80
4".nBarr. E.H.»altilie
3«.V ., tar UhJUi .
s% tari- tl .iiMlhi
8% PI. U Wir - .

-io
3",„ do. konr .

10. 2.
' 782
1 43

« 25
t 20

11
.755
1 40

9? :io
1 .36

1.475
1.40

Mo
1 .345

Ä
Wert

\ Tj
r.

1

8% III. iur . Imiri
t*/a% Hu .lrri..IUI.
■5% Mexikaner

Tamaulipas .
♦% Türk v 1912
*Vj % Anat . S I
•WoTehuantepee

. ran « »ort wer «

Nord? Üoyd I ^ *
75 I

' '
Baitira u.OhioB | 69 .0c I

Manlien .
Badische Bank I 3b .3C ]Oirar.ondKl . Bin J 13.ÖT f
Deutsche BanU

Dtsconfo-Ges. .
Dresdener Rank
Metel Ibank . . .
Mifteld.Creditb .
Oesf.Credifcanst.Rhein . Credifch .
Sadd DiHk.-Oes.
Wiener BanUv.
Wttrtt . Notenb .

10. 2.
XS.10

18 25
1 95
9 85

tl ^5 '
655

11 2

w

W
11 .^
6 55

^ndustr ' e werte .
Bochumer Guß
BuderuaEisenw
n<Qh{h-lox8mb.6->v
Gelsenk .Bergw.
Uarv >ener Bergh
MannssmannRChrenw
MansJ . Bergbau
Phönix Bergbau
Tellufi Bergbau' .aurahntte . .

89 00| f
139 75

S6 0
49

>1 87
.75

9 .10

10. 2.Brauerei Wulle —

Adt Gebr .
Adiei &Oppenh.
Vschaff. zeilst

Badenia Weinh .
Rad . Anili u . S .
tec! Masch.-F. Durisch
äid. Uhrenfab. fort«
Bayr . Spiegeig !.
Cementw- Heideiber
Chem. Albertw .

Griesheim
Wiiltr erMeer

Daimler Motor.
3tsch.Gold&Silberseh
Dtsch. Verlasanftal
iftkarhaff ■ iViifir
E sen Kaiserei .
ßiberf . Farben .

joiö
>0 .0
26 .10

98 75
46 50'5 00
24 .75

5 .8
^ ■JB

4 .60
2 ..G5

26 00

11 3. I
13 .75 '

3 .30

11 IC

»Eis. Bad .
EmagFrankfurf
Ehrh & Schmer
Eülinger Masch
Ettlg . Spinnerei
'aber & Schleicher
Gebr . Fuhr . .
FeinnechisikJetfir
Flf. PeJtamt&Wittel
Fuchs Waggon
Ganz Ludwig
Gritzner Masch.
Grün & Bilfinger
Haid & Neu .
danfw . Füssen
/leddernh Kupf.
Hoch- u .Tiefbau
HöchsfcerFarbw
Holzmann Phil.

? 5 -7J ' Holzverk .-Ind .

10. 2.
8 .10
8 .25
0 .30

31 .0
8 60

86 00

11. 2.
790

030
100
8 20

t :6üC

580

l | lS
ik

15 25

1 .50

3oo ° ».186

20 .62 20 00
27 .90
98 53

1 90

28 .01)
9| | 9

Ii
5 .5
8 90

inag Erlangen .
Junghans Gebr .
' annsara Ra'sersi
Karlsr . Masch.
KleieSchanzlinftBeck.
Knorr Heilbr . .

rv . Bra n
^ raußLokomot .

Lameyer & Co .

f.inoleurnwerke 00
^ 5 .*75

I»ochet

»lotor Oberusei
Neckars . Fahrz . 880

2 .525
3 .50

2 .45
118

Reiniger , Gebt»,
tteineiek r.Kaar.heim
Rhenan . Aachen
Rodberg . . . .
ß.ttckforthwerk .
iiQfgerswerke
Schlink k Co. .
Scknsllpf. rranltentba!
Sckrann. Lackfabrik
Schuhf . Berneis
Schuhfab . Herz
iichcl&Co.,Bennheirc
»iemeniElektBetrieb*

T)f»tm.
Südd . Metall . .
Trikatveb. Besifbeii
ilbrsnfabr. Furtwiaq!
Pinself .Nttrnbg.
Veigt&HSffneKStamm)
Veitabs Seili . Kabel ?i °5

Wayß k Freitag

Zeilst .Waldh .Sf
Zuckerf . Wagh .

. Frankenth .

. Heilbronn

. Offstein . .
, Stuttgart .

variabel
Benz Motoren . r 5 .3C ( 5-62
Deutsch . Pftro ' 18 .OC
Großkft . Württ . i ü-135 1 J .130

^ aehwertan leihen
6»/0 Bad Kohle
6o,'0 lleü Braoek.
50/0 ?renfl.Fa!i«.Aiil.
■% PrenB. Foejww.

6°.rtSlcb.Brauak.lB.il

11 00

^415

194

1100

1 .90

Berliner Kursbericht
Ott Kurse «ersteten >lcn in Prozent .

Oeietaehr » taatNnanlerc

Goldanleihe
Da' .-Scnatzaiw.
412 ^«atiaaw IV-
4% MaUan» ?!-l
4% Iinner
5° 110 Rcichsaa'ai-
4° 0
« »,,<>,. .
I. Scaatz| abia!sjn
Prämien . tleil-
6° „ Pr. Sckatzaa»
46/0 Pr Oonso'
W »
a%
4% Bas Scbatxaa*.

IV ^rroi ^ tÄn <l . tnieit »«»
6% <JroUkratt '*

iMannhein »
Bad . Koh .

5°,„ i' n-'uu Kai ?
5% Pr . Rugget

4iisl Werl «

4V* Oe »t .8eh . 14
Gold-R.
rark . adm
Ragri . S. 1 .
Hagd. -. !!
{'Ork unif
ZoV. 1911

fJng.Gwld -R
Kron .-K.
Mex An !.

4 , ' tdo .Bxvgsanl
* >(1Tph . Vtfai !w

4VäAna?oi . ff. 1» : au
5 Iii

a .2b d . tO

11 0 .

Is
i *

M
9 4 .
14r

45 7f

26 .8
~

'55 ?4 00

13 .6t
IC.5
90C

11 12

tiiMe «ibahn -A ktlen
10.

ombarden'•aitimore .
•chantung
lochbahn . .
qdd. Kiaenb.

Schi tt Al » ertr
L>. Aaetrai . . .
lapag . . . .' amb . Sodam
l .ansa .
vosmos
ord-IJoyd . .

Vereinigte Elb «

I

iarmei B.*Ve .
rterl. Hand. Ge'ommerzbank
i ârm ^tdt . Bk .
D. Asiat. Baii
»euteohe Bai »
>. Uebersee-Bl.
»isc. -Komm.
»resdene » B.tni
eipz .Cred.Ani^

Mitte' d.Credit »
»est Credit
»stbank . . .
feichsbarik .
vhein.Creditbk
»Viener Bankv

11
'
i

Bank - Aktien

lbkii >61 l"

w 1

oilu . trli ' . .( k ( lr >
1 2C
ä 2E

62 2t
, 5 25

i5or
149 r

, 6
7

r
?9 .0f
11 .0C

iachenerLcot
\ achenerSpini
W:cumulafor
\ dler & <»ppenh
\ d!ernOtte Gla
\ dlerw .Kleyer
A.-G ftlr Anili
A.-G fQi V'erk
AIIg i:i«-k .-G »v
\ !sen Zement
Nmmetidf. Paj
Angl . Cont. Gi.
Annnb.Steingu
Annenei GuÄst

Aschaft . Zeilst
Aogsb. Nrb. M.
Bad .Anilin .
Balcke Masch.
Barop. Walzw
Basalt A.-G.
Ha »r . öpiegeig '
p.ersi Eveking
lereer Tiefbau
ier^rnannE .V»
U. Anh. Masch
« Hotelf/esch
- K'ruhsr Isdvs
« Masrhinb .
ler elltip Bv
Helef.mech .Wl
iine Nürnbei

Bismarckhüttc
■?ochumer G»
iöhler Stahl
iraunk Brik

Brschw . Kohle
r̂em .-Besigh

Breme» f.inol
. Vulkan
" W"11kämm
wderus . .
iusch Wace

apitoÄ Kien
hem. Griesh .
- Heyden
-> Weiler . .

Ind.G - Isen'
. Werk Albei
oncord . Chem

Daimler
utelmenh. l înoi
.Usch . AU. Tel

Lux . Bgw.
Dsch. i 'b .Su». B
> grd J .

Gußstahl
. Kaliwerke

« scha <htbau
» Spiegelglas
- Steinzeug
- Ton u. ^ tein
»tsch . Wollw.
, Eisenlidlg .
»onnersmarek

Draht ! l ' O 'ers
Dread. Gard . . .
OUren . Metall ^üflrkopp . . . .1

130 .Ör
4 5C

13 .75
6 .0
m

118 .0"
14 .1 ?

8 .0 '.1
120 .0f '

16 -6'J

3 80

37 50
29 . 0

1 « 00
;120 .^
I 14 90

Dttss. Eisenbed
Dftsseld » asch
DrdierhcffSWidmann
0.ynamit Nobel
KintrachtBrdb .Eisen«?. Velbert
Eisen Mattbes
•ii8enw. K-ratt
Eis. MeyerA Co
Ulbert. Farben"'lekt . Lieforu.
,, Licht u .Kraft
48 .Ba .Woll.
.mall ITMrich

KnzingerWerke
rnemann

•Ischweil. Bgwssen Steink .

''aber Bietst.
Kafnir . . . .
Kein IuteSpinn
l'VIdmQhle Pap
Kelten k Guill.

rankonia .
riedrichahall
rister . . . .
nehs Wag* .

»»raggenau En*
•anz . Ludwig
iebh . k Könr
Jeleenk Bgw
^elsenk Gußyt
Jensch . Waffe»
'«rman ia Zern
-es. t . el . Unt
•ildemeister
?laam SchalIv
Hocken stahkr
foedhardtGebi

•roldschm . Eas
«Jftriitz Wag?
roerz C. G .
Jothaer Wagp

Greppin Werk
•Grevenbroich
Jritzner . .
>rfln &Bilfinge
Hackethal Dr
Halle Masch.
Hammersen Si>
Hannov . Mascn
Hannov . Wag^Hansa Llovd . i

00 ?5

162C

J9 J(iffi
7 .25

1 -.
44 75
« 75

i
n
1201'2 50
4 60

Harkort Bgw.
Hark . Brock . .
Harpen Bgb .
Hartm . Masch.
HeekmanPnleb
Hedwigshütte
Hilpert Masch
Hirsch Kupfer
Hirachb . Lede»
Höchst . Farbw
Hoesch
Hoffm . Stlrke
Hohenlohe
Holzmann Phi'
Horch Motor
' lotelbetr 8t .A
Howa dw»»rk
HnmboldtMaeh
B̂ sehsiireit . Fsn

Hüttw .Viedach
Hydrometer
Jlae Br»tri>ao
leaerlch Asph.' üdel Eisb . Sig' unyhans Gebr
Kahla Porzei «
Kahlbaum .
Kali Aschers!
Kalkar Ma^ch .
Karlar . Masch
KattowUz. Bgb
KlöcknerWenc#
C. H. Knorr
Kflhlm.Stärke
Kolb A Schale
Kollm. ft Jourd
Köln- Neuesser
Kflln- Rottw.
Kosth' im Cell
Kraus? & Cie.
Kronprinz Met
Kflpnershuach
Kyffh Hütte

.1 ä̂ ahmeyer
f Laurahatte
! 54 ' -«opold^imtben
j Ar) !LindeEismaach .
gQ jLiindenb.Stah )

JLindafröm
90 Magnet Werke

.25 Linke HofTm .
. 0 " Löwe Werkz.

67 ^0 Lorenz Tel .
8 80 Lot.hr . Prtl .Om .J
1.50 Lttdensch . Motl 4 .10

PI95
14312

%

lf .iS

13 .25
810

12 6 "»
1.0 90
^ 5

°8

Pf . _
. *>8 00 156 .0C
114 1? 114 5"

5 .50 j 650

12 .70
.?30f

iagdebg .Mühi
\Iagiru8 . .
iafmedie . .
fannesmann

Mannheim Mot.
4anst Braun
larienhütteb K
asch Breuer

lasch . Kappe'
laximilianaau

'lech .Web.Linn
vfech .Web. 7AU
leguin But.»b
leyer Kau5m

»feyer Dr . Pau
•fiasr
tix k Genest

Hotoren Deut?
lülheim B<rw.

»eckare . Kahr»
>sept . Schiffsw
' edarlaa«. Kohlst

^itritfabrik .
ordd Gummi

^ordd . StemgB
. WolIkAmm

>fttrnb . Herk W

, oerschi . Ebto
Eisen Car<
Kokswerk '

Oeking -Stahl
>pp Porti . Zem
•renafin .

ü*anzei A.-G .'hAnix Hütten
und Bergbai' hflnt Braunk

«ntsen
Pittler Werkz
^ eußengrube
Kathgeb . Wagi
itavenab . Spinn
feichelt Metall

Reiherstieg
ceishoU Papier
.' eiö k Martin
.'heinfeld Kraf '
?hein . Braun k

Chamotte
'Häsin, tl . Mannheim

<1a«i. fifrft.
SpiegelglafStahlwerke

10. 2

L?5 00

41 .80
58 .60

Dl

13 .6 . 14 9u

6184
4U Ou

7 70

W

8 -40
78 .no
41 .00
56 50

tih . Watf. Klkw I 52 .25
6 .10 ,rthenania Ch . F

ilheydt elektr .
Riede ' ehem. .
ßoekstr . &8chn
{oddersrrube

Kombach Hüttf'Josenthal Porz
ütgerawerke

»aehsenwerk
IkJhs. Thürint »
Porti . /,em

•aline 8a !zun<
Salzdetfurth .
angerb . Mach

^arotti . .;chafer Blech
heidemante

Seherin« chem
chiefl Maach

Fehles. Bgb. Zk
« Textil werke
Schneider Lpz .
chfiller Eitor ?

Sohriftg.«>ffenb
>chub I- salze «
chuckert Vbg
chu f. Herz
ichwelmer Elf
eebeck . .
iieg.-Sol . GuÜ
Siemens el .Be«
iiemena Glav
Siemens Halsk«
Sinner A.-G.
Spinn. f?enner
' tadtb .-Hütte
SUhl k Völke
Stafifurt Chem
stett . Chamot »

Vn' kar
StinnesEf b» ck

tonr i\ amm£.
Stoewer Nahm
>tolb . Zink . .
trals . Spielk

Tafelglas
l'ecklenbg . Wff
Telefon Berlin
Terra A.-G . . .
Teutonia Miahe
Thome, Friedr
Thür. Salinen
Tailfab. Fi ."?"

l/nl . ,nChem .8t . ;

. 96 00
138 .00

m 2 "*

fl .8?

3.36 3.«f

^3 00
32 00
2175

2 12
38

20 .10
41

O5

I 10. 2
. ? ! 75

nionw . Masch. 9 -3CJ

Varziner Pap.' er .Bl . Fkr.Gum
Aer .Dtach.Xick

Glänzet . Elb
- Jute . .
. Met Ha' ler

V. ßemeisWesMl*'̂ er . Uiuaniai
„ Stahi Zype.

• tktoria Werk,
ogei Draht .
ogt . Manch . 8t .
.. Tüllfabrik
orw . Biel «f.8p

iVand .- Werke
Warst. Grube
»Veg . k Hübnei
V̂ernäh. Käme
»Vesei Wft.
>Ves «̂ regeln
vVeatfaliaEiaen
vVfl. Dr. Mamrr
kVfl. Eis Ltfdr

. »Veatf. Kupfer
>Vick . Zement
vViealoch Ton
vVilhelmsh. E.
vVittenerGufis?
•Vittkop Tietb
•VsffMâ dabarg-B

Vs8

W

15 .85
20 .0(

m

125 .0

Meitzer Maach
^eliatoft -Verein
bellst . Waldhot .
<immermswk . .
Zwickau Masch.1

49 8C ' 47 SO
72 IC 72 00

85 .OC 35 .00

Kolonial - Werte
oatarr . ueb

«ca -Uuinea .
)uvi -Mmen

5 .50
?3 .00

5 .12 1 jlitrer » . . .
5 9? 1 lom »n . . . .

/ 8 25 -adwePho »ph»
38 00 ! .'omona . . . .
4 .75 mach . Petro !

30 00 Kaoko

t ' lchtamtl . Notlrmnrrn
23Q .0C ,232 00

760
63 .60

l
6
7

:6
5
o
°
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